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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbellage
Mr nicht verlangte Einsendungen an Redaktion nnd Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sch« UniverfitSts-Buchdruckerei in Innsbruck.
Erlerjtraße5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inferaienteil verantwoMch Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf: Schrtftlettmrg Rr. 750 Fernruf s BerwalnmgK». 7*1
Bezugspreise r Am Platze monatlich in den AbholftellenS 4.20, mit Zustellung ms
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Eonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich 5 5.—; in das übrig«
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 t—.80). Postsparkaff«»Konto 52.877.

Wiener Büro : Wien, I., Nibelungengajs« 4 (SchAerhos),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältniswährt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 265 Donnerstag , den 18. November 1926 73. Jahrgang
wochcnkalender: Montag. 15. LeopoldM. Dienstag, 16. Othmar A. Mittwoch. 17 Gregor Th. Donnerstag, 18. Odo Abi. Freitag, 19. Elisabech. Gamstag, 20. Felixv. V. Sonntag, 21. Mariä O.

»Mt W» MWW»« mm«
WM»MiWsil« »kr MMiraM die SWlIenMleii. - « M der MM« ».
i Wien, 18. November. (Priv .)

In der gestrigen Sitzung des niederösterreichischen
Landtages, die einen vorzeitigen Abschluß fand, kam es
zu neuerlichen Sturmszenen,  die mit einem Pult-
dcckelkonzerte verbunden waren. Die Krawallszenen
wurden vom sozialdemokratischen Landeshauptmannstell¬
vertreter Christoph  verursacht , der fortwährend öie
Redner unterbrach. Präsident Dr . M t t t e r m a n n : Herr
Landeshauptmannstellvertreter Christoph, Sie haben
nicht das Wort.

Christoph:  Rufe » Sie mich zur Ordnung!
Mtttermann:  Ich rufe Sie zur Ordnung.
LR. Helmer : Sie schnoddriger Professor!
Abg. K n ol l e g: Ein unfähiger, parteilicher Vorsitzen¬der!
Der sozialdemokratische Abg. Lindner schlägt heftig mit

der Aktentasche auf das Pults im nächsten Augenblick war
der größte Teil der sozialdemokratischen Abgeordneten
bei dem Sitze Christophs. Andere Abgeordnete rissen die
Laden aus den Putten und schlugen damit heftig auf den
Bänken herum, daß die Splitter flogen. Es entstand ein
ungeheurer Tumult.

Abg. Müllner:  Wenn Sie Schulbuben sein wol¬
len, so gehen Sie wieder in die Schule zurück. Präsident
Intel  wechselte mit dem Vorsitzenden einige Wortes
dieser weigerte sich anfangs, seinen Platz zu verlassen,'
bald darauf erklärte er infolge der Lärmszenen die
Sitzung für unterbrochen, was neue Beschimpfungenzur
Folge hatte.

Christoph:  Sie aufgeblasener Reaffchulprofessor, Sie
werden uns keine starke Faust zeigen.

M i t t e r m a n n : Brüllen Sie nicht!
Christoph:  Ich brülle, so lange ich will!
Landesrat Helmer:  Die großdeutschen Betschwestern

rühren sich auch!
Christoph:  Wenn man teilte Ahnung von der Ge¬

schäftsordnunghat, darf man nicht präsidieren. Sie wer¬
den hier nie. mehr den Vorsitz führen!

Mittermann:  Sie werden Ihre Worte zu verattt-
worten haben.

So dauerten die Krawalle noch lange weiter, bis die
Sitzung einen durch die Sozialdemokraten erzwungenen
vorzeitigen Abschluß fand.

Sie AMm kr MMe- g« Mt.
Wien, 17. Non. (Priv .) Heute trat der Haupmusschuß

im NÄiionalrai zusammen, um die Verordnungen der
Genevalpostdtrektion über die von ums bereits angekün-
diyte Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Telephou-
gebühren zu besprechen. Der Sitzung wohnten der Gene¬
ralpostdirektor Ho hei sel und einige höhere Beamte der
Generalpostdirektion bei. Die Sozialdemokraten sprachen
sich gegen  eine Erhöhung der Gebühren aus . General-
postdireltor Hoheisel erklärte jedoch, daß die vorgeschlage¬
nen Erhöhungen die Folge der Zuwendungen an die An¬
gestellten und unabweisltch  seien. Diese Erhöhungen
reichen nur knapp  aus und gestatten es keineswegs,
irgendwelche Reserven von diesen Beträgen znrückznlcgen.

In der Debatte wurde auf die schlechte wirtschaftliche
Situation Angewiesen,' trotzdem nahm der Hanptausschnß
die Verordnung an, die die Post- und Telegraphengebüh-
ren in der angekündigten Höhe mit 1. Dezemberd. I ., die
Teilnehmergebühren mit Neujahr erhöht.

(Damit erhält Oesterreich bei einigen Postforteu
höhere Tarife als Deutschland!  Da sage
noch jemand, daß auf die Bedürfnisse  unserer
Wirtschaft Rücksicht genommen wird ! Anm. d. Red.)

Begründung der neuen Gebührenoerordnung.
In Begründung der neuen Gebührenvcrordnung führte

Generalpostdirekior Hoheisel zunächst die Frtedens-
gebühren  an , in denen nur tnsoferne eine Aen-
derung eintritt , als die Gewichtssiufe zwischen 20 und
250 Gramm a u f ge l a sse n werde, sodatz die Gebühr für
Briefe von 20 bis 250 Gramm 30 g beträgt. Für P o st-
karten  tritt eine Erhöhung von einem, beziehungs¬
weise für Doppelkarten von zwei Groschen ein. Bei
Drucksachen  ist die Borstufe bis 15 Gramm nur auf
den Jnlandsverkehr beschränkt. Die Gebühren bis
50 Gramm werden von 3 auf 5, bis 100 Gramm von 6 auf
10 g erhöht . Für Zeitungen  sollen die meisten Ge¬
bühren von 0.6 auf 0.9 8' erhöht werden. Die Postan-
weisungensgebühr  wird auf 16 g erhöht, dagegen
der Anwcisungsbetrag in der ersten Stufe auf 26 8 hinauf¬
gefetzt.

In Erörterung der neuen Fernsprechgebühren
hob Redner besonders hervor, daß für die Gebühren bei
einem Netz Wer 6000 Teilnehmerstellen eine Zwischen¬
stufe  VI auf die Gebührenstufe für das Wiener Netz
eingeschoben wird, um den geringeren Sprechmöglichkciten
kleinerer Städte Rechnung zu tragen. Gegenüber den
Borkriegsgebühren ergibt sich nur in der höchsten Ge¬
bührenstufe des Wiener Netzes ein Plus,  während die
übrigen beträchtlich Zurückbleiben, obwohl die Preisstei¬
gerung der Materialien nnd Apparate eine Erhöhung der
Borkrtcgsgebühren nur 12 Prozent rechtfertigen würde.
Die Aufnahmsgebühren bleiben ungeändert.  Be¬
züglich der Einhebung der Aufnahmsgebühren im dop¬
pelten  Betrage werden die Direktionen angewiesen
werden, diese Bestimmungen im einschränkendsten Sinne
zu handhaben. Die Gebühren für Ferusprechzonen er-
crfahren eine 11- bis Mvrozenttge Erhöhung, womit bis

zu 800 Kilometern die Bortriegssätze nur unwesentlich
überschritten, Mr größere Entfernungen noch ittchi erreicht
sind.

Für Telegramme  ins Inland wird die Wortge¬
bühr von 6 auf 10 8 erhöht.  Für vielwortige Tele¬
gramme (über 00 Worte) gelten abgestuffe Gebühren.
Nach einer angestellten Berechnung wird durch die beab¬
sichtigten Gebührenerhöhungen das Mehrersordernis der
Postverwaltung von rund 12 Millionen Schilling knapp
gedeckt  werden . Die Erhöhung der Fernsprechteil-
neymergebühren und der Mindestnummergebühr für
Zeitungen tritt mit 1. Jänner 1027, der übrigen mit
I. Dezember 1926 in Kraft.

Die Debatte.
An der folgenden Debatte beteiligten sich außer dem Ge-

neralpostdirektor die Abgeordneten Eldersch , Heini
und Danneberg.

Abg. Eldersch  beantragte , eine lineare Erhö¬
hung  im Verhältnis zu den gegenwärtigen Gebühren
bei allen Gruppen vorzunehmen, um die ungerechtferttgte
Erhöhung der Einzelanschlüsse in der niedersten Gruppe
der Fernsprechteilnehmer zu vermeiden. Weiters bean¬
tragte er eine Herabsetzung  der Tarife für Postkar¬
ten, die vom Erzeuger selbst hergestellt werden.

Abg. H e i n l beantragte eine Resolution,  worin die
Regierung u. a. aufgefordert wird, den beschleunigten
Ausbau des Fernsprechnetzes in den großen Städten und
die Einführung des vollautomatischen Betriebes anzn-
streben, eine Erweiterung der Sprechzeit auf dem Lande
zu schaffen, Zahlungerleichternngen zu gewähren, den
Ausbau des Ueberlandfernsprechnetzeszu beschleunigen
und das gegenwärtige Rnfzahlsystem für die Erstellung
der Teilnehmergebühren bald durch ein Zeitzahl-System
zu ersetzen. Der Antrag der Bundesregierung wird unter
Ablehnung der Anträge Eldersch mit Mehrheit ange¬
nommen,  ebenso die Resolution Hetnl.

Vorlage Abstand genommen wird. Der Berichterstatter
wird im Unterausschuß für das Postsparkassengesetz entt
sprechende Abänderungsanträge  stellen.

Was das Wesen dieser Anträge anbelangt, die für die
künftige Organisation der Postsparkasse entscheidend sind,
so soll darin zum Ausdruck kommen, daß die gegenwär¬
tige Situation der Postsparkasse vollständig überwun¬
den  sein mutz, bevor ihr ein selbständiger Wirkungskreis
cingeräumt wird. Durch das Postsparkassengesetz soll aber
kein Provisorium  geschaffen werden. Das Gesetz
wird vielmehr sowohl für die allernächste Zeit als auch
für die weitere Zukunft Vorsorge treffen. Es wird auch
nähere Bestimmungen enthalten, die sich auf die Zeit er¬
strecken, innerhalb der die mit Verlust verbundenen und
mit dem Ansgabenkreis der Postsparkasse fremden Ge¬
schäfte liquidiert werden sollen und dann für die Neu¬
organisation der Postsparkasse die notwendige Grundlage
geschaffen. Dabet wird in erster Linie die ressortmäßige
Kompetenz geregelt.  Mit Rücksicht darauf, daß der
Staat für die Gebarung der Postsparkasse haften soll,
mutz eine klarere Beranttvortlichkeiisbestimmnng in das
Gesetz ausgenommen werden.

Der Verkauf der Unionbankaktien.
Wien, 18. Nov. (Priv .) Die Unterhandlnngcn betreffs

des Verkaufes des Paketes Unionbankaktien, die als Pfand
für die Schuld Bösels  der Postsparkasse dienen, dauern
an. Die Firma Speier, Ellisen u. Co. verhandelt durch
den Bankier Aschaffcnburg  mit dem Präsidenten
Dr . R e i s ch über den Verkauf der Aktien, mährend Direk¬
tor Soberbeim  und seine Konsorten diese Verhand-
lnngen im Namen der Berliner Kommerz- und Privat¬
bank führen und mit dem früheren Vizepräsidenten der
Untonbank Dr . David  konferieren . Es wird an¬
genommen, daß das Angebot der Firma Speier , Ellisen
u. Co. günstiger ist, als jenes der Kommerz- und Privat¬
bank, so daß mit dem Abschluß eines Kaufvertrages durch
diese Finanzgruppe gerechnet werden kann.

Gleichzetttg werden auch Verhandlungen über den Ver¬
kauf der anderen Aktienpakete, die als Pfandobjekte die¬
nen, geführt. Es verlautet , daß die A n ke r b r o t w e r ke
eventuell bereit wären, sich für den Ankauf der Hammer¬
brotwerke zu interessieren. Auch bezüglich der Beiffcher
Magnesit-Aktien schweben Verhandlungen.

Müieorgoniiation Der MiMM.
Wien, 18. Nov. (Priv .) Gestern fand eine mehrstündige

Beratung des Koalittonsausschusses der Mehrheitspar-
teien statt, an der Bundeskanzler Dr. Seipel,  Doktor
Dinghofer , Dr . Kienböck , Dr. Schürff  und die
Großdeuffchen Dr. W o t a w a, Präsident W a b e r, Abge¬
ordneter Ha m p e l, für die christlichsoziale Partei Doktor
Fink,  Dr . K u n scha k und O d eh n a l teilnahmen. Die
Beratung galt dem Postsparkassengesetz, dessen rasche Er¬
ledigung von den Mehrheitsparteien angestrebt wird. In
der Beratung kamen zunächst jene Punkte zur Sprache,
bezüglich welcher zwischen den Großdcutschcn und den
Christlichsozialen keine übereinsttmmende Auffassung be¬
steht. Dann wurden auch formale Punkte beraten.

Die gestrige Konferenz hat in einer Reihe von Punkten
bereits eine Verständigung  herbeigcführt. lieber die
noch offenen Fragen wird in den Ausschüssen Bericht er¬
stattet werden und ihnen anheimgegeben, eine Formu¬
lierung zu finden, die es den Großdeutschen möglich macht,
für das Gesetz zu sttnimen. In formaler Hinsicht wurde
vereinbart, daß von dem Einbringen einer neuen Gesetzes-

Sozialdemokratijche 3nkompatibrlitätsanträge.
Abgeordneter Dr . Dannebcrg  hat im Naiionalrat

folgende Anträge eingebracht:
Bundesländer  dürfen sich nicht an Aktiengesell¬

schaften, die auf dem Gebiete des Bankwesens tätig sind,
beteiligen. Durch Bund es ge setz  kann die Zulässig¬
keit der Betätigung von Bolksbeauftragten und sonstigen
öffentlichen Funktionären in der Privatwirtschaft und die
Beteiligung von Bundesländern an Aktiengesellschaften,
die ans dem Gebiete des Bankwesens tätig sind, ein¬
geschränkt werden.

Bundesausgaben,  die im Bundcsfinanzgesetz
oder in einem Sondergesetz nicht vorgesehen sind, be¬
dürfen vor ihrem Vollzüge der verfassungsmäßigen Ge¬
nehmigung des Nationalrates,  die vom Bnn-
öesminister für Finanzen einzuholen ist. Bei Gefahr im
Vcrzuge kann mit Zustimmung des Hauptausschus-
ses  des Natimralrates eine solche Bundesausgabe sofort
vollzogen und die Genehmigung des Nationalrates nach¬
träglich eingcholt werden,' der gesamte Betrag solcher
weder im Bundesfinanzgesetze noch in einem Svnöer-
gesetz vorgesehenen Ausgaben kann 500.000 8 nicht über¬
steigen.

Volks beauftragte  dürfen während ihrer Amts¬
tätigkeit, Mitglieder der Bundesregierung  nnd
die Mitglieder der Landesregierungen  überdies
durch vier Jahre nach dem Ausscheiden aus der Bundes¬
regierung oder aus einer Landesregierung keine lei¬
te v. be Stellung in einer Aktiengcserl-
schaft,  die auf dem Gebiete des B a n kw e sen s tätigist, einnehmen.

«Ä MMe MeMienen.
Bor Eingang in die Tagesordnung der Nationalrats-

sitznug am Mittwoch führte Bundeskanzler Dr. Seipel
aus : Bor vier Wochen kündigte ich in der Regierungs¬
erklärung den Versuch an, die sogenannten politischen
Interventionen zu kontrollieren. Ich erlaube mir heute,
die ersten Beobachtungen ans diesem Gebiete mitzuteilen:

Interventionen bei mir selbst  sind erfolgt durch:
Bnndesrat Dr . Richard S te i d l c. betreffend Schutz eines
von der sozialdemokratischen Eisenbahnerorganisation zur
Deutschen Berkehrsge-werkschaft übergetretenen Eisenbast«
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ners in Innsbruck ; Bundesvat Dr . Hugelmann,
Empfehlung eines Beamten; Bundes rat Etter.  Weiter¬
be lasfung einer Konzession; Bundes rat Etter,  Befür¬
wortung eines Gnadengesuches; Abg. Tr . Gimpl,  In¬
tervention be.zü glich einer Tchadeneriatzfcrri&errrng an die
tschechoslowakische Republik; L.-Abg. Tr . Czermak in
einer Dtaatsbiirgerschaftsaiigelegeirlicit; L.-Slbg. Icdek.
Befürwortung eines Gnadengesuches; Mg . Lntte ri-
terger,  Errichtung von drei Pfarrst eilen in Steiermark
nnd im Burgen lande; Mg . Otto Mayr,  Anschasfnng
eines Nachtphotographenapparates und Nachtscrnsehers
für die Polizei.

Im B nn de s kan z le r a »i t e. sind ferner Interven¬
tionen erfolgt durch Mg . Dr . Echoe pfer  in einer
an ßcnpolt tischen Angelegenheit; durch Abg. Tr . Schön¬
steiner  bezüglich der Einreiseerlaubnis für ehemalige
rns st sche Staa tsa ngehörige.

Im Finanz  m r n t ste r i u m durch: Abg. Wollek,
Anifuchen eines Geschäftsmannes um Bewilligung, die
'Warenumsatzsteuerin Raten zahlen zu dürfen; Minister
Bangoin,  Bewerbung eines Kriegsinvaliden um eine
Tabaktrafik ; Abg. Hauser,  Erhöhung des ansnrordeut¬
lichen Bersorguugsgennsses für eine Beamtenwaise; mich
selbst, betreffend einen Peiisionsvorschnß für eine Beam-
tenswitwe ; Bundesrat Moser,  betreffend Gnadenpen¬
sion für eine Ttcrarztenswitwc ; Abg. Johann Gürt¬
ler,  betreffend Erbgebübrenermästigirng in einem Falle
in Linz; Minister a. D. S e g u r, betreffend Erwirkung
einer Borsprache in Angelegenheit der beabsichtigten Er-
irrchtung einer Natronfabrik in Hallein seitens der Sali-
nenvevwaltnng ; Abg. Otto Ma y r, betreffend die Bewil-
ikigung eines Darlehens an einen Ingenieur zum Ans-

.. bau einer Erfindung — dies betrifft den schon früher er¬
wähnten Nachtsehapparat für die Polizei ; Mg . Franz
E r t l, betreffend ein Gnaderlgesuch in einem Gebühren¬
straffall ; ich selbst intervenierte bezüglich einer Trafikver-
leilnnrg au einen Kriegsinvaliden ; Abg. Dr . Gimpl  be¬
züglich Eteuerabschreibungen und Subventionen für «die
Landwirtschaft in einer Anzahl von Gemeinden des Be¬
zirkes Deutsch-Landsberg und bezüglich Pensionserhö-
bung für einen Steueroberverwalter a. D.

Abg. Dr . E cho e p f e r um Nachsicht von Lottotaxen für
eine Wohltätigöeitslotterie in Tirol ; Landesrat Gaß um
Gewährung eines Darlehens für die Tabalhauptoerle-
gerin in Graz ; Abg. P a r t i k bezüglich Verleihung einer
erledigten Trafik in Ameis ; Mg . Franz B i n d e r bezüg-
ilich liberaler Handhabung der Wetristeuerbestimmnugen
über sterrer-freien Haustruwk im Burgenland ; Bunde srat
Dr . H e m a l a um nachträgliche Ueberführung eines pen¬
sionierten Beamten in die sechste Dienstklasse; Frau Abg.
R üde l - Zeynek  bezüglich Bertetbunig einer Trafik in
Graz ; Abg. Geißler,  Beschwerde über eine löprozen-
tige Rentcnstenervvrschreibnng für servitutsberechtigte
Landwirte in Salzburg ; Lande shauptmannsteIlvert re ier
Reith er  in demselben Gegenstände für Niederöst er¬
reich; Abg. Dr. Gimpl  über Gebührennachlaß in einem
bestirmnten Falle ; Minister Bangoin  wegen Ueber-
aiahme eines Amtssekretärs in den Zollbc-amtenstand;
Abg. Geis le  r . betrefferrd ein Ersuchen um Ermäßigung
einer Evbgebührenbemesfnng; Abg. H err mann  wegen
Bereinigung der von der Dienststelle für StaatSlotterien
beanstandeten zweckwidrigen Verwendung des Rein-
erträgnisfes der dem Arbeiterverein in Bregenz zur Er¬
bauung eines Arbeiterheims bewilligten Esfektenlollerie;
Slbg. Dr. S chu m a ch er , Beanstandung der vorn Tiroler
Karitasverband in Innsbruck vorgelegten Bilanzen, be¬
treffend die im Jahre 19W/26 durchgeführten Karitas-
effektenlotterie durch die Dienststelle für Staatslotterien;
Abg. Dr . Hampel,  betreffend Pensionserhöhung für
einen Postamtsexpeöienten im Ruhestande; Abg. Wies¬
ln -a i e r, betreffend eine >Sienernngelegenheit; Slbg. K u n-
schak, Gewährung eines P-ensionsvorschnsses; Abg.
Fink,  bezüglich Steuer , Gebühren und Abgaben im
Sinne des Geldinstiintszentvalgcsetzcs in bezug auf die
Agrarbank für die AlpenWnder; Abg. Hose  r, Erwir¬
kung einer Gnadenpenfion siir eine Tierarztenswitwe;
Abg. Geyer,  Ermäßigung ^der Berkaufsgebühren vom
Verkaufe eines Objektes in der Gemeinde Wang, Bezirk
Scheibbs ; Abg. Z e h e t g r u b e r in einer Sten ersach e.
Krems ; Abg. Pan ki tsch, Ersuchen des Komiiees zur
Beschaffung einer neuen Orgel in Klagenfurt um Ab»
Hebung von 1006 Schilling von einer Einlage bei der Zen¬
tralbank Deuischer Sparkassen; Abg. Geisler,  aber¬
mals beziiglich Rentensteuer siir Sevviiutshvlz; Abg.
Wiesmaier  bezüglich Steuer - und Gebührenöegünsti-
gung auf Grund des Bnndesgesetzessiir die Elekiriziiäis-
genossenschasl Glatzing; Abg. Dr . Hampel,  Empfehlung
einer Kriegerwitwe zur Erlangung einer Trafik; Mini¬
ster a. D. Se gu r wegen Freigabe eines gesperrten Post-
fpavvaffendepois, und Vizekanzler Dr . D i n gh oser  be-
ziiglich Richtigstellung der Reihung eines Zollassistentcu.

Im M i n i ste r i u m für H e e r w c sen : Genreinde-
rat Ulk re ich in der Wohnnngsangelegenheit eines Kri¬
minalbeamter!inöpektors; L.-Slbg. Tr . Mitterma  n n,
bezüglich Weiierverpslichinng eines Unteroffiziers; Lau.
deshmriptmann Dr . Rehrl,  betreffend Erhöhung des
außerordentlichen Bersorgungsg«misses für eine Offi¬
zierswaise und L.-LlDg. Freiberger,  bezüglich Errich¬
tung einer Kaserne in Pinkafeld, beziehungsweiseMap-
tierrmg des dortigen Schlosses.

Ae Kumte Rer Den« ldenmb Miftim
giftnüuljn uno ÄMwegen.

KB. Wien, 17. Nov. In der gestern und beute abgesülrr-
ten Enquete über den Wettbewerb -wischen Eisenbahn und
Kraftwagen wurden die Fragen , ob in die künftige Ent¬
wicklung des Eisenbahn- und .Kraftwagenverkehrs von
der Gesetzgebung und Berwaltuug eingegrtffen werden
soll, sowie der Anbahnung und Regelung einer Zusam¬
menarbeit zwischen Eisenbahn nnd Kraftwagen erörtert.

Die Bertreter der Bahninteressenten verwiesen darauf,
daß die Eisenbahnen  angesichts der hohen Lasten ge¬
genüber dem Kraftwagenverkehr, der durch diese Lasten
fast gar nicht getroffen werde und überdies nicht konzes¬
sionspflichtig sei, sich in starkem Nachteil  befinden.
Es wäre daher einerseits ein Ablmu der Pflichten der

Eisenbahn am Platze, andererseits eine gesetzliche Re¬
gelung des Kraftwagenverkehrs im Sinne einer Kvn-
zessivnspflicht für  das Lastkraftwesen, die Ergrei¬
fung rechtlicher Maßnahmen zur Regelung des Wett¬
bewerbes gegenüber den periodischen Kraftwagenlinien
und eine starke Heranziehung der Kraftwagen zur Stra-
ßenerhaltnng  gerechtfertigt. Besonders aber müßten
Maßnahmen gegen die wilde Konknrrcnzierung des
Eisenbahnverkehrs durch Führung unwirtschaftlicher
Parallellinien ergriffen werden. Tie Eisenbahnen begrü¬
ßen die Entwicklung des Kraftwagenverkehrs dort, wo er
nicht die Form einer wilden Konkurrenz annehmc nnd
seien gerne bereit, die Möglichkeitenf r e n n dscha f t l i -
che r Zusammenarbeit zu erörtern.

Demgegenüber verwiesen die Vertreter des Kraftwagen-
wesens auf das Beispiel des Auslandes , wo das Auto als
willkommener Zubringer und Bundesgenosse  der
Eisenbahnen augeselierr werde. Sie wandten sich gegen
eine Behinderung der Entwicklung des Automobilverkehrs
und gegen ein Monopol zugunsten der Post oder Eisen¬
bahn. Zum Zwecke der Stratzenerhaltung befürrvorteten
sie die Einführung einer einheitlichen Bundeskraft-
wage nab gäbe.  Auch sie seien bereit, den Weg fremrd-
schgftlicher Verhandlungen zu betreten. Die Vertreter der
Landesregierungen, der Handels- und Landwirtschafts¬
kammern und der Arbeiterkammern, der Industrie usw.
nahmen eine vermittelnde Stellung ein und beantragten
die Einsetzung eines Sonderausschusses zum Studium der
Frage. Dieser Antrag wurde a n g en om m e n.

Ae ginaWn in dkl SfdMMti.
Verbrecherische Umtriebe der „Dritten Internationale ".
Pr .-g, 18. Nov. (Priv .) In der gestrigen Sitzung des

Blldzeinusschüsses gab Minister Ubrzal  über die ietztcn
Spionage fälle in der Tschechoslowakei folgende Erklä¬
rung  ab : Alle Spionagefälle der letzten Zeit sind nur
Glieder in der Kette verbrecherischer Umtriebe gegen die
Republik, die offensichtlich von einer Zentrale , nämlich der
Dritten Internationale,  geleitet werden. Aus
deren Thesen geht deutlich hervor, daß sie sich mit allen
Kräften aktiv und passiv für den Bürgerkrieg  vor¬
bereiten will. Aktiv  VLvschafft sie sich nicht nur durch
Spionage, sondern auch durch Entsendung ihrer Partei-
angehörigen in die verschiedenen staatlichen Institutionen
eingehende Kenntnis über das Funktionieren des staat¬
lichen Organismus für eine eventuelle Abwehr. P a s-
siv schwächt sie die Widerstandskraft der Republik durch
Verbreitung der Unzufriedenheit nnd Lockerung der
Disziplin tat Heere, in den Aemtern und unter den
Bürgern.

Zum Zwecke der Zerstörung der Moral der Soldaten ist
in der letzten Zeit sogar eine e i ge n e Z e i t u n g geschaf¬
fen worden, die Abgeordneter Hake  leitet. Diesem Herrn,
schloß der Minister, handle es sich einfach darum, alle
Mittel zur Lahmlegung unserer Abwehr in die Hand zu
bekommen. Alle staatsbildenden Elemente ohne Unter¬
schied der Nalionalität müssen zur gemeinsamen A b -
webr  gegen diese Umiriobc zusammen arbeiten.

Die Personal -Union zwischen Ungarn und
Rumänien.

Angebliche Heiratsplänc.
Budapest, 17. Nov. (Priv .) Das natronalistrsch-lcgrti-

mistische Blatt „Magyaras " bringt eine Bukarefter Blel-
dung, wonach Graf Banfsy  mit der Mission nach Ru¬
mänien abgesandt wurde, mit dem rumänischen Hofe
Verhandlungen zu führen, die darauf abzielen, Prin¬
zessin Ile an a mit dem ungarischen Erzherzog A l-
brecht non Habsburg zu vermählen und ans diese
Weise die geplante Personal - Union  zwischen den
beiden Ländern zustande zu. bringen.

Ministerpräsident Graf Bethlen  soll nach der ge¬
nannten Quelle für diesen Fall die feierliche Garantie
übernehmen, daß Erzherzog Mbrecht zum ungarischen
König gewählt werden wird. Die Wahrheit dieser pharr-
tasti scheu Meldung bleibt noch sehr fraglich.

Die Forderungen der ungarischen
Sozialdemokraten.

KB. Budapest, 17. Nov. In dem Wahlmanifest der
sozialdemokratischen Partei wird ans das schärfste gegen
das seit sechs Jahren herrschende System Stellung ge¬
nommen und gesagt, es werde noch immer auf Grund der
Jlnsnahmegesetzc für den .Kriegsfall regiert. Die Partei
fordere n. a. vollständige Preß - und Koalitionsfreiheit,
das allgemeine, gleiche und geheime Wahlrecht, eine Volks¬
abstimmung über die Staatssorm nnd Freiheit für eine
Agitation zur Errichtung der Repiiblik, eine Versichevnng
für die Arbeitslosigkeit nnd eine allgemeine politische
Amnestie. Die ungarische Außenpolitik  müsse die
Parole verkünden: „Friede mit den Nachbarstaaten,
Friede mit Europa."

Der englische Bergarbeilerstreik.
Nene Schwierigkeiten.

TU. London, 18. Nov. Entgegen der allgemeinen Er¬
wartung beschlossen gestern die Delegiertenkonferenzen
der Bergarbeiter von Südwales , Schottland nnd einigen
anderen Bezirken, die RegierimgAvorschläge ab zu leh¬
nen.  Trotzdem hofft man, baß das Gesamtergebnis zu¬
gunsten der Annahme der Regierungsvor 'chläge ansfal¬
len werbe.

Die Ausschreitungen in Irland.
Die im irischen Freistaat über Wochenende in verschie¬

denen Teilen des Landes ansgeführien organisierten
U eb e r f ä l l e ans Polizeistationen und Milrtürposten
sind, wie die „Tinres" ans Dublin mitteilt, als ein Zei-
chen des Protestes extremrepnblikanischer Kreise anzusehen.
weil tat Verlauf der Empire-Konferenz ein weiterer Fort¬
schritt in der Herstellung enger und herzlicher Beziehrm-

1 gen zwischen Großbritannien und Sttdirland gemacht

wurde. Auch die sorgfältige Beobachinng der Feierlich¬
keiten am Waffenstillstands-Jahrestag sei als Selbster¬
niedrigung empfunden worden. Die Lcfsentlichkeit sei
jedoch nicht sonderlich über diese Zwischenfälle bennruhrgt,
da die Regierung des Freistaates über genügend Polizei-
iruppen zur Unterdrückung der Unruhestifter verfüge.

Ter erste Ueberfall  geschah, wie kurz berichtet, am
letzten Samstag abends auf eine Militärbarackc nahe bei
Dublin , wo fünf bewaffneie nnd maskierte Männer eine
W a che ü b e r r n m p e l t c n, entwaffncten, einschlossen
und unter Mitnahme des VorgefundenenGeldes und der
amtlichen Papiere wieder verschwanden. Noch zwölf wei¬
tere ähnliche Ueberfälle wurden im Laufe des Sonntags
verübt. In Dublin  und E o r k komrte bereits eine
Rciüe Verhaftungen  vorgenommen werden.

Englands Rüstungen zur See.
London, 18. Nov. (Priv .) Erst heute wird der neue eng¬

lische Plan für seine Rüstungen zur Sec bekannt, in dem
die Flottenstation von Singapore und die Neu¬
seeländische Flotteustation  eine außerordent¬
lich wichtige Rolle spielen. Die Admiralität hat für Singa-
pore ein großes Schwimmdock bestellt. Die Kosten für die
Flottenstation in Singapore wurden auf eine Mil-
l i o n P f u n d geschätzt.

Bedeutende Berstärknirg der Flotte.
Außerdem wird eine Reihe von Kriegsschiffen gebaut;

die zwei  R i e se n schl a cht schi f f e „Roadneg" und
„Nelson" mit je 33.000 Tonnen werden in der erstell
Hälfte des nächsten Jahres fertig sein. Der Bau dieser
beiden Schiffe hat vier Jahre in Anspruch genommen.
Jedes Schiff stellt sich bis jetzt auf über sieben Mil¬
lionen  P f u n d. Außerdem werden elf Panzer¬
kreuzer  gebaut , von denen fünf im nächsten Frühjahr
der Flotte eingereiht werden können. Diese Schiffe wer¬
den eine Rmrmverdrängung von 11.000 Tonnen haben.
Dazu kommen noch zwei Linienschiffe und ein Kreuzer
der 8000 Tonnen-Klaste und sechs Unterseeboote.

lageäimiigteitm
Wetterberichte.

Innsdrnck , 18. Nov. Don vorübergehender Bewölkung
und leichten Morgennebeln abgesehen, ist das Wetter bei
uns , in S ü d d e u t schl a n ö und in S ü d t i r o l noch
schön und warm.

Bozen, 18. Nov. Heute früh zogen Regenwolken auf.
Bregenz, 17. Nov. Auch heute lagerte wieder tiefer un¬

durchdringlicher Nebel über der Stadt und dem See, der
dann und wann sich lichtete und die Sonne für kurze Zeit
hirchnrchlietz.

Salzburg , 18. Nov. Anhaltend warmes , schönes Wetter.
Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in

Innsbruck.
Am 17. ds. M., 11 Uhr: Luftdruck 712.6 Millimeter, Tem¬

peratur 14.3, Feuchtigkeit 49, Wind 0, Bewölkung 4.
Am 17. ds. M.. 21 Uhr: Luftdruck 711.0 Millimeter, Tem¬

peratur 9.4, Feuchtigkeit 74, Wind W 2, Bewölkung 9,
höchste Temperatur 15 Grab.

Am 18. ds. M , 7 Uhr: Luftdruck 708.0 Millimeter, Tern-
peratnr 5.6, Feuchtigkeit 83, Wind W2, Bewölkung 8,
niedrigste Temperatur 6 Grad . Niederschlagsmenge0.

*

Dr . Schürff von Sozialdemokraten attackiert.
Wien, 18. Nov. (Priv .) In Nenukirchen  fand ge-

stern eine Versammlung statt, in der Minister Doktor
Schürff  über die bürgerliche Wahlgemcinschaft sprechen
sollte. Als Dr. Schürft vor dem Hotel „Birne ", wo die
Versammlung stattsand, ankam, waren dort mehrere
hundert Sozialdenrivkratrn verisammelt. die keinen Ein¬
laß in die Versammlung finden konnten. Der Minister
ging durch die Menge. Als er erkannt wurde, wurden
Pfuirufe laut . Dr . Schürff wurde von der ihn umzingeln¬
den Menge attackiert.  Schließlich gelang es dem Mi¬
nister, das Hotel zu erreichen. Während der Versamm¬
lung erschien Gendarmerie und zerstreute die Ternon-
strnnten.

Ein Staatsstreich gegen die Antonomie Oberschlesiens.
TN. Warschau. 18. Nov. Wie verlautet , soll Obcrschle-

sien infolge des Wahlergebnisses an drei oder fünf kon¬
gretzpolnische Kreise aufgeteilt werden, so daß es als be¬
sonderes Gebilde zu bestehen aushören würde. Freilich
wäre dies nur durch einen Staatsstreich  gegen die
Zlutonomie Oberschlesrens  möglich.

Aufdeckung eines kommunistische« Komplottes in Sofia.
KB. Paris , 17. Nov. 2dach einer Meldung des „Matta"

ans Soft  a soll ein neues kommunistisches Komplott auf-
gedeckt worden sein, an dem über 150 Personen in Sofia
und mehr als 800 Personen in der Provinz beteiligt seien.
Eine große Anzahl Verdächtiger, darunter der Führer der
Kormnnnisten Paivlow,  seien verhaftet worden. Pmv-
low habe ein Geständnis abgelegt.

Ae SkWen»er Mos.
Automrfall in « chnraz.

Am 14. d. M ., gegen 5 Uhr nachmittags, ftrhr der Mret-
autoinhaber Leo Bär in Schrvaz mit seinem Auto anläß¬
lich der Schauflüge des Flugzeuges „Tirol " mit Zu¬
schauern vom Flugfelde nach Schwaz. In der Archengasse
beim Wohnhanse des Dr. Schwammberger begegnete er
eurem des Kahrens wenig kundigen Radfahrer,  der
beim Ansichtigwerden des Zlutos stürzte und zirka drei
Meter vor dem Auto zu liegen kam. Das Auto fuhr in
sehr langsamem Tempo, mußte auf die linke Serie nnd
zwar gegen die Mauer ausweichcn, da bei sosortigem
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Stillstehen in der schmalen Gasse das Auto in den Jnn-
slntz geschleudert worden wäre . Ans der linken Straßen¬
seite befand sich die Tischlermeistersgattin Maria Mar-
k a r t mit ihrer 3 ^ jäl,rigen Tochter Gertraud . Sie wurde
vorn linken Vorderrade des Autos erfaßt , so oatz sie auf
den Kotschützcr zu sitzen kam und ihr Kind vor sich hielt.
Primararzt Tr . Schioammbcrger konnte bei der Frau
weder äußere noch innere Verletzungen feststellen . Das
Kind hat am linken Oberarm leichte Hautabschürfungen.
Tie dreijährige Elsa Kaltschmid,  die ebenfalls vom
Auto ntedergestoßen wurde , hat an der Nase eine einen Zen¬
timeter lange Ritzwunde erlitten . Die Insassen des Autos
kamen mit mehr oder weniger großem Schrecken davon:
das Auto erlitt einige Beschädigungen.

Ei « Kind von einem Auto überfahren.
Aus Zirl wird uns berichtet : Am 17. d. M . nachmittags wurde

das vierjährige Kind der Eisenbahnerssamilie Neuner  von einem
Personenauto überfahren . Es kam mit einen Knvchelbruch des rech¬
ten Fußes und mehreren anderen leichteren Verletzungen davon . Dein
Autolenkcr , einem Innsbrucker Mechaniker , trifft am Unfälle an¬
scheinend kein Verschulden , da ihm das Kind direkt unter das linke
Vorderrad lief . Der verhältnismäßig noch sehr glimpflich abge¬
laufen « Unfall ist wieder eine Warnung für manche Eltern , die ihre
Kinder oft stundenlang unbeaufsichtigt auf der Straße spielen lassen,
wo sich der größte Verkehr abspielt.

Autounfall au der Schweizer «Grenze.
Zn dem Bericht vour 15. ö. M . erhalten wir vom Hote¬

lier Albert S chl aff n c r ans Feldkirch eine ergänzende
Darstellung des Unfalles , wonach nicht das Vorfahren
seines Wagens die Ursact >e an dem Unfälle Dr . Sinz'
war . Herr Schlaffner habe mit einer Sanitätskommission
der Stadt Feldkirch mit seinem großen Wagen auf der
Stmtze Rorschach —St . Atarg reiben den kleineren Wagen
des Dr . Sinz eingeholt und diesem durch Signale zu
verstehen gegeben , daß er vorzufahren wünsche . Statt
das Vorfahren zu ermöglichen , fei der kleine Wagen in
unsicheren Zickzacklinien weiter gefahren und als das
Auto des Herrn Schlaffner schon neben denr Wagen Dr.
Sinz ' fuhr , habe dieser noch versucht , das Borsäliren zu
verhindern . Der große Wagen habe jedoch eine größere
Geschwindigkeit entwickeln können und sei dann sofort
auf der vorschriftsmäßigen Straßenseite weiter gefahren.
Erst nach dem Vorfahren , als sich schon etwa hundert
Meter Zwischenraum zwischen den beiden Autos befan¬
den , sei der Wagen des Dr . Sinz , offenbar infolge un¬
sicherer Lenkung , zu nahe an die linke Böschung gekom¬
men und dort abgerutscht . Der Unfall fei also nicht durch
ein Anfahren des großen Wagens Herrn Schlaffners an
jenen des Dr . Sinz erfolgt.

#

* Erhöhung der Brotpreisc , aber auch des Brotgewich¬
tes . Wien.  18 . Nov . Die Negierung hat der Erhöhung
des Vrotgreises von 72 auf 76 Groschen unter der Bedin-
gnng z n g e st i m m t, daß gleichzeitig das Gewicht eines
Brotlaibes von 128 auf 128 Dekagramm erhöht wird.

* Ein angeblicher „Ausverkauf " der kuustschähc üonnbergs.
Ein Wiener Blatt veröffentlicht «inen längeren Berich ! über einen
angeblichen „Ausverkauf von Kunstschätzen des Klosters Nonnberg ",
die durch das Münchener Kunftauklionshaus Heldin  g versteigert
werden sollen. Das Blatt weiß zu melden , daß über diese Objekte
von der genannten Firma «in Katalog yergeftellt worden ist,
worin eine „ganz erstaunliche Menge von herrlichen Kunst¬
schätze » ans Nonnberg beschrieben sind, Schätze , die man nicht
wieder ersetzen kan» und die ihrer Vollkommenheit und ihrer herr¬
liche» Ausführung nach Unika bilden ". Wahr an dieser Mel¬
dung ist, nach der Feststellung des „Salzburger Bolksblattes " , fol¬
gendes : Bor etwa zwei Jahren hat das Stift Nonnbsrg beim Denk-
mälamt nachgesucht , zwecks Geldbeschaffung einige minderwertige
Objekte verkaufen zu dürfen . Das Dcnkmalamt hat daraufhin
mehrere Gegenstände , di« keineswegs von großer künstlerischer Be¬
deutung sind, uird noch weniger für Salzburg Unika darstellen , zum
Verkaufe ausgewählt und die untersten Preisgrenzen dafür be¬
stimmt . Zahlreiche Händler wurden eingeladen , diese Objekte zu
erwerben , zogen sich jedoch nach ihrer Besichtigung mit der Be¬
gründung zurück, daß sic ihnen zu unbedeutend seien. Nachdem es
dem Stifte derart nicht möglich mar , die Objekte zu verkaufen , hat
cs sich an das genannte Kunstbaus mit der Bitte gewendet , zu ver¬
suche». ob nicht vielleicht in Deutschland  eher Absatzmöglich¬
keiten beständen . Die Firma bat unter sehr entgegenkommende»
Bedingungen eingewilligt , die Gegenstände zu einer Auktion  zu
nehmen . Im ganzen handelt es sich um sechs Posten,  darunter
drei Steinkrüge aus dein 16. Jahrhundert , eine kleine Truhe , zwei
kleine schlecht gefaßte Figuren , eine Tischdecke aus dem 16. Jahr¬
hundert und diverses Zinn ans dem 18. Jahrhundert . Dieses bildet
nicht, wie behauptet wird , ein einheitliches blteiliges Rokokoservice,
sondern besteht aus diversen zusammengewürfelten ^Zinngegenstün-
dcn , die derzeit schwer zu verkaufe » sind, weil di« Sammler Zinn¬
objekte aus dem 16. Jahrhundert . suchen. Selbstmrständlich hat das
Stift Nonnberg , falls die Objekte verkauft werden , die gesetzliche
Aussuhrnbgabe zu bezahlen.

* Rcinanken im Zellersee. Seit Jahre » mar der reiche Fisch-
bestand an Reinanken , den so beliebten Lachsen, die in unseren
Alpenseen zahlreich vorkonnnon , im Zeller See gänzlich «ingegangen.
Durch die Raubsischerei und durch die schädlichen Abwässer aus dem
damals neu eröffneten Bergbau in Licnberg waren die Fische gänz¬
lich ausgerottet worden , trotzdem in alten Urkunden von einem
Jahressrtrag von 27.000 Stück Reinanken gesprochen wird . Pro¬
fessor Dr . Mikolctzky  aus Innsbruck Hai nun schon in^ Jahre
1910 durch biologische Untersuchungen sestgestellt, daß der See zur
Fischzucht geeignet sei und Landesfischereiinspektor Freud ! s-
perger  setzte in den Jahren 1912 bis 1914 Reinankeneier aus
verschiedenen anderen Brutstätten im Zeller See aus . Bisher war
jedoch kein wesentlicher Fischstand im Zeller See zu bemerken und
man befürchtete , daß die junge Brut zugrunde gegangen sei. Erst
in den letzten Tagen wurden einige größere Exemplare Reinanken
gefangen / die zeigen , das; der Zeller See für die Reinankenzucht
nicht verloren ist," wenngleich infolge hydrographischer Veränderun¬
gen im See der alte Fischstand nicht mehr erreicht werden kann.

* Falschspieler . L i n z, 17. N 'ov . Bor dem Schöffen¬
gerichte hatten sich der Linzer Gastwirt Leopold N i st le r
und der Reisende Scheffel  aus Wien wegen Falsch¬
spieles zu verantworten . Die beiden sind beschuldigt , im
August in einem Linzer Käsfeehaus dem Postvberosfizial
Josef S chü n h u b e r 1600 8 im Fatschspiel angenommen
zu haben . Durch eine Reibe von Zeugen ist festgestellt
ivovöen , daß Nistler und Scheffel sich bei dem Spiel
„Steirisches Preferanzen " bald da und bald dort im
Gesichte berührten oder kratzten . Für die Spielkenner
war es nicht schwer , die Bedeutung dieser Bewegungen
richtig einzuschätzen . Die beiden Falsch 'spieler haben
übrigens Heuer im Frühjahr auch dem Hotelier Wein-
zinger  1300 8 abgeknöpft . Scheffel , der vorbestraft ist,
bekam sechs , sein Freund Nistler drei  Monate schwe¬
ren Keifers.

* Geschäfte « ach italienischem Wechselrecht . Graz,
18. Nov . Besonders für Kauflente , die Geschäfte mit
Italien abzuwickeln haben , dürfte ein Prozeß interessant
sein , der jetzt beim Landesgericht für Zivilrechtssachen
durch geführt wird . Es handelt sich um italienisches Wech-
selrecht und die Gültigkeit von Wechseln nach diesem Recht.
Eine Firma in Triest  erhielt von einer Grazer  Firma
in den letzten Jahren für ihre Waren insgesamt 22 Wech¬
sel über 89.060 Lire , was 26.000 Schilling entspricht . Die
Ausstellung erfolgte in bianco in Triest , Zahlungsort
ivar Triest . Die Wechsel wurden im Laufe der Zeit fäl¬
lig . Als die Zahlung nicht erfolgte , wurden sie einge¬
klagt . Ter Vertreter der Beklagten wendete schon bei der
ersten Verhandlung ein , daß die Wechsel ungültig seien.
Weil sie ohne Datum ausgestellt wurden , wären sie nach
Artikel 49 des italienischen Tiempelgesetzes als Wechsel
mit einer Laufzeit von über sechs Monaten zu behan¬
deln gewesen . Das sei nicht geschehen . Nach italienischem
Recht sei aber ein Wechsel , der bei seiner Ausstellung nicht
richtig gestempelt sei . ungültig , im Gegensatz zum öster¬
reichischen Recht , das seine Gültigkeit , allerdings unter
Vollziehung einer Gefällsstrafe , anerkennt . Diese ungül¬
tigen Wechsel hätten daher kein Anrecht  auf ein wech¬
selrechtliches Verfahren , sondern nur mehr den Wert von
beweisnmchenden Urkunden . In der neuen Verhandlung
ergab sich ein Gegensatz , weil das italienische Stempel¬
gesetz zu dem vorliegenden Falle eine doppelte Gebühr
versieht , während eine Auskunft des italienischen Mini¬
steriums von einer Erhöhung der einfachen Gebühr
spricht , ohne zu sagen , wieviel sie beträgt . Die Verband-
lung würde vertagt , um beim Bundeskanzleramt unter
Einsendung der Originalwechsc l neuerlich anzufragen.

* Masseuerkranlnilgen an Pilzvergiftung . Wie ans
Fünfkirchen gemeldet wird , verursacht der Verkauf
eines Transportes von Giftpilzen in mehreren Städten
Transdanubiens Erkrankungen , von denen zwei töd¬
lich Verliesen . Es handelt sich um die Städte Fünfkir¬
chen, Kapos -var und Großkauizsa . wo an einem Tage
15 Familien  nach dem Genüsse giftiger Pilze erkrank¬
ten . In Kaposvar ist die Frau und Tochter eines Kell¬
ners gestorben . Die übrigen Opfer liegen in Icbensge-
fährlichem Zustande im Krankenhause.

* Hitler und Esser vor Gericht . M ü n ch e n, 18. Nov . Gestern
fand vor dem Amtsgerichte die Verhandlung gegen Adolf Hitler
und Hermann Esser  wegen groben Unfuges durch Sprengung einer
Versammlung des nationalsozialen Volksbundes im Februar d. I.
statt . Nach siebeneinhalbstündiger Verhandlungsdauer wurde Adolf
Hitler von der Anklage s r e i g e s p r o ch e n, Hermann Esser da¬
gegen wegen groben Unfuges zu zwei Wochen Haft  verurteilt.

.* Eine » « sinnige Wette . Hamburg,  17 . Nov . In der
Arbeiterkaserne des Gutes Wölmersttft bei Dömitz wettete
ein Arbeiter mit seinen Kollegen , daß er zehn Bück¬
linge  sofort verzehren , dann drei Kilometer in
10 Minuten  durchlaufen wollte und hinterher noch
10 Glas Bier allstrinken würde . Die Wette wurde
von ihm auch gewonnen , aber er mußte sich mit starken
Magenschmerzen ins Bett legen . Die Schmerzen steigerten
sich derart , daß er ins Krankenhaus geschafft werden
innßte , wo er an den Folgen der unsinnigen Wette starb.

* Die Herabsetzung der Militär dienstpflicht in der
Tschechoslowakei . Prag,  10 . Nov . Im Prager Abge¬
ordnetenhaus erklärte der tschechische Kriegsminister , daß
man unmöglich die Heeresdiervstzeit von 18 Monaten noch
weiter hcrabsetzen könne.

* Ein Autonnfall der rumänischen Prinzessin Jlcana.
N e w y o r k, 18. Nov . Nach Meldungen ans Chicago
erlitt die rumänische Prinzessin Jleana  bei einem Zu¬
sammenstoß ihres Antos mit einem Fuhrwerk ans der
Fahrt nach Jndianopolis erhebliche Verletzun¬
gen und mußte ins Hospital gebracht werden.

Professor Dr . E . Schweidler . Man schreibt uns : Dem
Rektor unserer Universität im letzten Studienjahre , Pro¬
fessor Schweidler,  der sein Lehramt in Wien schon bc-
gonncri hat , widmete der „Tiroler Anzeiger " in Nr . 218
wenig freundliche Worte zum Abschied . Der ungenannte
Verfasser jener Notiz behauptete auf Grund irriger In¬
formationen , Schweidler hätte als Rektor die beiden Grup¬
pen unserer Studentenschaft mit „zweierlei  M a tz" ge¬
messen . Demgegenüber steht fest, daß der in jener Notiz
erwähnte feierliche Empfang an der llniversitüt nicht nur
der Burschenschaft „Brixia " zu ihrem 10. Stiftungsfeste im
Mai d. I . zuteil wurde , sondern , was dem Verfasser obi¬
ger Notiz entgangen ist , über Verfügung desselben Rektors
auch dem hiesigen wissenschaftlich -katholischen Studenten¬
verein „Unitas -Norica " und dem gesamten Unitas -Ver-
bande , als diese anläßlich ihrer Tagung in Innsbruck im
August d. I . die Universität durch eine festliche Auffahrt
ehrten und vor dem Kriegerdenkmal eine Gedenkfeier ab-
hielte » . Rektor Schweidler betraute hiebei infolge seiner
Abwesenheit von Innsbruck in den Ferien ausdrücklich
init seiner Vertretung den in Innsbruck anwesenden
Juristendekan Professor Tr . Kogler.  Die katholische
Verbindung „Leopoldina " hat bei ihrem 25. Stiftungs¬
feste im Mai d. I . eine Auffahrt zur Universität nicht in
das Programm ausgenommen , sonst wäre sie ihr aus die¬
sem besonderen Anlasse ebenso bewilligt worden , wie der
„Brixia " und jüngst den „Athesen ". Ueber die in jener
Notiz erwähnte Rektorsrede beim Festkommers dieser
Verbindung urteilen Ohrenzeugen ggnz anders . Uebri-
gens hat die Verbindung „Leopoldina " selbst im „An¬
zeiger " <Nr . 259) erklärt , daß die fragliche Notiz voll kei¬
nem ihrer Mitglieder stammt . Wie verlautet , hat der
akademische Senat in seiner letzten Sitzung Professor
Schweidler einhellig sein lebhaftes Bedauern über jenen
grundlosen Zeitungsangriff ausgesprochen . Es ist zu be¬
klagen , daß ein Blatt , das führende katholische Kreise
und Autoritäten zu seinen Mitarbeitern zählt , einen all¬
seits beliebten Lehrer und bahnbrechenden Forscher , dessen
vollste Objektivität in der Führung des Rektorates außer
Zweifel steht , der auch als Oberhaupt der Universität nicht
einseitiger „Anhänger des Waffenstudentenkums " war,
sondern wahrlich „über  den Parteien " stand , nach 15-
jähriger erfolgreicher Wirksamkeit in unserer Stadt nichts

anderes zwm Abschied zu sagen hatte . An der Universität
Innsbruck läßt Schweidler jedenfalls das beste Andenken,
aber auch eine große Lücke zurück.

Todesfälle . In Innsbruck  ist Frau Rosa M ü l-
l e r , Witwe , 60 Jahre all . gestorben . — In H o p f g a r-
ten sind gestorben : Anton Kolland , 20 -Jahre alt , und
Josef Favbmacher , Sohn des Bäckermeisters Anton Farb-
macher . — Am 15. >ds . M . ist in Rom info -lge eines schwe¬
ren Herzleidens Frau Dr . Adele Terrini -Thenille gestor¬
ben . Die Verstorbene war eine Tirolerin und aus Nau-
ders gebürtig : sie war die Tochter des verstorbenen Ober-
bezirksavzies i . P . Dr . Josef Thenille in Landeck und sei¬
ner Frau Marie , Tochter des ehemaligen Besitzers des
Gasthofes zum „Weißen Kreuz " in Innsbruck . Dem
Wunsche der Verstorbenen gemäß soll die Leiche nach
Innsbruck überführt werden . Seit dem Jahre 1899 war
die Verstorbene mit Dr . Josef Terrini , Oberbeamter im
königlichen Verkehrsministerium in Rom , verheiratet . —
In Salzburg  sind gestorben : Herr Johann Gruber,
Musiker am Stadtthoater , Mitglied des Dommnsikver-
eines und Hausbesitzer , im 64. Lebensjahre : die Gemisch t-
warenhündlerin Maria Holztrattner im 72. Lebens¬
jahre . — In Kuchl ist Glasermeister Matthias Kroitz
gestorben . — In Linz  starben : Stationsaufseher Otto
Settz und Bundesbahninspektor i . R . Wenzel Mrkor : in
Steyr  Steucvamtsdirektor i . R . Karl Kästner . — In
Graz starben : Stabsarztenswitwe Marie Ungar,
Polizei direktor i. R . Dr . Mallitsch : in Mariazell
Kafseehäusbesttzer Reisenhofer : in Gröbming  Medi¬
zin ,alrat Dr . R . Hugo v . Mack : in R e i ch e n h a l l Kauf¬
mann und Turnlehrer Franz Beringer . — In Bozen
ist Frau Karolina Caparelli geh . Dhaler , 28 Jahre alt,
gestorben . — In Trient  starb der ehemalige langjäh¬
rige Tiroler Landtagsabgeorduete Josef Cappelletti , ein
Popolarimann.

Die Vergebung der Wohnungen in den neuen städti¬
schen Häusern wird , wie wir erfahren , erst dann erfolgen,
wenn vom Stadtrat . bezw . Gemeind erat , die Höhe der
Mietzinse festgelegt sein wird . Es wird das ln den
nächsten Tagen der Fall sein : sobald die Mietzinse fest¬
stehen , wird das Wohnungsamt die Liste jener Parteien
aufstellen , die für die neuen Wohnungen in Betracht
kommen . Die Liste bedarf der Bestätigung des gemeindc-
rätlichen Wohnungsansschusses . Die Wohnungen sollen
am 1. Dezember beziehbar sein , gegenwärtig werden noch
die Jnstallationöarüeitcn durchgeführt und es wird an
den Gehsteigen vor den Häusern und anr Spielplatz im
Hofe gearbeitet.

Die Wohnungen im Landhausncnba » im Saggen,
Schillerstratze -Biaduktstrotze . Vom zuständigen Referate der
Landesregierung wird »ns mitgeteilt , daß Anmeldungen
auf Wohnungen in diesem Landesneuban vollkommen
aussichtslos  sind , da für die 20 zur Vergebung ge¬
langenden Wohnungen verschiedener Größe bereits mehr
als 60 Bewerber vorgemerkt sind.

Das uene Obdachtosenhcim in Pradl wird vomnssicht-
lich Mlite Dezember eröffnet werden . Der Bau ist innen
und außen bis auf kleine Installierungen fertiggestellt:
es fehlt nur noch die Einrichtung , die in den nächsten
Wochen geliefert werden wird . Das Heim wird nach
seiner Fertigstellung das modernste und schönste seiner
Art sein : keine Stadt in Oesterreich kann sich dessen
rühmen , so ein Obdachlosenheim zu haben , wie Inns¬
bruck : auch im Auslände gibt es nur wenige Städte , die
für ihre Obdachlosen so Vorsorgen wie die Hauptstadt
Tirols . Ter neue Ban , der sich in das Landschaftsbild
der Stadt vorteilhaft einfügt , macht seinen Erbauern
und jenen Gemeindcrtttcn , die die Anregung zu der Er¬
bauung gegeben haben , alle Ehre.

Kein Verbot der Viehmärkte in Tirol ! Wie die
„Banernzeitung " erfährt , ist in einigen Gegenden das
Gerücht verbreitet , daß ein allgemeines Verbot
der Viehmärkte in Tirol erlassen worden sei. Die¬
ses Gerücht sei absolut unrichtig,  und es werden
die Viehmärkte so wie bisher überall ab geh alten , wo es
aus vetcrinärpolizeilichen Gründen zulässig ist.

Grotzdentsche Volkspartei für Tirol . Partei abend:
Heute , Donnerstag , den 19. d. M ., ^ 9 Uhr abends,
Wochenabend  im Gasthof zum „Gold . Hirschen ".
Seilergasse Nr . 9 (Altstadt ). Bericht über außenpolitische
Fragen . Berichterstatter Stadtrat Dr . jnr . u . phil . Walter
P e m b a u r.

Tic im Karwcudel vermißten Innsbrucker Tonriste«
sind noch nicht aufgefunden worden . Die gestern abgegan¬
gene Expedition ist nach vielstttndigem Suchen spät abends
ergebnislos nach Innsbruck zurttckgekehrt . Es muß an¬
genommen werden , daß die beiden jungen Leute eine
andere Route  eingeschlagen haben , als sic es ur¬
sprünglich beabsichtigt haben . Die Nachforschungen nach
den Vermißten werden fortgesetzt.

Ständchen . Es wird uns berichtet : Am 13. d. M . brachte die
Eisenbahner Musikkapelle in Innsbruck ihrem Förderer , Zentral-
inspektor Johann S t o i s l, anläßlich seiner Versetzung in den
dauernden Ruhestand , »vr seiner Wohnung am Karl -Ludwig -Platz
ein Ständchen dar.

Lottozichmig . I n n s b r n ck, 17. Nov . 68, 53, 66, 25, 17.
Gestohlenes Fahrrad . Ei » Fahrrad , Marke Diamant , Nr . 647 .951,

wurde am 3t . 'August l. I . ^ bei der Pfandleihanstait in Inns¬
bruck  versetzt und am 18. September l. I . wieder ausgelöst . Es
ist wahrscheinlich , daß das Fahrrad von einem Diebstahls
stammt . Der Geschädigte möge sich beim Landesgerlchte Innsbruck,
Abteilung 12, Schmerlingstraße , melden.

Dcieklor -Apparale -Baukurs . Vom Radwklub wird mitgeteilt:
Dis Fertigstellung und Ausprobierung der im letzten Bastslkurs
begonnenen Detektor -Apparate findet Donnerstag den 18. ö . TI ..
abends , in der Veranda des Hotel „Greif " statt . Gleichzeitig findet
vorher an diesem Abend «inen Vortrag des Majors Naderer  über
das jetzt aktuelle Thema : „Die neuen Wellenlängen und ihre Fre¬
quenz " statt . Klubmitglicder wollen ihre Erfahrung über die neuen
Wellenlängen an diesem Abend der Leitung bekannt geben . Der
Klub möchte gleichzeitig nochmals Hinweisen auf den in einigen
Tagen staltfindendeii Vortrag des Lesters des Innsbrucker Senders.
Herrn Oberst S w o b o d a, der für die Allgemeinheit von großem
Interesse ist: „Erlebtes im Wiener Studio der Ravag und Wiener
Künstler vor dem Mikrophon ". Lichtbilder begleiten den Vortrag.

Acrmensglcichheii . Zum Gerichtssaalbericht vom 18. d. M ., über
den versuchten Monstranzendiebstahl in der Spitalskapclle . ersucht
uns die Kellnerin Maria Huber aus Jochberg  bei Kitzbühel
festzustellen , daß sie mit der in diesem Bericht genannten Maria
Huber weder identisch noch verwandt ist.

Mir dem kncbelkasten über den Tiroler Bergen . Vor einigen
Tagen weilt « der bekannte Filmreporter der Fox -Film -Corporation,,

i i
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fjaupimcinn Hans Pedal,  in Innsbruck und unternahm mit dem
Flugzeug „Tirol " der Tiroler Flugverkehrsgefellschusl unter Führung
des Herrn Oberstleutnants Eccher Filmjlüge . Herr Pedal , der selbst
Fliegerofsizier war , führte diese Ausnahmen derart durch, daß das
Publikum beim Abrollen dieser Filme den Eindruck des Mitflirgens
gewinnt . Es wurde Innsbruck und seine nächste Umgebung von
verschiedenen Seiten angeflogen und es wurden Igls und der
Lanstffe «, sowie die Hungerburg und seine Bahn und die Mitten-
Waldbahn interessant ausgenommen . Jur Aufnahme unserer Berge
wurde das ^Flugzeug an Schrofen vorüber und in Schluchten hinein
geführt . J5o werden diese Bilder das Gewaltige unserer Berge
und die Schönheiten unserer Heimat zeigen und im fernen Aus¬
lande eine außergewöhnliche Propaganda bilden , da sie im Rahmen
des Fox -Iournales in der ganzen Welt vorgeführt werden . Weiter
hat Herr Pedal die von der deutschen Lufthansa durch Herrn Major
S t o i sa o l j e v i c ausgesührten Höhentransportslüge für die
Huttenversorgung >»>Filme festgehalten und somit auch diese moderne
Errungenschaft mit der modernen Technik des Filmes vereint . Die
Bedienung eines Film -Aufnahmeapparates im Flugzeuge ist mit
großen Schwierigkeiten verbunden und derartige Aufnahmen gehören
zu den heikelsten Problemen der Filmtechnik.

Christbaumbezugsanmcldungen für das Gemeindegebiei hüttinz.
Die Anmeldungen haben während der Amtsstundcn im Gemeindeamts
Hötting , Zimmer Nr . 3, mündlich oder schriftlich bis 8. Dezember
zu erfolgen . Nach diesem Terniine werden keine Lizenzscheine mehr
ausgefolgt . Näheres in der an der Anrtstafcl veröffentlichten Kund-
machung.

Die Höhenstraße in hötting . Im Landtag haben die Sozial-
demokraten einen Antrag auf Gewährung eines Zuschusses zur
Erbauung einer Teilstrecke der Höhenstraße in Hötting eingebracht,
der nachstehenden Wortlaut hat : „ Seit Fahre » besieht das Bestreben,
die Höhenstraße in Hötting zu erbauen , doch konnte dieses Unter-
nehmen aus verschiedenen Gründen nicht durchgesührt werden.
Es wäre vorerst die Erbauung der Teilstrecke von der neuen
Höttinger Kirche bis zur Steinbruchstraße gedacht. Die Erbauung
der Höhenstraße ist nicht nur -im Interesse des Fremdenverkehres,
sondern auch für die gesamte Bevöikeruitg von großem Vorteil » nd
eine unbedingte Notwendigkeit . Dieser Bau würde auch die Mög¬
lichkeit bieten , einer großen Zahl von Arbeitslosen , die in Inns¬
bruck und Hötting besonders vorhanden sind, Beschäftigung zu
schassen, und wäre schon aus diesem Grunde die Erbauung dieser
Straße nach Möglichkeit zu fördern . Hötting ist bekanntlich eine
arme Gemeinde , die jedoch die größten Lasten zu tragen hat . Diese
Ausnahmsstellung würde auch eine besondere Unterstützung des
Landes rechtfertigen . Da die Gemeinde anher ihrem Beitrag zu den
Baukosten noch di« wertvollen Gründe einlösen und teilweise eigene
Gründe ohne Anrechnung zur Verfügung stellen muß , wird be¬
antragt : „ Das Land Tirol erklärt sich bereit , den Bau der Höttinger
Höhenstraße in besonderer Berücksichtigung der Dringlichkeit , Not¬
wendigkeit und als Hilfe gegen die Arbeitslosigkeit zü begünstigen
und von den Baukasten 50 Prozent zu übernehmen/

Ehrenbürgererr -smlung . Die Gemeinde Fritzens  hat
Herrn Franz R a i ne r , Weingrotzüändler in Innsbruck,
wegen seiner Verdienste um die Gemeinde zum Ehren¬
bürger ernannt . Die feierliche Ueberreichmig des Ehren-
Diplmns erfolgte am 14. d. M . im Rahmen der Fried¬
hofs - und Widnmseinwe ihung , der auch Bischof Waitz
beiwohnte.

Keine Rund - nnd Schauflttge in Brixlegg . Bon dort
wird uns geschrieben : Wegen kommissionellen Schwierig¬
keiten finden die für den 21. d. M . bei Matzen und
Lichtenwert  angcktindigten Rund - und Schauflüge
nicht statt.

Zäzilienfeier in Brixlegg . Es wird uns geschrieben : Am Sonn¬
tag , den Li, d. M ., begeht die Bundesllapclle in Brixlegg nach
herkömmlichem Brauchs ihr Zäzilienfest mit Kirchgang und abends
mit Kränzchen im Bad Mehrn.

Selbsturorvversuch durch Sprung aus dem Zuge . Zum
Berichte vom 16. d. M . wird gemeldet , das; der am 18. d.
Vt . aus dem Zuge gesprungene Reisende noch anr 16. d.
M . im Krankenhause in Wörgl an den schweren Kopf¬
verletzungen gestorben ist.

Pensionsstenversammlung in Kusstein . Es wird uns berichtet:
Am Sonntag wurde in K u f st e i n eine von der Ortsgruppe
Kufstein des Allgemeinen österreichischen Pensionistenbundcs der
öffentlich Angestellten cinberufenc Versammlung im Gasthofe „zum
Goldenen Löwen " abgehalten . Der Obmann Direktor Wildauer
berichtete über den Stand der Zulagenfrage . Das gesteckte Ziel
des Bundes sei immer noch nicht erreicht , cs stehe zu befürchten,
daß sich die Spannung in der Angleichung der Altpensionisten an
die Neupensionisten noch breiter mache und die gebotenen Zu¬
lagen nicht befriedigen . Bei den Wechsclreden gingen die Mei¬
nungen allgemein dahin , sich für eine Ständevertretung
einzusetzen und sich von den Parlamentsparteien loszusagen . Aus
eine Anfrage einiger Bergwerkspensionisten von Häring , ob sie
Mitglieder der Ortsgruppe werden können , wurde geantwortet,
daß dieses ratsam erscheine . Es wurde ein viergliedriges Komitee
eingesetzt , das für die nächste Hauptversammlung einen Wahl-
Vorschlag für den neuen Gesamtausschuß oorzuberciten hat . Der
Ortsgruppe Kufstein gehören derzeit 140 Mitglieder an.

Ein Vermißter als Leiche ausgefunöen . Aus Häring
wirb berichtet : Am Sonntag , den 14. d. M ., fand ein
Jäger au den AMängen des Pölven das Skelett eines
erwachsenen Mannes , der allem Anscheine nach an Er¬
schöpfung dort gestorben fein mutz . Die nähere Unter-
suchnng ergab , daß die Leiche mit dem seit 11. April
heurigen Jahres abgängigen Josef F a r ü m a ch e r,
Bäcker in Hopfgarten , identisch sei. Farbmacher war um
die angegebene Zeit auf ein paar Wochen bet seinem
Bruder in Häring und zeigte seit dem Tode seines
Vaters .deutliche Spuren geistiger Berwirrnng . Am
Weißen Sonntag besuchte er noch den Zvcht-Mr -Gottes-
dienst , entfernte sich noch vor dessen Schluß rmd war seit¬
dem nicht mehr zu finden . Die Fleischteile des Körpers
waren schon verwest , aber der Kopf mit den hellblonden
Haaren , der Mantel und das im Mantel befindliche Ge¬
betbuch mit den Sterbebildchen wiesen untrüglich auf
Farünlacher hin . Die Knachenteile werden nach Hopf¬
garten überführt und dort in der Familiengrabstätte bei¬
gesetzt.

Krise im Gemeinderak Kirchbichl. Aus .Kirchbichl mir -d uns ge¬
schrieben : Der erste Vizebürgermeister der Jndnstr -iegemeindc Kirch¬
bichl, Simon Parth,  Hot sein Gemeinderatsmandat sowie olle
damit verbundenen Gemeindesunktionen zurückgelegt . Parth gehörte
seit 1011 als Vertreter der völkischen Kreise Kirchbichls dem Ge¬
meinderat « an und bekleidete seit vier Jahren auch die Stelle eines
ersten Bizebürgermeisters . Zugleich war er Obmann des Ortsschul¬
rates , des Feuerwehrausschnsies der drei Gemeindefeuerwehren nnd
des Finanzausschusses . In allen diesen Ausschüssen hat er sich die
größten Verdienste erworben . Besondere Verdienste erwarb er sich
auch gelegentlich der Glocken- nnd Orgelbeschaffung . Auch die An¬
schaffung -der Motorspritze ist hauptsächlich seiner Umsicht zu ver¬
danken . Ihm ist es auch noch vielen Mühen geluncnn , daß dis
Bahnhofstraße neu erbaut wurde . Auch die Frie -dhofinstandsetzung
lowie di« schnelle Bauinangrissnahme des neuen Gemeinbeluiusts
ist ausschließlich seiner Initiative zu verdanken . Wenn es auf dem
manchmal heißen Boden Kirchbichls immer wieder gelang , zwischen
der sozialdemokratischen Eemeinderatsmehrheit und der Wirtfchasis-
partei Eintracht und Friede wieder herzustellen , so gebührt auch
dieses Verdienst Herrn Parth . Und dies ist mit ein Hauptgrund,
warum man Herrn Parth so ungern scheiden sieht und weshalb

die ganze Gemeinde feinen Rücktritt aufrichtig bedauert . Mit jeuier
Amtsniederlegung scheidet einer der fähigsten Köpfe aus der Ge>
meindestube . Die Gründe der Zurücklegung sind völlig unbekannt,
man nimmt an , daß in letzter Zeit 'Meinungsverschiedenheiten in
der Wirtschastspartei , deren Führer Parth war , die weitere fruckt-
bare Zusammenarbeit unmöglich mochten . Parth hat auch di«
DorstandsteUe beim Deutschen 'Männergesangoerein zurückgelegt.

Diszipliniernng eines Rechtsanwaltes . Dem Rechts¬
anwälte Dr . Fritz Bergerin  Landeck wurde ans Grund
des Beschlusses des vereinigten Disziplinarrates der
Nordttroler und Vorarlberger Rechtsanwaltskammern
vom 11. November die Ausübung der Rechtsanwaltschaft
eingestellt.

Zum Selbstmord im Taunheimertal wird uns noch be¬
richtet : Am 14. d. M . hatte in der Fraktion Haller , Ge¬
meinde N e s s e l w ä n g l c, ein Vater mü seinem Sohne
einen Streit , wobei der Vater dem Sohne wegen seines
verschwenderischen Lebenswandels Vorwürfe machte,
lieber diese Borwürfe wurde der Sohn sehr erregt, ' er
zog plötzlich den Rock aus , warf ihn auf das Kanapee,
lief in den ersten Stock des Hauses , wo er aus einem
Koffer ein A b s ch r a u b g e w e h r nahm , mit dem er sich
gleich darauf im Hausflur erschoß . Die Einschutzwunde
war am Kinn , der Austritt des GesHofses an der Stirne.
Obwohl die Verletzung furchtbar war , lebte der Unglück¬
liche noch zirka vier Stunden.

Ein weiterer Skelettsund beim Van der Birgenstratze.
Aus Matrei  in Ostttrol wird berichtet : Am Samstag,
13. November , wurde wieder in Mitteldorf,  und
zwar südwestlich vom Niggelerhanse , am oberen Straßen¬
rande ein liegendes Skelett ansgefunden . An der Seite
des Oberschenkels lag ein Messer . Auch fand man eine
Dilbermünze mit der Zahl 17 (11 ?) . Schädel , Wirbel -,
Becken - und Schenkelknochen wurden an die Bezirks-
hauptmannfchaft Lienz gesandt, ' sie werden wahrschein¬
lich d-sm Museum Aguni einverleibt . Der Schädel ist
leider schon teilweise zerschlagen , da bei diesen Ausgra¬
bungen vielfach sehr schonungslos zu Werke gegangen
wird.

Goldene Hochzeit . Aus Bregenz  schreibt man uns:
Am Samstag , den 20. d. M ., feiert in B r e g e n z der
allseits geachtete Küfermcisber Ludwig Mader  mit seiner
Gattin Sofie,  geb . Bodmer , die goldene Hochzeit und
gleichzeitig auch sein 50jähriges Jubiläum als Küfer¬
meister.

Schadenfeuer in Koblach . Aus Bregenz  wird uns
berichtet : Am Dienstag gegen 3 Uhr nachmittags brach im
Hause des Hilfsarbeiters Hermann Fen d in Kob lach
ein Brand aus , der das ganze aus Holz erbaute entlegene
Objekt in kurzer Zeit gänzlich einäscherte.  Meh¬
rere vier Jahre alte Kinder gestanden , daß sie in der Tenne
mit gefundenen Streichhölzern gespielt nnd das Feuer
angezündet haben , das dann aus das Haus Übergriff . Bon
der Wohnungseinrichtung konnte nur wenig gerettet
werden . In einem angebauten Stickereilokale wohnte der
Schriftsetzer Josef R o tz m a n n mit seiner Familie , dem
ebenfalls fast alles verbrannte.

Im Kennelbacher -Kanal aufgefuudeue Leiche. Zu dem
dieser Tage gebrachten Bericht wird ans Bregenz  er-
gänzend gemeldet , daß der im Kennelbacher -Kanal auf¬
gefundene und als Leiche geborgene Mann mit dem rassi¬
schen Staatsangehörigen Kasimir Stoukutz,  geboren
am 26. Mürz I960 in Triowo , nach Petersburg zuständig,
identisch ist.

Zeichnungen der Stadt Bozen . Es wird uns berichtet:
Die Stadt Bozen bezw . der Präfekturskommissär zeichnete
360.000 Lire für die neue Staatsanleihe . Für die Wieder¬
herstellung der durch das Hochwasser zerstörten Promenade
an der Talfermauer werden 600.000 Lire aufgewendet
werde » müssen

Die Etschregnlierung . Aus Bozen  wird gemeldet : Die
Regierung hat für die Etschregulierung die Summe von
30 Millionen Lire in Aussicht genommen . Damit soll die
Regelung sowohl des Hauptflusses als auch einer Reihe
von Nebenflüssen durchgeführt werden , und zwar auf der
Strecke zwischen der alten Reichsgrcnze bei Ala bis zum
Töllgraben bei Meran . Die 30 Millionen Lire werden
aus dem lleberschutz des Budgetjahres 1928/26 zu ent¬
nehmen sein.

Ein Freispruch durch das Bozner Schwurgericht . Bei
der gestern dnrchgeführten Schwurgerichtssitzung in Bozen
wurde der 29jährige Bauer Johann Mehrberger  aus
St . Peter in Ahrn , der wegen Beleidigung des Heeres
angeklagt war , freigesprachen.

Das Explosionsunglück im Fleimstal . Aus Bozen
wird berichtet : Am Mittwoch fand das Begräbnis der
zwölf Todesopfer des Unglückes in Paneveggio statt.
Aus den Erhebungen der Behörden über die Ursache
des Unglückes geht hervor , daß die Unglücks statte füns
Kilometer vom Hotel Paneveggio entfernt ist . In der
Baracke , die noch ein Ueberbleibsel aus der Kriegszett ist,
und die 1600 Meter über dem Meere liegt , waren neun
Personen , darunter vier Frauen , anwesend , während sich
außerhalb der Hütte fünf Arbeiter befanden . Die Hittte
stand aus einer Wgldblötze ; rings herum sollte der durch
den Krieg zerstörte Wald wieder ausgeforstet werden.
Die Erhebungen ergaben , daß das Unglück um %l  Uhr
statifand , was sich aus einer später aufgefundenen und
während des Unglückes stehen gebliebenen Uhr ersehen
ließ . Das Unglück ist nur dem Leichtsimr des Georg
T ra u t n e r zu zu schreiben . Er hantierte mit einer unter¬
halb der Hütte ausgofundenen Granate  herum . Wie
einer der Hinterbliebenen mitteilt , wurde er von den
Kameraden gewarnt,  die Granate in den Händen zu
halten . Im selben Augenblick sei das Unglück aber schon
geschehen gewesen . Ter Anblick der Leichen war ein
schauerlicher . Fleischteile und Knochen lagen bis auf
eine Distanz von 70 Metern herum , teilweise waren die
Fleischteile direkt auf die Felsen hinaufgeklebt.

*

Pnchheimer Liköre . Wir haben im Vormonate einen
Prospekt mit angeschlossener Bestellkarte unserem Blatte
beigelegt , in welchem die bestbekannte Firma Mostny u.
Brück in Puchheim zum Bezüge ihrer beliebten Marke
direkt von der Fabrik einladet . — Die Firma hat , ange¬
regt durch den großen Anklang , welchen ihre Erzeugnisse
finden , unserer heutigen Nummer wiederum einen glei¬
chen Prospekt beigegeben , damit auch denjenigen Lesern
unseres Blattes , die bisher noch keine Bestellung gemacht

haben , Gelegenheit hiezu geboten wird . Ein einziger Ver¬
such wird die große Anziehungskraft der „Puchheimer
Postkistchen " erklärlich machen . st53f

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Sewerbebundes „Taxishoj"
lllana -Theresicnstraße 45. von 9 bis halb ! und von 3 bis 6 Uhr.

Auf Hundeschlitten durch kamlschatko . Heul «. Donnerstag.
der , 8 Uhr abends , im großen Staötjaale , wird Slcn Bergmann
(Rasunba -Stockholm ) unter diesem Titel einen LichtbildervorNaz
halten . - Eintritt für Mitglieder 8 1.50. 1.— und —.70 (Nichtmij.
glieder 50 Prozent mehr ).

Tiroler Komponisten -Abend . Montag , den 22. d. M ., 8 Uhr
abends , im Musikvereinssaal.  Ausübende : Frl . Gertruds
Ilse Tilsen (Violine ) und Kurt Merker (Klavier ). — Eintritt
für Mitglieder 8 1.50, 1.— und —.60 (Nichtmilglicder 50 Prozent
mehr ). .+ M 260

Vorträge nnd Veranstaltungen.
Tiroler Heimatabend . Wir erhalten folgenden Bericht : Zugunsten

der Weihnachtsbcscherung der armen Kinder in der iiniversiläts-
Kinderklinrk veranstaltete die Akademische Tiroler Heimatgruppe am
14. d. M . im Saale des Großgasthosts „Grauer Bär " in Innsbruck
einen gul gelungenen Tiroler Heimatabend . In die schon oft auf¬
geführten , aber immer wieder gern gesehenen , alten Tiroler Tänze
waren einige altösterreichische Reigen aus der Steiermark und dem
südlichen Niederösterreich , die aber auch in Salzburg und Tirol ge¬
tanzt werden eingestreut , die vor allem durch ihre liebliche 2lnmut
sich auszeichneten . Herr August Schiener  brachte mehrere Jodler
mit schöner, ausdrucksvoller Stimme uird ebenso tadelloser Zither¬
begleitung zum Lortrag . Die Tylophonvorträge des Herrn Roma»
M üller  zeigten die sichere Kunstfertigkeit , mit der er sein Instru¬
ment spielte . Den Schluß des schönen Abends bildete der köstliche
Einakter „O, die Weiber " (Spielleitung jur . Michael Hart  lieb ).
Es war eine mustergültig « Darstellung in all ihren humorvollen
Einzelheiten ! Unter den Gästen sind zu erwähnen : Hofrat Peer,
Hofrat Dr . Pommer.  Bundesbahndirektor Scheibt,  Bundes¬
bahnzentralinspektor Seifert,  Frau Univ .-Pros . Loos,  der
Großdeutsche Frauenverband Hall , der Pradler Männergesangverein,
der B . T . E . B . Innsbruck , der Landesverband , der B . T . E . 23.
Schliers «?, der des Abends wegen die weite Reise unternahm u . a. m.
Daß ein Großteil der Innsbrucker Bevölkerung sich für diesen
Wohltätiakeitsabend nicht interessiert «, ist sehr bedauerlich ; er hatte
es o i e ft e i d) t getan , wenn er der Weihnachtsbescherung in der
Kinderklinik im vorigen Jahre beigewohnt hätte , von der viel« tief¬
gerührt heimgingen . Am 8. Dezember findet di« Wiederholung dieses
Wohltätigkeitsabendes statt ; es ist zu hoffen , daß der Besuch der
Veranstaltung besstr sein wird.

Reklameschrislenousstellung . In der Gewerbebundausstellung
Innsbruck , Taxishoj , gelangt gegenwärtig «ine Anzahl von Schülcr-
arbeiten aus dem Kurs über dekorative Schriften , der in der Zeit
vom 2. bis 7. November d. I . vom Gewerbeförderungsinstitut
Innsbruck abgehalten wurde , zur Ausstellung . Die 2lrbeiten sind
durchwegs ohne Beihilfe des Lehrers von den Schülern selbst aus-
geführt worden und bilden einen anschaulichen Beweis jür die be¬
merkenswerten Leistungen , die in einem nur 18 Unterrichtsstunden
umfasstnden Kurs bei entsprechendem Fleiß von den Teilnehmern
erzielt werden könne».

KIMW -Mm f.
Durch dem zwar nacki längerem Leiden , aber doch uner¬

wartet rasch eingetretenen Tod der Südtiroler Dichterin
Klara  P ö l t - N o r d h e i m hat die ttrolische Litera¬
tur einen schweren Verlust erlitten . Aus dem an geistigen
Begabungen so reichen Süden des Landes stammend , er¬
blickte Klara am 1. Mai 1862 als Tochter des weitbe¬
kannten Schweizerwirtes in S a r n t b e i n , dem Haupt¬
ort des von der Taffer durchflossenen Sarntales , das Licht
der Welt . Der lebhafte Verkehr in dem vielbesuchten Gast¬
haus , in dem die urwüchsigen Typen der Sarntaler , die
man als die letzten echten Nachkommen der Goten be¬
zeichnet , verkehrten , haben den Blick und die Beobach¬
tungsgabe des Mädchens gewiß schon früh angeregt . Schon
in den Achtziger und Neunziger Jahren erschienen die
ersten Skizzen und Erzählungen aus ihrer Feder und
kündigten ein eigenartiges , formstarkes dichterisches Ta¬
lent von männlicher Plastik an . In verschiedenen Zeit¬
schriften und Kalendern , insbesondere auch im „Bozner
Hauskalender " , veröffentlichte Frau P ö l t nun Jahr für
Jahr ihre volkstümlichen Skizzen und Novellen , die das
Sttdtiroler Volksleben , insbesondere wie es sich im Sarn-
tal unter den althergebrachten Formen und Gebräuchen
abspielte , mit unübertrefflicher Sicherheit lind Bildkraft
schilderten.

Von Jugend ans vertraut mit dem Landvolk , seiner
Sprache und seinen Gebräuchen , erlangte Frau Pölt bald
eine schriftstellerische Reife , die ihren Erzählungen die
Kraft realistischer Meisterwerke gab . Bald überragten
ihre volkstümlichen Bilder die meisten zeitgenössischen
Schilderungen aus dem Tiroler Volksleben , die beson¬
ders durch ihr Erscheinen in der ehemaffgen „Deutschen
Alpenzeitung " in München weit bekannt wurden . Im
Jahre 1911 faßte die Dichterin die besten ihrer Tiroler
Geschichten in den Band „L o d e n r o ck und Wif-
l i n g k i t t e I" zusammen , der den Namen Pölt , dem die
Dichterin die Ortsbezeichnung Nordhetm , eines Weilers
ihrer engsten Heimat beifügte , mit einem Schlage in die
erste Reihe der zeitgenössischen Tiroler Dichter und Erzäh¬
ler stellte . Kurz vor Kriegsbeginn folgte der Band Er¬
zählungen „Bergler und  D o r f l e u t’", der eine
ganze Galerie lebensvoller Gestalten aus dem Südtiroler
Landvolk enthielt . Das letzte Buch der Dichterin entstand
aus den Eindrücken und Nöten der Kriegszeit, ' es waren
die „Tiroler Nage  len ", die die lebendige Erzäh-
lungsart der Dichterin nrit heißer Heimatliebe nnd tiefem
Gefühl für die Opfer , die Tiroler Heldenmut an der
Front und zu Hause brachte , verband.

Trotzdem Frau Pölt -Nordheim als Gattin und Mutter
dreier Söhne eine bedeutende Last hausfraulicher Bür¬
den trug , faud sic in ihren kargen Mußestunden ' immer
wieder Zeit , sich ihrer Kunst zu widmen . Jahr für Jahr
entstanden Erzählungen , Stimmungsbilder und Dialekt¬
skizzen , die sich ebenso sehr durch kräftige Gestaltung wie
durch volkstümlichen Humor auszeichneten nnd die be¬
sonders in den letzten Jahren die blutende Liebe der
Südtirvlerin um die zerrissene Heimat mit einem ganz
besonderen Reiz schmückte. Im ersten Jahrgang unseres
„Berglandkalenders " stand eine dieser Erzählungen , die
ganz ans der Südtiroler Heimaterde quoll . In dem dem¬
nächst erscheinenden „Bemlandkalender 1927" wird eine
ihrer letzten Erzählungen von der gemüt - und humor¬
vollen Art - ex dahirrgegangenen Dichterin Zeugnis ab-
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legen. Das Land - .rol betrauert in Klara Pölt -Nordheim
eine seiner bedeutendsten Frauengestalten, das deutsche
Stidtirol eine seiner besten dichterischen Persönlichkeiten,
deren literarisches Wirken und Schassen ein einziges
Preislied auf die Heimat war. «

Set Siroler SanMoo im AM»nnD im Mal.
Der Tiroler Landtag unternahm gestern — wie schon

angekündigt — eine Fahrt auf die Zugspitze. In zwei
von der Außferner Autoverkehrs-Gesellschaft beigestellten
Omnibussen fuhren die Abgeordneten, denen sich auch die
Lonötagsberichterstatter der Innsbrucker Tageszeitungen
angeschlosscn hatten, über den Fernpatz nach Ehrwald-
Obermoos, wo sie vom Präsidenten der Zugspitzbalm-
A.-G. begrüstt wurden . Dr . Stern verwies in seinen Be-
grüßungsrvorten u. a. auch auf die große wirtschaftliche
Bedeutung der Zugspitzbahn für das ganze Land Tirol.
Seit anfangs Juli hat sie ungefähr 40.000 zahlende Pas¬
sagiere befördert. Insgesamt wurden dabei 640.000 8
eingenommen, von denen 95 Prozent in Mark gezahltwurden.

Landeshauptmann Dr . Stumpf  brachte der Zugspitz-
bahn-A.-G. den Dank und den Glückwunsch des Land¬
tages zu dem grandiosen Werk, dessen hervorragende Be¬
deutung für das Land allseits anerkannt werde, zumAusdruck.

Ueber die Fahrt zur B e r g sta t i o u und den Ausblick
vom Grat waren alle Teilnehmer an der Fahrt begeistert.
Landeshauptmann Dr . Stumpf  bestieg mit einigen
Abgeordneten den Zug spitzgipfel,  von wo aus sich
bei prachtvollem Herbftwctter ein herrlicher Blick auf die
Tiroler Bergwelt und auf das bayerische Hochland bot.

Nachmittags führen die Mitglieder des Landtages nach
Reutte  und bis hinter Weißenüach  ins Lechtal. um
dort das trostlose, vom Lech in seiner ganzen Breite ver¬
wüstete Tal zu besichtigen. Die schwierigen Regulierungs-
bauten wurden mit großem Interesse beobachtet.

Der Tnnnelba » «utcrm Zugspitzgrat.
Wie wir bereits berichtet haben, wird gegenwärtig voll

der Bergstation der Zugspitzbahn ein Tunnel ausge¬
sprengt, der unter dem Zugspitzgrat durch zum Plattferner
getrieben wird, wodurch eine leichte Erreichbarkeit des
idealen Skiterrains am Zugspitzplatt ermöglicht werden
soll. Nunmehr bereitet aber die bayerische Regie¬
rung dem Bau Schwierigkeiten,  da der Tunnel
bekanntlich auf reichsdcutschem Boden ausmündet . Ver¬
handlungen, die in den letzten Tagen zwischen Funktio¬
nären der Zugspitzbahn-A.-G. und der bayerischen Regie¬
rung in München geführt wurden, haben noch zu ke i n em
befriedigendem Ergebnis geführt.

Der H o t e l b a u bei der Bergstation machte in der letz¬
ten Zeit große Fortschritte. Mit Rücksicht auf die während
des letzten Winters gemachten Erfahrungen, wurde die
Außenseite des Baues nach der bekannten Bregenzer-

* wälderart mit kleinen Holzschindelnverkleidet, wodurch
der ganze Bau auch ein besonders gefälliges Aussehenerhielt.

Wie Präsident Dr. Stern  bei der Begrüßung der
Landtagsmitglieder mitteilte, beliefen sich die gesamten
Baukosten  der Bahn , einschließlich Grundablösungen,
Straßenbau , Hotelbauten im Tale und am Grat , usw., auf
ungefähr fünf Millionen Schilling.

6ine Mmmltifl»lies SnnsMer Jage"Mes.
Die Ortsgruppe Innsbruck des Handels- und Ge-

werbebundes Hielt am Mittwoch im Saale des Gasthoses
„Breinüßl " eine Mitgliederversammlung ab. Nach der
Eröffnung und Begrüßung durch den Vorsitzenden GR.
Lettner  ergriff Dr. Eberl  das Wort zu einem Refe¬rate über

Rationalisierung im Handel und Handwerk.
Einleitend hob der Referent hervor, daß durch diesen

Bortrag Resormmatznahmen  erörtert werden, die
zwar nicht von heute auf morgen eine Besserung der Lage
im Handel und Gewerbe bringen können, jedoch sehr
wichtige und erfolgversprechende Maßnahmen für groß¬
zügige Betriebsstchrung erkennen lassen. Handel und
Handwerk leiden immer mehr an der Verdrängung durch
Großbetriebe,  denen die modernsten Hilfsmittel im
Wtrtschaftskampse zur Verfügung stehen. Ein -Besuch
des Institutes für rationelle Betriebsführung in Karls¬
ruhe  habe den Redner erkennen lassen, in welch großem
Matze plan in Deutschland schon darangehe, Handel und
Handwerk die Möglichkeit zu geben, der: modern ste n
Anforderungen  in der Betriebsführimg zu cni-
spre-chen. Besonderer Wert werde auf die Qnalitäts-
a u s l e se des Nachwuchses gelegt. Die Eignungs¬
prüfungen  auf modernster Grundlage , denen sich
Lehrlinge vor ihrer Aufnahme in einen Handwerks¬
betrieb unterwerfen müssen, bürgern sich immer mehr ein
und werden sehr rigoros durchgeführt. Dadurch werde
die Belastung der Kleinbetriebe durch mindertaugliche
Arbcitskrüsie möglichst vermieden.

Weiter werde in Deutschland großer Wert aus den
regsten Austausch  der von den einzelnen gemachten
praktischen Erfahrungen  gelegt, - für die verschie¬
denen Fachverbände werden von besonderen Instituten
Merkblätter ausgearbeitet , die die gemachten Erfahrun¬
gen der Allgemeinheit vermitteln. Tiefgreifende Stildien
sollen den Verlust von Rohmaterial  in den einzel¬
nen Arbettsgängen ans das kleinstmögliche Matz verrin¬
gern. Die Abfallverwertung  wird großzügig
organisiert, beisondere Sorgfalt wird der Auswahl der
geeiglletsteu Werkzeuge uicö Spezialmaschlirengewidmet.
Eigene Fachkur.se gelten der Erziehung zu exakter Kal¬
kulation und Verwaltungsarbeit.  Redner
empfahl alrch deir ö st e r r e i chi s che n Kreisen des Han¬
dels und des Gewerbes, sich die Erfahrungen zunutze zu
machen, die in Deutschland erworben wurden, und nach
dem Muster der reichsdeutschen Fachkreise sich auch selbst
intensiv mit allen rieu auftanchenden Problemen zu be¬
schäftigen.

In der Wechselredc gaben die Kammerräte Ing . Can-
toni  und Ing . Gruder  ihrer Befriedigung Ausdruck,
daß sich der Hagebund auch mit der Frage der Raiiouali-

sierung der Wirtschaft intensiv befassen wolle. In einzel¬
nen Fachorganisationen seien schon jetzt sehr erfolg¬
versprechende Ansätze  zur Nationalisierung zu
beobachten, die znm Beispiel in der Lehrlingsschirle der
Elektrotechniker  schon sehr beachtenswerte Resul¬
tate gezeitigt haben. Bittere Klage führte Ing . Gruder
über die Nachlässigkeit der politischen Behörden in der
Bekämpfung und Bestrafung der Pfuscher.

GR . Lettner  sprach nun über
die städtischen Aufschläge

und betonte, daß diese Frage sehr vorsichtig behandelt
werden müsse, weil sonst die Gefahr der Einführung
einer neuen Abgabe,  die womöglich noch drückender
sein würde, heraufbeschworenwerden könnte. Präsident
Langt  stellte fest, daß die Besteuerung vor dem Kriege
lange nicht so drückend gewesen sei. In weiten Kreisen
der Kaufmannschaft werde die vollkommene Aushe¬
bung  des städtischen Ausschlages (Akzts) propagiert.
Große Härten in der Rückvergütung des Aufschlages für
aufschlagspflichtige Waren, die wieder ausgeführt wer¬
den, erfuhren durch den Redner eine besonders scharfe
Kritik. Herr Lau gl stellte in Aussicht, daß die Fach-
organisattonen die Frage beraten und geeignete Vor¬
schläge erstatten werden.

Stadtrat Rauchegger  von Hall, der Obmann der
Gärtncrgenossenschast, bemängelte es, daß die Hüttinger
Gärtner , die den Innsbrucker Markt beliefern,
seit 1. Septeurber zu erhöhten Leistungen herangezogen
werden. Die daraus entspringende Belastung betrage
für einen Höttinger Gärtner durchschnittlich 600 8 jähr¬
lich. Redner regte eine Pauschalierung  an , die
jenen Geschäftsleuten, dte den Markt täglich  beliefern,
eine namhafte Erleichterung  bringen würde.

Stadtrat Zech stellte fest, daß die größte Härte darin
liege, daß den Kleinlieferanten die den Großlieferanten
gewährten Begiinstigungeu versagt werden. Die Organi¬
sation der Rückvergütungen  müsse eine durchgrei¬
fende Verbesserung erfahren. Leider gebe es noch immer
viele Kaufleute, die durch falsche Deklarationen
und Gefällsunterschlagungen die Allgemeinheit schädigen

Vizebürgermeister Fischer  begründete die budgetäre
Notwendigkeit der Beibehaltung des städtischen Auf¬
schlages, weil die besten nd ertragreichsten Abgaben vom
Bunde und de« Ländern  in Anspruch genommen
werden. Im übrigen stellte der Redner fest, daß der
städtische Aufschlag letzten Endes ja doch von den Kon¬
sumenten  getragen werde. Der oft beklagte
Mangel an Freilagern  fei bedauerlich, gesetzlich stehe
jedoch ihrer Einführung nichts im Wege. Die Fest¬
setzung der Gefällssätze geschehe immer im Einverneh¬
men mit den Vertretern der Kaufmannschaft, wobei die
Gemeinde stets Entgegenkommengezeigt habe. Eine Pau¬
schalierung der Gesällsgebühren dürfte in besonderen
Fällen sicher möglich sein, es liege nur an den Inter¬
essenten, die nötigen Verhandlungen mit der Stadt-
gemeinde anzubahnen.

Herr Ranchegger  beklagte sich nun darüber, daß
die bestehende Ddarktordnung es den Bernfsgärtnern
verbiete, vor 10 Uhr ihre Produkte an Gastwirte und
andere Grotzeinkänfer abzugeben. Dadurch werden die
Kleinhändler gegenüber den Großvcrkäufern schwer be¬
nachteiligt. Es sei höchste Zeit, diese aus der lebensmittel-
armen K r i eg s z e i t stammende Verordnung außer
Kraft zu setzen.

In der weiteren Debatte sprachen zur Frage des städ-
ttfchen Mffschlag.es noch die Herren Kommerzialrat
Saler , Lageder , Kunze , Völleüklee , Mayr
und Herr Stempfle.  Dieser regte an, die Rückver¬
gütung nicht nach dem Gewichte,  sondern nach dem
tatsächlich bei der Einfuhr bezahlten Betrage  vorzu¬
nehmen. Das grundsätzlicheZiel,  das der Handelsstand
anstreben müsse, sei die vollständige Aufhebung
des städtischen Aufschlages.

Vizcbitrgevmelster Fi s che r konstatierte nach der
lebhaften Wechselrede, daß entgegen anderen Meinun¬
gen die Städte Graz , Linz , Villach und Klagen-
furt  ebenfalls einen städtischen Aufschlag einheben, wo¬
bei die zwei erstgcuanuten Städte höhere  Sätze als
Innsbruck einheben und überhaupt keine Rückvergütung
vorsehen. Nach einer kurzen Zusammenfassung aller
vorgebrachten Fragen , faßte die Versammlung den Be¬
schluß, an den Bürgermeister wegen einer sachlichen Aus-
sprache scher alle schwebenden Fragen heranzutreten.
Gegen Mitternacht konnte der Vorsitzende die anregend
verlaufene Versammlung mit Dankesworten schließen.

Besichtigung des Achenseekraftwerkes durch den
Verein der Ingenieure in Tirol und Vorarlberg.

Der Verein der Ingenieure in Tirol und Borarlberg
ersucht uns um Aufnahme folgender Zeilen : Am 13. d. M.
trafen zahlreiche Vereinsmitglieder zur Besichtigung der
im Ban befindlichen-Anlagen des Achenseekraftwerkes in
Je nb a ch ein und fuhren von dort bis S-eespitz am Achen¬
see, wo Ing . Pintner  der Tiroler Wass-erkraffwerke-
A.--G. an der Hand der Pläne die Gesamlanlage in ein¬
gehender Weise erläuterte . Es wurden dann unter seiner
und der Führung des Dr . Ing . Mühlhofer  und an¬
derer Ingenieure zunächst die maschinellen Hilfsaulagen
und das Einlaufbauwerk samt der an das dortige Fenster
anschließenden Strecke des Oberwasserstollens besichtigt.
Dieser Stollen ist bis zum Wasserschloß am Weihnachtseck
bereits seit einiger Zeit durchgeschlagen, so daß nur mehr
eine etwa 200 Meter lange Stollenstrecke bis zum Einlauf-
banwerke zu bohren ist, was von beiden Seiten aus unter
Anwendung von Druckluft zur Wafferabhaltung geschieht.
Im Stollen wird gegenwärtig der Einbau einer Dvuck-
luftkammcr ausgeführt, von der ans der Schildvortrieb
beginnen soll.

Am Nachmittage wurde von Burg  eck aus das Kraft¬
werk besucht, wo die gewaltigen Turbinen und Genera¬
toren nrontiert werdet: und die Freiluftschaltanlage schon
sehr weit gediehen ist,- endlich wurde noch das Wasser¬
schloß besichtigt.

Beim gemeinsamen Mittagessen in P e r t i sa u hieß in
Vertretung des dienstlich abwesenden Direktors In¬
genieur Erich Heller  Ingenieur Karl Pi nt ex ng-

mens der Tdwag den Verein herzlich willkommen und
gab einen kurzen Ueberblick über die seit dessen letztem
Besuche, d. i. seit Jahresfrist erzielten Leistungen- die eS
hoffen lassen, daß das Kraftwerk innerhalb der ursprüng¬
lich vorgesehenen Bauzeit fertiggestellt werde und im
September 1927 den Betrieb aufnehmen könne.

In seiner Erwiderung dankte der Vereinspräsident
Hofrat Ing . Strele  für die dem Verein erteilte Er¬
laubnis zur neuerlichen Befichffgnug der Anlagen und
das dem Verein hiebei bewiesene Entgegenkommen. Er
dankte ferner allen in Betracht koinmenden Herren der
Tiwag und des Bawsyndikates ffir ihre Mühewaltung bei
Borbereitung dieser lehrreichen Exkursion, für die Füh¬
rung derselben und die hiebei erteilten Aufschlüsse und
Erläuterungen . Er beglückwünschte sowohl die Tiroler
Wasserkraff-A.-G. als das aus den Bammteruehmnngeu
Zivilingenieur Jnnerebner und Mayer in Innsbruck,
A. Porr und Union-Bangefellschaff in Wien bestehende
Bausyndikat  zu den bisher erzielten schönen Erfol¬
gen und gab der Erwartung Ausdruck, daß das Achensee¬
kraftwerk ff: kurzer Zeit das sein werde, was es zu wer¬
den verspricht: Ein Meisterwerk der Jngenieurkunst.

Weitere Auflösung von Turnvereinen in
Südtirol.

Die Uifferpräfektnr Meran  hat über Auftrag des Prä¬
fekten von Trient die Turnvereine des Burggrafenamtes
ausgelöst. Es sind dies: Der Turnverein Meran , der
christlich-deutsche Turnverein Meratr, der Turttverein
„Jahn " Unternrais, der christlich-deuische Turnverein
Untermais und der Turnverein tn Lvna.

Die betroffenen Vereine erhielten keine schriftliche Aus¬
fertigung des Auflösnugsbeschlttsses, sondern die Obmän¬
ner wurden zur Quästur vorgeladen und dort mündlich
verständigt, daß die Behörde die Auflösung ihrer Vereine
verftigt habe. j

Anton Bruckner.
Anläßlich der Bruckner-Feier des Innsbrucker Mustkoereins zum

3V. Todestag« des Meisters.
Das Bruckner-Erlebnis ist längst über das Interesse am Biogra¬

phischen und Anekdotischen hineingewachsenin das freuderfüllte Mil¬
gehen mit den Schöpfungen des Meisters. Wer sich einmal von ge¬
wissen formalen Borurteilen und den für die modernere Musik un¬
möglichen, klassischen Maßstäben losgesagt hat, wer unbelastet von
Farmenschemen einerseits, vom Programme andererseits, sich ein¬
fach tragen läßt von den Klängen eines aufs Letzte gerichteten Gei¬
stes, der wird die Tore zur Welt Bruckners offen finden. Zu allem
Genial-Einmaligen führt nur die grundsätzliche Bereitschaft, wie zum
Religiösen der Glaube, hat man den, so erwächst auch intuitiv das
Verstehen einer zunächst fremden Formgebung , denn jeder bedeu¬
tende Gedanke, jedes bedeutende Werk hat seine Form , noch ehe es
geboren ist.

Der Geist schafft allemal den Körper und die Eigentümlichkeiten
des ersteren bedingen die Gestaltung im Sinnlich-Erfcheinungsmäßi-
gen. Die seltsame Mischung frischer Erdhaftigkeit mit tiefer Gott¬
verbundenheit drückt eben auch der Brucknerschen Tonsprache den
besonderen Stempel aus.

Unvermittelt wie diese beiden Kategorien -in des Tondichters
Wesen, so stehen sie aucĥ ost in seinen Partituren ; und vergeblich
bemüht sich der in allen Sätteln reitende Kontrapunktiker, nachhin¬
kend jenem blühenden Paare verspätete und welk« Weisheiten mit
auf den Weg zu geben. Es ist der schlagendste Beweis gegen den
Formalismus (nämlich gegen den mißverstandenen, nachklassischen,
gegen di« Anbetung einer hülle , aus der der Kern längst entslohen
ist), daß ein ursprünglich und von innen heraus gestaltendes Genie
nicht ungestraft Rückfälle tn eben jene tote Schablone erleidet.

Was an Bruckner sonst irgendwie übernommen ist — seine Wag¬
nerismen vor allem — spricht in der Art seiner Beugung und Diensi-
barmachung für den symphonischenZweck nur für höhere innere
Selbständigkeit. Wenn man die Toleranz eines Goethe gegen wört¬
liche Uebcrnahme dichterischerStellen, die Läßlichkeit vergangener
Jahrhunderte in musikalischen Originalilätsbelangen sich vor Augen
hält, so will die Jagd nach Erinnerungen , die seinerzeit so manchem
kritischen Sonntagsjäger ein billiges Vergnügen bereitete, beinahe
kindlich erscheinen.

Nein, wir wollen Anton Bruckner, wie er ist: ein herrliches Ge¬
schenk an die Deutschen, ein noch herrlicheres cm uns Oesterrcicher,
eine Auferbauung und Erquickung für jedes erdhaft frohe und kind¬
lich gläubige Gemüt — jo stehen wir dankerfüllt und nahen ehr-
furchtsvoll der Aufgabe, zwei bedeutsamen Werken des Meisters,
seiner 3. Symphonie und seinem „Te Deum" für Innsbruck zu einer
Auferstehung zu verhelfen.

*

— Sladtthcaker Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr geht die
mit so großem Beifall ausgenommene Operettennovität „Anneliese
von Dessau" zum viertenmal in Szene. Freitag abends 8 Uhr kommt
als Vorstellung der Schaufpiel-Theatergemeinde die reizende Lust¬
spielneuheit die .heimliche Brautsahrt " von Leo Lenz zur Ausfüh¬
rung. Das Stück hatte überall groß« Erfolge und dürste auch am
Freitag ein ausvorkauftes Haus bringen. Am Samstag nachmittags
3 Uhr findet die erste große Kindervorstellung statt. Zur Aufführung
gelangt das entzückende Kindermärchen „Rübezahl". Samstag abends
8 Uhr Prcmierenabend der Operettennovität „Frau ohne Kuß". In
den Hauptrollen sind beschäftigt: Lizzi Wal-dmüller, Willi Wahle,
Othmar Fabro , Theo Knapp. Oswald Ezechowski und Ferry Körner.
Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vor¬
mittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis
7 Uhr abends im Theater statt, dort werden auch Dutzendkarten zu
20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

— Puppentheater , M-useumstraße 22. Sonntag den 21. Novem¬
ber 4 Uhr nachmittags „Schneewittchen", nach dem gleichnamigen
Märchen von Grimm. Kartenvorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends
bei Fa . Ghedina, Maria -Therefienstraße 25, Sonntag ab 2 Uhr nach-
mittags im Puppentheater . Sonntag vormittags ist kein Karten¬
vorverkauf.

— Zweiter Mnlern -Abend. Der Erfolg des ersten Abends, sowie
der Umstand, daß in Folge des Massenbesuches viele Besucher keinen
Einlaß mehr finden konnten, veranlassen den Künstler, am Samstag
den 20. November, diesmal im großen Stadtsaal , einen zweiten
Abend zu geben, bei dem Wintern das Geheimnis der Handlinien¬
deutung ausführlich erläutern wird. Der Kartenvorverkauf für diese
Darstellung hat in der Musikalienhandlung Johann Groß bereits
begonnen.

— Zllherttuzerl der „Vereinigung zur Pflege und Föiderung guter
Zilhermujik" am 11, d, M, im Grohgasthoj „Grguer Bär ", Dt«

*
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rieten Besucher, die den Beweis erbrachten, daß diese noch jung?
Bereinigung durch ihre bisherigen Leistungen schon niete Freunde
und begeisterte Anhänger gesunden hat, sahen sich auch diesmal in
ihren Erwartungen nicht getäuscht. Aus der abwechslungsreichen,
durchaus wertvollen Dortragksolge müssen das „Andante" und die
„Humoreske" von Richard Grünwald für Schoßgeige und Zither als
künstlerischerHöhepunkt bezeichnet werden: von Herrn Weiß  mir
schönem, sattem Ton und empftndungsvollem Bortrag interpretier«,
erwies sich die Schohgeige als besonders geeignete Partnerin der
Zither , während Herr Loacker  den sehr schweren Zithsrpart in
durchaus ebenbürtiger Weise bewältigte. An Farbenpracht und
Klangwirkung gleich gesättigt, mußte das Quintett .Konzert -Ouver¬
türe" von Mickenschreiver tu dieser Wiedergabe besonders reichen
Beifall nuslösen. Fein cmPfunden sind die Stücke „Gebirgs,zauber"
von Haustein und „Ständchen" von Kollmaneck, sowie di« „Spanische
Serenade " von Ludwig. Außer den Quartett - -und Quiutettvortrügcn
erfreute die Bereinigung auch in den Gefamtspielen, so im Charak¬
terstück „Rormannenzug " und im Walzer „In , schönen Elbflorenz"
von Schissel durch reine Intonation und gutem dynamischen Vortrag.
Wenn auch der strenge Kritiker »och manches zu sagen hätte, sa
werden doch die ernsten Bestrebungen und Ziele, die sich diese Ber¬
einigung gesteckt hat, freudig begrüßt. Welche Schwierigkeiten zu
überwinden sind, um mir die vielfach verbreiteten Vorurteile gegen
die Zither überhaupt zu beseitigen, braucht nicht besonders geschildert
zu werden. Möge es diesen treuen Anhängern ihrer Instrumente
durch weiteren Bortrag wirklich guter Zilhermusik gelingen, mit der
Zeit auch die weilen Schichten des Publikums von dem mirsikatischen
Wert der Zithermusik zu überzeugen. Herr Berchtold  saird mit
seinen sein cuipjundenen Liedern allgemeinen Beifall, er ist wohl
der erste Vertreter und beste heimische Interpret des Volksliedes, den
wir kennen. —sch.

— Radio Wien 517,2. 6 Uhr: Quer durch Oesterreich: Winter¬
spartreviere in Tirol . 6.3t) Uhr: Do in Tierhirn zum Menschenhirn
von Univ.-Dozent Spiegel. 7 Uhr: 50 Jahre Sprechmaschine von
Dr. Hajek. 7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr: Kammermusik-Abend vom
Sedlak-Winkler-Quarteit . 0.15 Uhr: ,Sketch-Abend: „Der Herzens-
brecher" von Awertschen-ko, „Der Liebesbrief" von Amertschenko.

— Gemäldeausstellung. Clara Walter  stellt bei Unterberger
einige ihrer Porträtskizzen in Pastell aus.

— Ausland und der Bolschewismus. Rur ein« Frage der Zeit
ist es, wann Rußland die große Rolle -für Europa zu spielen beginnen
wird. Wird es aufbauen helfen, wird es zerstören? Wird es mit
dem Westen gehen oder mit 2lsien? Siegt seine religiös-mystische
Uranlage oder Lenins gottausschaltende Technomanie? Jedenfalls
sind die Fragen anch für das deutsche Volk voir allergrößter Be¬
deutung. Fülöp -Miller , der als bester Kenner Neu-Rußlands gilt,
wurde von der Urania für einen Bortrag , der am 33. l. M . im großen
Stadtsaal stattsindet, gewonnen. In Wien wurde der Boriragssaal
geradezu gestürmt.

Hucnen+Spoct+täMl
Sportverein Innsbruck gegen F . <£. Wacker. Sonntag den 21. No¬

vember stehcn sich am Flungersportplatz« in der Höttingerau der
Sporiverein Innsbruck und F . E. Wacker im fälligen Meisterschafts¬
spiele gegenüber. Dies ist das letzte Meisterschaftsspiel in der
A-Klasse und entscheidet den endgültigen Stand der Meisterschasts-
tabelle. F . (T. Wacker bewies in seinen letzten Spielen, daß er ein
hart zu überwindender Gegner ist, aller auch der Sportverein hat
in seinem letzten Spiel am Sonntag gegen Beldidena (4 : 1) gezeigt,
daß er nicht zu unterschätzen ist und auch was leisten kann. Deshalb
wird es wohl das spannendste Spiel der A-Klasse werden. Das
Spiel findet um 10 Uhr vormittags statt. Vorher spielen die beiden
Reserve man»schas len.

Innsbrucker Turnverein . Die Ettern jener Kinder, di« im Inns¬
brucker Turnverein den Turnunterricht besuchen, werden ausgefor¬
dert, sich geltend machende Einflüsse, die den Besuch der Kinder ver¬
hindern oder hemmen sollen, unverzüglich der Lereinsleitung mit-
zutoilen und es werden alle Eltern und Vereinsmitglieder aufmerk-
kam gemacht, daß der Besuch des Turnunterrichtes der schiilpflichii.
gen Kinder (6 bis 14 Jahre ) im Innsbrucker Turnverein gestattet
sst, nachdem den gesetzlichen Bestimmungen hi«sich voll entsprochen
wird . Gleichzeitig werden die Eltern ersucht, die Kinder nicht vor
der notwendigen Zeit in die Turnhalle zu entsenden, sondern zeit-
gerecht, weil eine Beaufsichtigung der nichtturnenden, wartenden
Kinder neben den turnenden nicht möglich ist und dadurch die Ruhe
und die Ordnung der Turnenden ungünstig beeinträchtigt wird. Die
Turnzeiten der Kinder sind: Knaben: Montag und Donnerstag von
5 bis 6 Uhr von 6 bis 10 Jahren , von 6 bis 7 Uhr von 11 bis
14 Jahren ; Mädchen: Mittwoch und Samstag in der gleichen Ein-
toilung wie bei den Knaben. Wenn Geschwister die auseinander-
solgendcn Stunden besuchen und die Eltern Wert aus den gemein¬
samen Gang in die Turnhalle und von derselben nach Hause legen,
wollen die Eltern dies durch eine kurze schriftliche Erklärung , die
den Kindern einmalig mitgegeben werden wolle, dargelan werden.

Generalversammlung des Skiklubs Hittisau . Aus Bregenz
wird berichtet : Am Sonntag fand im Gasthaus „Kreuz" die dritte
Generalversammlung des Skiklubs Hittisau statt . Der Vorstand
Josef H ö s l e hielt dem jüngst verstorbenen Vorstandstellvertreter
Josef Hagspiel einen kurzen Nachruf. Hierauf folgte ein kurzer
Tätigkeitsbericht . Ms Hauptpunkte seien erwähnt : Errichtung
der Sprungschanze , Durchführung des Vereins - und Bregenzer-
wälder Wettlaufes . Teilnahme von drei Gruppen am Iugend-
Skitag auf dem Pfänder und die umfassenden Vorbereitungen
zum Vorarlberger Staffelten lauf. Nachdem Vorstand und Schrift¬
führer eine Wiederwahl adlehnten , wurden gewählt : Zum Vor¬
stand Johann Fink,  Lehrer ; Vorstandstellvertreter Josef Höfle,
„Kreuz " ; Kassier Ernst M c n n e l, Postverwalter ; Schriftführer
Othmar Lüsser;  ferner als Beiräte Jagdaufseher Eduard
B echt er , Albert Burtscher  und Rudolf Loitz . Dem aus¬
geschiedenen Ausschußmitglied Gendormeriebeamter Peter M a n-
g e n g wurde für seine rastlose Arbeit der Dank des Vereines
ausgesprochen. Im weiteren Verlaufe wurden die diesjährigen
Rennen , Meldung der Vorarlberger Verbandsmitgliedcr und
Sportplntzangelegenheiten besprochen.

GE/MMwS-
Ern betrügerischer Versicherungsagent.

Innsbruck , 18. November.
Ailfangs Juni d. I . erschien der 24jährige Agent Ernst Adols

Neuner  bei der Innsbrucker Filiale der Versicherungsgesell¬
schaft „Phönix " und bewarb sich um eine Anstellung als Versiche¬
rungsagent . Er gab an , zwar in Ienbach beim Achenseewerk in
fixer Stellung beschäftigt zu sein, er werde aber wahrscheinlich
abgebaut werden und wolle sich daher schon jetzt eine Neben¬
beschäftigung suchen. Da der Bewerber einen guten Eindruck
machte, ubergab man ihm zur Einführung mehrere Persicherungs-
antrüge und Tarife , ohne mit ihm einen fixen Vertrag abzu-
schliehen. Leider unterließ es die Gesellschaft, nähere Erkundi¬
gungen über die Persönlichkeit des Bewerbers einzuziehen, sonst
hätte sie erfahren , daß Neuner , trotz seiner Jugend , wegen Dieb¬
stahls , Betruges und Veruntreuung schon wiederholt und empfind¬
lich vorbestraft ist.

Es scheint, daß Neuner nie ernstlich daran dachte, reguläre
Geschäfte für den „Phönix " abzuschließen, sondern nur in den
Besitz von Formularen und einer Legitimation der Versicherungs¬
gesellschaft kommen wallte , um damit Betrügereien zu verüben.
Im Juni suchte Neuner den Rudolf K i r chm a i r in Buch auf,
legitimierte sich und gab vor , von seiner Gesellschaft mit der
Aufwertung alter , auf Kronen lautender Versicherungsverträge
beauftragt zu sein. Da Kirchmair tatsächlich eine alte Polizze
besaß, erklärte er sich mit der Aufwertung einverstanden und
zahlte in zwei Raten den von Neuner geforderten Betrag von
500 8. Bald nach Zahlung der zweiten Rate erschien Neuner aber¬
mals bei Kirchmair und verlangte unter der Vorspiegelung , daß
die Laufzeit der Polizze verkürzt worden sei, einen weiteren
Betrag von 200 8 . den er auch erhielt . Auf die gleiche Art wurden
unter der Vorspiegelung einer Polizzenaufwertung auch folgende
Persgnen geschädigt: Josef Egger,  Oberlehrer in Gallzein , um
1911 8, Vinzenz L e i t n e r, Metzgermeister in Ienbach , um
1898 8 50 g und Josef Egger  in Stans bei Schwaz um 100 8.
Der Gesamtschaden beträgt somit 4609 g 50 g\ Eine versuchte
Herauslockung von 850 8, für welchen Betrag der Betrüger die
Aufwertung eurer auf 10.000 Kronen lautenden Polizze des Gast¬
wirtes Josef Kirchler  in Hintertux zusagte, mißlang an der
vorsichtigen Haltung des zum Opfer Ausersehenen . Bei seinen
Betrügereien ging Neuner ganz raffiniert vor , um die Geschädig¬
ten immer wieder in Sicherheit zu wiegen. Neuner , der in Ien-
bach eine Wohnung innehatte , hatte an seiner Zimmertüre ein
Schild angebracht mit der Aufschrift „Bezirksvertretung der Ver¬
sicherungsgesellschaft Phönix " und bestätigte alle ihm erteilten
„Aufträge " I» gefälschten Briefen , die auf dem Briefpapier der
Gesellschaft geschrieben ivaren und die Neuner mit gefälschten
Unterschriften versah , so daß sie den Eindruck erweckten, als ob
jie non der Innsbrucker Filtaldirektion oder gar von der Wiener
Zentraldirektion stammten.

Nenner hat bereits mit 17 Jahren die erste Strafe im Aus¬
maße von drei Monate » erhalten , dann folgten in rascher Reihen¬
folge Strafen von sechs Monaten , einem Jahr , zehn Monaten
V.nb zwei Jahren . Nach der dritten Strafe wurde Neuner unter
Polizeiaufsicht gestellt. Obwohl ein späteres Urteil die Abgabe
Neuners in eine Zwangsarbeitsanstalt aussprach, wurde diese
Maßnahme bisher bedingt aufgeschoben. Ein psychiatrisches Gut¬
achten des Gerichtsarztes bezeichnet Neuner , dessen Dater an
einer Alkoholvergiftung zu Grunde ging, als erblich belastet,
hemmungslos und geistig minderwertig . Die eigentliche Trieb¬
kraft bei den Betrügereien Neuners ist seine krankhafte Sucht,
den „Kavalier " zu spielen. Die Erträgnisse seiner großen Be¬
trügereien brachte Neuner größtenteils mit leichtsinnigen Frauen¬
zimmern durch. In einer Innsbrucker Bar verbrauchte er in
einer einzigen Nacht 700 8. Auch bei den Betrügereien im Ziller¬
tal hatte er ein Mädchen mit sich, das er in den Meldezettel
als seine Frau cintrug.

Das unter dem Vorsitze des OLGR. Dr . Ziegler  stehende
Schöffengericht, vor dem sich Neuner gestern unter der vom
Staatsanwalt Dr . Erünnewald  vertretenen Anklage zu ver¬
antworten hatte , erkannte den Angeklagten , der von Doktor
Schranz Hofer  verteidigt wurde , in allen Punkten schuldig
und verurteilte ihn unter Zubilligung einer Reihe von Milde¬
rungsgründen zum schweren Kerker in der Dauer von vierein¬
halb Jahren  mit einer Einzelhaft im Vierteljahr und zur
Abgabe in eine Zwangsarbeitsanstalt.  Der Verurteilte
erbat sich Bedenkzeit.

Sin Streit um den Sdfmsertrng im SntisDrucfetMcurgemerde.
Innsbruck, 18. November.

Im Sommer dieses Jahres wurden bekannliich zwilchen der
Organisation der Friseurgehilsen und der Frrjeurgenossenschast Lohn-
verhandlimgen geführt, in deren Verlaus ein Streik auszubrechen
drohte. Die Verhandlungen fanden damit ihren Abschluß, daß die
Unternehmer ein« zehnprozentige Lohnerhöhung bewilligten. Nach
der Ansicht der Genossenschaft erstreckie sich dieses Zugeständnis nur
aus die Orte Innsbruck , Hötting  und M ü h l a u. während
der Geltungsbereich der Genossenschaft außer dem politischen Bezirk
Innsbruck auch noch die Bezirke Imst . Lauüeck und Reutt« umfaßt.
Die Gehilfenschafthingegen war der Ansicht, daß das Zugeständnis
für den ganzen  Bereich der Genossenschaft Geltung habe und sie
faßte de» zu unterzeichnenden Lohnvertrag auch in diesem Sinn«
ab. Als der Vertrag nach Abschluß der Verhandlungen zur Unter«
sertigung uorgelegt wurde, setzte der Genossenschastsvorstcher
Ferschl  seine Unterschrift darunter , ohne sich erst zu überzeugen,
welcher Geltungsbereich im Vertrage vorgesehen sei. So kam es,
daß der beim Einigungsamt regfftrierte und hinterlegte Vertrag eine
allgemeine  Lohnerhöhung für den ganzen Bereich der Genossen¬
schaft rechtlich begründete.

Uni diesem Zustande ein Ende zu machen, brachte die Frrseur-
genosienschast gegen diê Orgamsation der Gehilfen eine Klag« ein
auf Anerkennung des Standpunktes der Friseurgenofsenschaftund
verlangte vom Gewerbegerichtdie Festsetzung oes Geltungsbereiches
und die Richtigstellung des bezüglichen Wortlautes . Gestern hätte
>u dieser Angelegenhnt vor dem unter dem Vorsitze des Hosrates
Dr. R a s-i m stehenden Senate -die Verhandlung in dieser Angelegen¬
heit stattfinden sollen. Die Parteien kamen jedoch überein, neuerlich
arißergerichtlich«  Vergleichs -Versuche zu unternehmen und
einen neuen Kollektivvertrag abzuschließen, der- die Anftellungs- und
Entlohnungsverhältnisse im ganzen Bereiche der Genossenschaft ein¬
heitlich regeln soll. Das Gericht vertagt« daraufhin die Verhandlung
auj unbestimmte Zeit.

Befristete Disnstocrträge müssen hatummätzig
abgeschlossen werden.

Als die Innsbrucker Firma Gheri und Passer  vor einigen
Monaten in Zahlungsschwierigkeiten geriet, kündigte sie ordnungs¬
mäßig ihren Angestellten auf den 30. Juni . Als an diesem Tage
dl« Kündigung in Wirksamkeit trat , gestaltete der Firmenches, weil
der Betrieb entgegen den früheren Erwartungen weitergesührt wer¬
den konnte, den Angestellten, auch weiterhin noch ihren Dienst gegen
die übliche Gehaltszahlung zu versehen. Inzwischen wurden von der
Firmenleitung Verhandlungen mit der Seifenfabrik Alois E p p s
Söhne eingelsitet, dis in der Firma Eher ! und Passer eine Seisen-
niederlag-e unterhielt. Die Firma Epp erklärte sich nun am
25. August bereit, mit 1. September die gesamte Firma zu über¬
nehmen, weshalb Herr Gheri seinen beiden Angestellten am
31. August die Zeugnisse überreichte und ihnen erklärte, daß sie am
nächsten Tag« »ich! mehr aus Beschäftigung rechnen könnten, weil
seine Firma aufgelöst werde. Die Angestellten waren nun der Mei¬
nung, daß durch ihre Beschäftigung nach der ausgesprochenen Kün¬
digung ihr früher geltender Dienstoertrag wieder in volle Wirksam¬
keit getreten sei und der Chef ihnen abermals nach den Bestimmun¬
gen des An-gesteiltengefetzesordnungsmäßig kündigen müsse. Die
beiden Handelsgehilsen brachten daher gegen Herrn Gheri die Klage
auf Zuhaltung des Vertrages ein, dis bei der gestrigen Verhandlung
vor dem Gewerbegericht von Dr. Riz vertreten wurde. Der Ver¬
treter des beklagten Herrn Gheri, Rechtsanwalt Dr. Prohaska,
machte gellend, daß am 30. Juni zwar ein neuerlicher Dienstvertrag
vereinbart wurde, dieser jedoch einverständlichbis zur Auflösung der
Firma befristet  worden sei, so daß eine neuerliche Kündigung
nicht nötig war . Man könne das Verhältnis der Angestellte» auch
jo aussassen, daß sie von Dag zu Tag neu angestellt worden sind,
wobei sie allerdings ihren Gehalt monatlich erhalten haben. Das
Gericht entschied jedoch, daß ein befristeter Dienstvertrag nicht vor¬
liege, weil dieser eine Einigung aus einen bestimmten Kalendertag

als Frist bedinge. Dem «inen klagenden Angestellten wurden -daher
seine gestellten Forderungen in der vollen Höhe von 1213 8 zuge-
sprochen, während dem zweiten Angestellten -schon früher durch ein
Versäumnisurteil feine Ansprüche als zu Recht bestehend bestätigtwurden.

*

§ Die Aufwerlungsklage der Pensionisten des Erzherzogs Fried¬
rich. W t e n, 17. Rov. Bekanntlich hatten ungefähr 70 Pensionisten
den ehemaligen Erzherzog Friedrich um Auswertung ihrer Pension
geklagt. Der Oberste Gerichtshof hat nunmehr rückwirkend vom
17. Februar 1925 die Auswertung vom 4000fachen aus das 6000fache
erhöht und den Ne-u-penstoni-sten aus dem Jahre 1919 die Auswertung
»ach dem vollen Nennbetrag unter Abzug einer Wprozenttgen
Teuerungszulage, die den Pensionisten während des Krieges gewährt
wurde, zugeftonde::.

8 Hitlers Prozeß gegen das „Berliner Tageblatt ". München,
17. N-ov. Gegen das auf '2500 Mark Geldstrafe lautende Urteil im
Prozeß Hitler gegen das „Berliner Tageblatt ", hatten sr-»̂ >hk der
Beklagte, der frühere Redakteur -des „Berliner Tageblatt " Dom-
browski,  wie auch der Kläger Adolf Hitler  Revision eingelegt.
Das Oberste Landesgericht München hat nunmehr beide Revisionen
unter Auferlegung der Kasten auf die beiden Beschwerdeführer ver¬
warfen. (Das ,.B . T." hatte Hitler vorgeworjen, er erhalte Geld
von den Franzosen. Für diese Verleumdung wurde das Blatt ver¬
urteilt .)

Set WM» ii Die ehemaligen SunttionSte
der„Sinei".

Wien, 16. Noo. Der Monstreprozetz gegen die drei verantwort¬
lichen Geschäftsführer der verkrachten „Wtnex"-A.-G. hat heute
beim Landesgerichte I vor einem Schöffensenat begonnen . Die
aus das Vergehen der fahrlässigen Krida  lautende An¬
klage bezichtigt den Generaldirektor dieses mehr oder weniger
im sozialdemokratischen Fahrwasser  schwimmenden
Unternehmers , Emil Leonhard Freund,  den Präsidenten des
Vcrwaltungsrates , Senatsrat im Ruhestande Dr . Josef Groll,
und das Verwaltungsratsmitglied , den pensionierten Sektions¬
rat Dr . Emanuel K r a s n y, durch unkaufmännische Gebarung,
leichtsinnige Kreditbenützung und Kreditgewährung , leichtfertige
und kontrollose Wirtschaft, durch die Sucht, den Betrieb trotz un-
günstiger Geschäftslage immer mehr auszudehnen , den Ruin der
„Winex" verschuldet zu haben. Sie spricht auch von einer Günst¬
lingswirtschaft,  an der die sozialdemokratische Funktionäre
der Wiener Gemeinde nicht unbeteiligt ivaren . In den fünf
Jahren chres Bestehens hat die „Winex" beiläufig dreißig
Milliarden Kronen  verwirtschaftet . Leidtragende sind der
„Verband der städtischen Angestellten" mit der „Kreditanstalt
der Gemeinde Wien für städtische Bedienstete" und der „Fürsorge¬
anstalt " mit 22 Milliarden Verlust, die „Treuga -Bank A.-G." mit
9.5 Milliarden Kronen und last but not least , die österreichische
Postsparkasse mit über vier Milliarden Kronen Verlust. Diese
Gläubiger haben fast das leere Nachsehen!

Die Anklageschrift schildert auf 46 Seiten eingehend den
Werdegang und die faulen Geschäfte  der „Winex", die
am 17. April 1920 als kleines Exportgeschäft von Leonhard
Freund gegründet worden ist. Durch den Magistratsbeamten
Passeker trat Freund dann mit den städtischen Vereinen in Ver¬
bindung . Der „Verband der städtischen Angestellten" finanzierte
das Unternehmen , feine leitenden Funktionäre erhielten zur Be- '
lohnung unentgeltliche Geschäftsanteile . In den Bundesländern
und in Wien wurden zwanzig Zweigstellen  errichtet,
als Prokuristen sechs geschäftsunkundige Beamte und Lehrer an¬
gestellt und dann in der Haftung aus beträchtlichen Aktienagio¬
gewinn die Umwandlung in eine Aktiengesellschaft vollzogen.
Das bewirkte die „Allgemeine Jndustriebank ", die eine Million
Aktien übernahm . In der Generalversammlung am 21. August
1923 wurde der Verwaltungsrat und das Exekutivkomitee fFreund,
Dr . Gröll , Doktor Krasny als Vertreter der Industriebank ) ge¬
wählt . Es wurden fette Tantiemen  festgesetzt: Für die zwei
Vertreter der Industriebank 2100 Schilling, für Freund 1000 Schil.
ling, für Dr . Gröll 2000 Schilling monatlich.

Trotz flauen Geschäftsganges wurden eine Schuhfabrik , eins
Strumpffabrik , eine Schokoladenfabrik angekauft , durchwegs
nicht lebensfähige Unternehmungen , bei denen die „Winex" Mil¬
liarden eingebützt hat . Bereits im Jänner 1924 war die „Winex"
total überschuldet und zahlungsunfähig.

Eine Hilfsaktion der Postsparkasse.
Als Mitte April 1924 die Industriebank verkrachte , gewährte

die Postsparkasse der „Winex" — die sie für „gut " hielt — auf
dem Umweg über dir „Allgemeine österreichische Kreditbank"
vier Milliarden  Kredit . Trotz dieser Hilfe war im
Frühjahr 1925 die Lage noch mißlicher geworden . Die Haupt¬
gläubiger — „Verband der städtischen Angestellten", „Treuga"
und Postsparkasse — wollten 60 Prozent ihrer Forderungen , also
insgesamt zwei Millionen Schilling Nachlassen, es war aberzu spät.

Die wandernden Einlagegelder.
Die Anlage untersucht die Gründe der Zahlungsunfähigkeit

und verweist im Zusammenliang damit auf die auffallende Be¬
vorzugung der „Winex" durch die Kreditgewährung der Indu¬
striebank . Offen wird erklärt , daß der Präsident Dr . Gröll als
Leiter der „Kreditanstalt der Gemeinde Wien für städtische An¬
gestellte" und erster Schriftführer des „Verbandes städtischer An¬
gestellter" diese Körperschaft bewogen hat , ihre Gelder bei der
Industriebank einzulegen, um dann sofort für die „Winex"
Kredit zu bekommen. Die Anklage verweist auf das Bestehen
eines solchen Junktims mit dem Bemerken , daß die Induftric-
bank ein Interesse an der Höhe der Kredite  hatte,
weil sie an der Spannung der Verzinsung zwischen Einlagenund Kredit verdiente.

Hohe Regien, belohnte Vertrauensmänner , noble Geschenke.
Nach dem Zusammenbruch der Jndustriebank übernahm laut

Vereinbarung mit Dr . Gröll die „Winex" sämtliche Forderungen
der genannten Verbände . Die Anklage betont , daß die Regien
ungewöhnlich hoch waren , und daß eine unglaubliche
G ü n st l i n g s w i r t s cha s t herrschte. Die Direktoren bezogen
übermäßig hohe Gehälter (im Jahre 110.000 Schilling), an Ver¬
trauensmänner  der verschiedenen städtischen Anstalten
und Betriebe wurden reichlich Provisionen und Sitzungsgelder
verabreicht, auch noble Geschenke gegeben, damit sie' die städti¬
schen Bediensteten der „Winex" als Kunden zuführen . Sie be¬
zogen auch die Waren zu billigeren Preisen . Aus einem Dis¬
positionsfonds von 5300 Schilling monatlich wurden splendide
Trinkgelder an alle möglichen Personen verabfolgt , regelmäßig
verschwenderisch Lebensmittelpakete verteilt , und verschiedenen
Personen , die zum Teil in der „Winex" überhaupt nicht tätig
waren , der unentgeltliche Warenbezug eingeräumt . Die Anklage
bemerkt dazu : So ist die Höhe der Regien verständlich, unbe¬
greiflich aber die Verblendung der Geschästsleitung, ivenn sie
wirklich vermeinte , ein derartig geführtes Unternehmen könne
so wirtschaften, ohne die Gläubiger um ihr Geld zu bringen.

Um die Höhe der Direktionsgehülter zu verschleiern, wurde
ein eigenes geheimes Depotkonto

von dem Verwaltungsratmitglied Hermine Giegl geführt , auch
ein Geheimbuch für Warenbezüge an Verwandte
der Direktoren,  Gratifikationen und dergleichen mehr.
Emil Freund und die Direkttonsmitglieder haben zusammen

A i i \



110.200 Schilling bezogen, das sind 13 Prozent der Regien. Bei
dieser kontroilosen Wirtschaft ist es nicht zu verwundern , daß
in der ..Nebenkassa", die Hermine Giegl verwaltete , 26.400 Schil¬
ling fehlten. Durch die Untersuchung konnte aber nicht zweifels-
frei festgestellt werden, daß dieses Geld veruntreut worden ist,
weswegen die Untersuchung eingestellt werden mußte.

Die Anklage schließt: Eine Geschäftsführung , die lediglich auf
die Hilfe von Krediten der städtischen Verbände sich stützt,
handelt nicht nur unkaufmännisch , sondern in einer an be¬
trügerische Gesinnung grenzenden Gleichgültigkeit gegen das
Eigentum ihrer Gläubiger . . .

Das Verschulden der angeklagten drei Geschäftsführer der
„Winex" wiegt umso schwerer, als durch ihr gewissenloses Vor¬
gehen Vereine und Körperschaften,  die von Beiträgen
der Angestellten der Gemeinde Wien gegründet wurde» und er¬
halten werden , um gemeinnützigen Zwecken zu dienen, in ärgster
Weise in Mitleidenschaft gezogen worden sind.

flui affecäBeit
Die Studienreise der Hoteliers und Gastwirte

in die Schweiz.
KB. Wien. 16. Nov. Die Nieder-österreichische Landes-

korvespondenz teilt mit : lieber ausdrückliches Ersuchen der
Schweizer Hoteliere, die fiir den Empfang der Gäste ans
den österreichischen Bundesländern großartige Vorberei¬
tungen getroffen haben, muß der Antritt der vom nieter-
österreichischen FremdenverkeyrSSeiratc angeregten Stu¬
dienreise von Hoteliers und Gastwirten um eine Woche
verschoben  werden , weil das abnorm milde und
Niederschlags lose SpätherbstWeiter eine Hinausschiebung
der -SaisoneröffN'Ung im Engadin (St . Moritz. Davos,
Klosters) nm acht Tage zur Folge hat. Die Studienreise
wird daher von Wien erst am Montag,  den 29. d. M.,
mit dem um 19 Uhr 30 von Wien-WestbahnHof abgehen-
den T -Zug angetveten und am 11. Dezember abends mit
der Rückkehr nach Wien abgeschlossen werden.

Es wirb nochmals darauf aufmerksam gemacht, das; an
dieser Studienreise besonders Hotel- und Gasthofbesttzer
sowie Gastwirte mit ihren Frauen und erwachsenen, be¬
reits im Betriebe tätigen Söhnen und Töchtern teilneh¬
men können. Die Anzahlung des Betrages von 8 355.—
an das Reisebüro der Ersten Wiener Hotel-A.-G., Wien,
1. Bezirk, Kärntner Ring 11, das mit der Durchführung
der Gesellschaftsreise beauftragt wurde, gilt als Anmel¬
dung, mutz jedoch bis längstens 26. November erfolgt sein.
Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt
werden. Tie Mitnahme eines gültigen Reisepasses ist
notwendig, ein Visum jedoch nicht erforderlich.

Große Weinfälschungen.
KB. Budapest, 17. Nov. Tie Münchener Weinkonirott¬

stelle hat das Bürgermeisteramt der Stadt Eg er (Erlau)
vor einigen Tagen davon verständigt, datz in jüngster
Zeit österreichische Firmen große Mengen Rotwein unter
den: Namen Erlauer -Wcin zmn Kaufe anbieten. Da die
ungarische Provenienz dieser Weine zweifelhaft
schien, schickte die Münchener Weinkontrollstclle zwei
Proben mit dem Ersuchen nach Erlau , diese ans ihre Echt¬
heit zu prüfen. Tie Untersuchung ergab, daß die Weine
keinesfalls Erlaner Provenienz sind und wahrscheinlich
dnrch Mischung österreichischen Weines mit spanischem
oder dalmatinischem Rotwein yergestellt wurden. Die
Stadt Erlau hat gleichzeitig die ungarische Regierung er¬
sucht. im Wege der ungarischen Konsulate gegen die
W e i n f ä 1schn n g en Schritte zu unternehmen.

Eine neue Wendung in der Koburg-Afsäre.
KB. Prag , 17. Nov. In parlamentarischen Kreisen er¬

regt cs großes Aufsehen, daß der bisherige Untersuchungs¬
richter die Leitung der Untersuchung über die Eisler -Af¬
färe niedergelcgt  hat . Diese Niederlegung wird mit
der Tatsache in Zusammenhang gebracht, daß der Unter¬
suchungsrichter ein Gesuch des Verteidigers Dr . Eislers
um Freilassung seines Klienten befürwortend  an
die RatSkammer geleitet hat. da er gleichfalls den Stand¬
punkt vertrat , daß keine Kollisionsgrfahr mehr bestehe. In
parlamentarischen Kreisen heißt es, daß der Untersuchungs¬
richter seine Stelle nicht freiwillig  niedergelegt hat.

Wie „Narodni Ozvcbozeni" meldet, macht sich in parla-
mentarischen Kireisen das Bestreben bemerkbar, in der
Koburg-Afsäre einen besonderen parlamentarischen Unter¬
suchungsausschuß. bestehend aus Vertretern aller parla¬
mentarischen Parteien , auch der oppositionellen, zu bilden,
der diese Affäre genau untersuchen soll.

Ein verhängnisvoller Zusammenstoß.
KB. Portland , 17. Nov. Ein Exprcßzug C i n c i n-

n ati —New - OrIrans  ist an einem Bahnübergang
mit einem Automobil zusammengestotzen, wobei der Zug
entgleiste. Z w e i P e r fo n e n wurden getötet,  sechs
verletzt. Zwischen deir zur Hilfe entsandten Motorwagen
kam es zu einem weiteren  Zusammenstoß, durch den
fünf Personen getötet  und 19 verletzt wurden.

Eröffnung eines österreichischen Reisebüros in London.
KB. London, 17. Nov. Das österreichische Reisebüro in

London  wird nächste Woche eröffnet, wobei der öster¬
reichische Gesandte zu Ehren der britischen Presse einen
Lunch geben wird. Eine der ersten Aktionen des Büros
ivird darin bestehen, das britische Publikum von den für
den Wintersport  in Oesterreich gewährten Erleichtr-
rungei: in Kenntnis z-n setzen.

*

* Personalnachricht. Der Bundespräsident hat am
18. November d. I . dem Leiter der Frauenakademie und
Schule für freie und angewandte Kunst in Wien, Re¬
gierungsrat Professor Richard K a n f f n n g en anläßlich

seiner Versetzung in den dauernden Ruhestand, taxfrei
das goldene Ehrenzeichen für Verdienste um die Repu¬
blik Oesterreich verliehen.

* Wichtige Personalverändernngeu iw Finanzmini¬
sterium. Wie in Finanzkreiseu verlautet , flehen tm
Bundessinanzmintsterium für die nächste Zeit sehr wich¬
tige Pevsonalveräudevun'gen bevor. Dnrch den Ein: ritt
des Sektionschefs Dr. Bärenklau  in die Postsparkassa
ist eine vollständige Veränderung in der Arbeitseinteilung
im Bundesfinanzministerium notwendig geworden. Die
Situation wird noch dadurch kompliziert, daß der Mini¬
ster a. D. Ministerialdirektor Dr . Grimm  die Absicht
hat, aus dem Amte auszuscheiden. Dr . Grimm hat bereits
bei früheren Anlässen wiederholt Geneigheit gezeigt, sich
in den Ruhestand zurückzuziehen. Er blickt■miif eine so
lange, verdienstvolle Arbeitszeit zurück, daß ihm das
Rücktritisgesuch, wenn es wirklich einmal gestellt werden
sollte, kaum abschlägig beschieöen werden dürfte. Die Vor¬
gänge in der letzten Zeit, namentlich die Erscheinungen bei
dem Postsparkassenamie, haben ihn in seinem Vorhaben,
aus dem Amte zu scheiden, bestärkt. Er ist nicht geneigt,
noch weiter seine Funktionen zu versehen. Von Interesse
ist es, daß auch dem Atinisterialrat Dr .Reis send erger
bei der Muovganisation im Fingnzministerium ein er¬
weiterter Wirkungskreis zuged.acht ist. Voraussichtlich
wird Ministerialrat Dr . Reissenberger nrii dem Titel
eines Sektion schoss betraut werden.

Versuchen Sie

Bereitung einer Tsss«
schmackhafter Bouillon.

Achten Sie auf die Silberpackung!

TAKYSiEREN SSE SICH
MIT EINER WOHL¬

RIECHENDEN CREME
Iu 5 Minuten beseitigen Sie lästige Härchen und Flaum.

Die lästigen mul so häßlichen Härchen sind nur oberflächlich
durch die bisherigen Enthaarungsmittel beseitigt : sie wachsen
rascher und viel straffer nach. Es ist jetzt viel einfacher sich
zu ..takysieren“.

TAKY, die wohlriechende Creme, die, so wie sie aus der Tube
kommt, gebraucht wird, ist ein herrlicher Fortschritt über das
Rasiermesser, welches kratzt, Pickel verursacht und einen
dunklen Schimmer hinterläßt und über die gewöhnlichen
Depilatoires, die übel riechen nnd im Gebrauche kompliziert

sind. Harmlos, leicht und überall zu gebrauchen, hinterläßt
TAKY eine weiße und glatte Haut ; es zerstört die Härchen

bis zur Wurzel; sie wachsen nur langsam nach und verschwin¬
den endlich ganz und gar. TAKY ist für jede elegante Dame
unentbehrlich.

Generalvertretung : Dr . Fritz Zuckerkand !, Wien , IX ., Widerhoferg . 3.
Vor Nachahmungen wird gewarnt . Nur für diejenigen Packungen wird
garantiert , die eine mit meinem Namen versehene rote Schleife tragen;

auch enthalten nur solche deutsche Gebrauchsanweisungen.

Konzertunternehmung Job.Groß,Innsbruck
Samstag. 2». November, abends 8 Uhr, im großen Stadtsaai

2. Wsnterä■Abend
mit exquisitem Großstadlschlngerprogramm.

Auf vielseitigen Wunsch und dem Umstand Rechnung
tragend, daß zum ersten Abend viele Besucher keine
Karten mehr erhalten konnten, findet dieser zweite Abend

im großen Stadtsaale statt.
Preise der Plätze von 8 1.80 bis 8 4.—, Stehplatz 8 1.—,
Schülerkarte 8 —.60. Kartenvorverkauf in der Musikalien¬

handlung Johann Groß, Maria-Theresien-Straße 37.

* Oesterreichs Fremdenverkehr im Jahre 1925. Bemerkenswerte
Daten veröffentlicht das österreichische Bundesamt für Statistik über
den Fremdenverkehr. Zugrunde liegen die Ergebnisse aus 808 Ge¬
meinde», und zwar nur solchen, die entweder 500 Fremde im Jahre
in ihren Mauern sahen, oder die 3000 Uebernachtungen ermittelten.
Insgesamt wurden 24.206 Betriebe, darunter 5126 Hotels und Gast¬
häuser mit 99.010 Betten und 18/132 Privathäuser mit 64.390 Betten
berücksichtigt. Insgesamt waren m den österreichischen Ländern 1923
647.179 Ausländer  gewesen, 1924 in den ersten zehn Monaten
946.218 Ausländer und im Jahre 1924/25 vom 1. November 1924
tzis 31. Oktober 1926 1,204.196 Ausländer . Die meisten Ausländer
kamen aus Deutschland,  1925 weit über eine halbe Million,
dann folgen mit 210.000 die Tschechoslowakei, mit 181.000 dw>
Ungarn, Polen und Rußland schickten 45.000, der Balkan 74.000,
Italien 40.000, Frankreich und England zusammen 24.000, das
übrige Europa 44.0(3). Aus Amerika kamen 22.000, aus den anderen
drei Erdteilen 6000. Di« durchschnittliche Dauer der Aufenthaltes
der Ausländer betrug ebenso wie bei zwei Millionen Oester¬
reich  e r n, di« im eigenen Lande reisten, etwa vier Uebernachtungen.
Sehr bemerkenswert ist die hohe Ziffer der Badereisen in
Oesterreich;  von den 6.5 Millionen Oesterreichern ist fast jeder
dritte im Jahre einmal ins Bad verreist gewesen.

* Warnung vor der Auswanderung nach Brasilien. Ein Mit¬
arbeiter des Deutschen Auslands -Institutes berichtet aus Sao Paulo:
Die Wirtschaftskrise ist noch immer nicht behoben, in der Textil¬
industrie finden weitere Schließungen von Fabriken und Arbeiter¬
entlassungen oder weitgehende Avbeitseinschränkungen statt. Daß
hierbei auch der Umstand mitspricht, daß die während der starken
Milreisentwertung des vorigen Jahres heraufgesetzten Löhne wieder
herabgedrückt werden sollen, soll nicht ganz bestritten werden; aber
die Krisis ist tatsächlich allgemein  und nicht nur aus die
Textilindustrie beschränkt, bei der sie sogar erst später als in anderen
Betrieben einsetzte. Jedenfalls ist es aber für Arbeiter und Ange¬
stellte zur Zeit schlecht hier, und die Behörden haben schon an di«
auf dem Lande arbeitenden Einwanderer dringende Mahnungen
gerichtet, die auch ooin deutschen Generalkonsulat in Sao Paulo
verbreitet und besürwarlet werden, daß niemand gegenwärtig vom
Lande in die Stadt kommt, um hier Arbeit zu suchen und nur das
arbeitslose Proletariat zu vermehren. Daß unter diesen Verhält¬
nissen vor der neuen Zuwanderung gewarnt werden muß, liegt
auf der Hand.

* Der Gendarmenmord in Heinschwang. Linz,  17 . Nov. Am
18. August 1920 ist der Gendarmerie -Rayonsinspektor H e i d r i ch
des Postens Weng auf einem nächtlichen Dicnstgang nächst der
Ortschaft Heinschwang, Gemeinde Moßbach, erschossen worden.
Heidrich war als besonders pflichteifriger Beamter bei der ord¬
nungsliebenden Bevölkerung beliebt , aber von den zahllosen, die
dortige Gegend heimsuchenden Schleichhändlern gehaßt . Der Rache
eines solchen ist Heidrich auch zuni Opfer gefallen . Er hinterließ
eine Witwe und ein Kind. Die Nachforschungen vermochten kein
Licht in die Angelegenheit zu bringen und es schien fast, als sollte
die Tat ungesühnt bleiben. Nun kommt aus A l t h e i m die
Nachricht, datz es der dortigen Gendarmerie gelungen sei, die
Mordtat aufzuklären und als Mörden den in St . Lambrecht ge¬
borenen Mechaniker Karl Reinegger,  der in Wien , 16. Bez.,
Römerstraße 22, wohnhaft war , auszuforschen. Reinegger wurde
auch bereits über Veranlassung der Staatsanwaltschaft Ried in
Wien verhaftet und dem Kreisgericht Ried  überstellt . Gegen
Reinegger , der einer der berüchtigten Schleichhändler jener Zeit
war , sollen erdrückende Schuldbeweise vorliegeu . Wegen Mit¬
wisserschaft am Morde wurde vom Rayonsinspektor Mayr und
Rayonsinspektor Resch aus Altheim die in Stern , Gemeinde
St . Laurenz , wohnhafte Butterankäuferin Anna B u t f che r und
deren Geliebter Karl F i s chl nach Ried eingeliefert . Fischl, der
weder direkt noch indirekt am Morde beteiligt war und nur
Kenntnis von Einzelheiten hatte , wurde nach seiner Einvernahme
wieder auf freien Fuß gesetzt.

* Die erste elektrische Schnellbahn in Wien . Am Dienstag fand
im Oesterreichifchen Ingenieur - und Architcktenverein der Vor¬
trag von Hofrat Professor Doktor -Ingenieur Karl Hochenegg
über das Projekt betreffend die Fortführung der Nordwestbahn
vom Bahnhof Heiligenstadt zum Anschluß einer Vorortelinie statt.
Der Vortragende legte dar , daß es möglich wäre , durch dieses
nur rund 500 Meter lange , den Donaukanal überquerende Bahn¬
stück die heute ganz unvollkommen ausgenützte Borortelinie mit
dem gänzlich brachliegenden Teil der Nordwestbahnstrecke von
der Brigittenau bis Iedlersdorf zu verbinden und diese Linie
auf der bisher nur dem Güterverkehre dienenden Iedlersdorfer
Schleife bis zur Haltestelle Leopoldau fortzusetzen. Dadurch würde
eine rund zwanzig Kilometer lange Linie geschaffen werden , die
sich ganz besonders für elektrischen Sch nellbetrieb
eignet . Die neue Linie würde eine d r i t t e B a h n v e r b i n d u n g
des linken Donauufers bei Wien mit den alten zwanzig Ee-
meindebezirken bilden , die für ganz Floridsdorf und den gesamten
nördlichen Teil von Niederösterreich außerordentliche Bedeutungerlangen könnte.

Wiener städtischen Elektrizitätswerke hatten Ende 1913 an ihre
Verteilnetze 92.500 elektrische Anlagen angeschlossen. Am 1. d. M.
waren bereits 490.268 Anlagen angeschlossen, wozu noch mehr
als 20.000 Anlagen im Ueberlandnetz kommen. Bis 1. d. M.
wurden 39.107 Wohnungen gegen Teilzahlung mit elektrischem
Licht versorgt . Auch die elektrischen Heißwasserspeicher
erfreuen sich wegen ihrer Aufheizung mit dem billigen Nachtstrom
außerordentlicher Beliebtheit.

* Knltnrelle Ausstellung in Wien. Wien,  17. Nov.
Nach einer Mitteilung des Bürgermeisters Sein  an die
Hiesigen Blätter wird im Jahre 1927 eine Ausstellung
veranstaltet werden, die ein möglichst erschöpfendes Bild
der kulturellen und wirtschaftlichen Bedeutung W i c n s
und seiner Bevölkerung bieten soll.

*  Die Wiener sortieren ihre Briefe selbst . Wien,
16. Nov. Beim Wiener Hauptpostamt, das die großen
Geschäftsleute der inneren Stadt zur Briefausgabe be¬
nützen. sind jetzt außen an der Mauer neue Sortier-
f ä che r angebracht. Zn den bisherigen drei Fächern Wien
— übriges Inland und Ausland sind noch Deutschland,
Tschechoslowakei, Polen, Südssawien, Ungarn und übriges
Ausland gekommen. Das Publikum sortiert bereitwillig,
da cs hiedurch jede Verzögerung der Briefüefördcrung zu
vermeiden hofft. Man sicht jetzt viele Aufgeber die neuen
Fächer studieren und ihre Briefe, vor den Einwurfspatten
jtehend, sortieren. Es wird davon gesprochen, daß später
noch eine weitere Unterteilung der Einwürfe erfolgen

* Subventioniemrrg des deutschen Sängerbnndesfestes
in Wien. Wien,  17. Nov. Der Stadtsenat hat heute be¬
schlossen, für die Vorarbeiten zu dem unter dem Ehren-
schütze des Bundespräsidenten Tr . H a i n i s ch im Jahre
1928 staitfindenden deutschen Sängerbundesfest einen
Vorschuß  von 50.0008 dem Hauptausschußdes Sänger-
bundesfestes zu bewilligen.

* Selbstme d eines Sohnes des Prüsidenten der
Nationakhank. Wien,  17 . Non. Der jüngste Sohn des
Präsidenten der Nation albani Dr . 3t ei sch, ein 20jäh-
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riger Adjunkt , der in einer landwirtschaftlichen Fabrik
bei Schwechat tätig war , hat sich wegen u n -g l ii ct l i ch e r
Liebe  erschossen.

* Der Flugdienst Wien —Rom . Wie bereits gemeldet,
sind die deutsch - italienischen Lnstfahrverhandlungen zu
einem befriedigenden Ende geführt worden . Der regcl-
mästige Berkehr  wird im nächsten Frühjahr
aufgeawmmcn werden . Mit Rücksicht auf die Schmierig¬
keiten der Alpenübersliegnng trägt die Route zunächst
provisorischen Charakter . Es ist vorgesehen , daß ein Flug¬
zeug um 5 Uhr 30 Minuten morgens in Berlin startet
und der Passagier bereits um 7 Uhr 80 Minuten am
Abend desselben Tages in Rom eintrifft . Während des
Winters wird der Berliner Passagier mit Rücksicht auf
die kurz : Tagesdauer den Nachtschnellzug nach München
und von dort das Flugzeug benutzen müssen . Die Ver¬
bindung wird also gegenüber dem Eisenbahnverkehr , der
heute einen Tag und zwei Nächte in Anspruch nimmt,
auf vierzehn Stunden im Sommer  und unge¬
fähr zmeiundzwanzig Stunden im Winter
herabgesetzt . Das Abkommen stellt einen wesentlichen
Fortschritt der deutschen Verkehrs - und Handelsluftsahrt
dar . Bemerkt sei noch, daß der Verkehr Berlin —München
ausschließlich in deutschen Händen , der Verkehr Mailand
—Rom ausschließlich in italienischen Händen liegt und
nur die Strecke München —Mailand gemeinsam betrieben
wird.

* Wiederaufnahme des Hochofenbetriebes der Alpinen
Montan -Gesellschaft. Graz.  17 . Nov. Die Alpine Mon-
tan -Grsellschast wird am 22. d. M . den Betrieb der Röst¬
öfen am Erzberg  und des Hochofens in Mttnnich-
tal wieder anfnehmcn , wodurch 150 Arbeitslose Beschäf¬
tigung finden.

* Ein Mord vor siebe» Jahren . Leoben, 17. Nov. Im
Jahre 1919 wurde der Wachmann Johann W a l l n c r in
Leoben in der Waasenvorstadt von einem unbekannten
Jndividttinn , das er zusammen mit einem Kollegen zur
Ausmeisleistung angehalten hatte , niedergeschossen . Der
Töter entkam trotz der Verfolgung durch den zweiten
Wa mann , gegen den er ebenfalls zwei Schüsse abfenertc,
vlft ihn zu treffen . Schon damals wandte sich der drin¬
gende Verdacht der Täterschaft gegen den Hilfsarbeiter
Gottlieb Schvppitsch,  der jedoch für die Mordnacht sein
Alibi Nachweisen konnte . Seine Geliebte bestätigte damals,
Schvppitsch sei bei ihr gewesen . Die Gendarmerie ließ aber
die Nachforschungen nicht ruhen und nunmehr sagte die
damalige Geliebte des Schvppitsch ans , daß dieser in der
fraglichen Nacht nicht bei ihr war , sondern erst am Mor¬
gen in sehr aufgeregtem Zustand gekommen sei und sie
gezwungen habe , die falsche Aussage zu machen . Auch an¬
dere Verdachtsmomente sprechen für die Schuld des Tchop-
pitsch, der nunmehr verhaftet und dem Kreisgericht Leoben
eiugeliefert wurde.

* Das Burgcnlarid hat nach der Statistik vom Jahre
1923 bei einem Flächeninhalt von 3967 Quadratkilometer
286.170 Einwohner , davon 226.996 Deutsche , 42.011
Kroaten , 15.254 Madjaren und 1919 anderer Sprach-
zugehörtgkeit . Ter Hnndertsatz der deutschen Bevölke¬
rung ist gegenüber dem Jahre 1910 von 73.7 auf 79.2 ge-
stiegen.

* Hochzeit des Fürsten Hohenberg . Wolfcgg (Würt¬
temberg ) , 17. Nov . Heute fand hier auf Schloß Wvlfegg
die Bermählnngsfeicr des Herzogs Max von Hohen¬
berg,  des ältestens Sohnes des ermordeten Thronfolgers
Erzherzog Franz Ferdinand , mit Gräfin Elisabeth von
Waldburg -Wolfegg -Waldsee statt . Fürst Hohenberg steht
jetzt im 24. Lebensjahre . Er bat sich an der Universität
in Graz , wo er studierte , das Doktomt der Rechte errun¬
gen . Tic Braut ist im Jahre 1004 geboren.

* Die deutschen Kommunisten fordern die Verhaftung des Ex-
k. onprinzen . Die Kommunisten haben im preußischen Landtag die
Verhaftung des deutschen Exkronprinzen beantragt . Sie haben sine
Interpellation cingebracht , in der erklärt wird , der Exkronprinz
genieße eine ganze Anzahl Borrechte . So fei als fein Kraftwagen
vor dem Sportpaläste erschien , von Polizeibeamten gerufen wor¬
den : „Der Kronprinz kommt , die Straße frei !" Ein ähnlicher Vor¬
fall habe sich bald darauf in der Friedrichstadt ereignet , wo Ex-
tronprinz Wilhelm durch sein herausforderndes Benehmen einen
großen Menschenauflauf verursachte.

* Borschlag auf Abschaffung der Bisa zwischen Deutsch¬
land und England . Berlin,  16 . Nov. Wie die „Vossische
Zeitung " meldet , erklärte Chamberlain  im Unter-
Hause, daß von der deutschen Regierung ein Vorschlag be¬
treffend die Abschaffung der Bisa zwischen England und
Deutschland cingcgangen sei und zur Zeit beraten werde.

* Eine neue Korrnptionsaffäre in der Tschechoslowakei.
Prag,  15 . Nov . Der „Czech" bringt folgende Nachricht:
Die Bolksvorschtrßkasse in Ddersnrt , eine Gründung der
tschechischen Nationalsozialisten , hat im Mai 1925 im
Namen der Konsumgenossenschaft „Bratrstvo " (Brüder¬
schaft) 330.000 tschechoslowakische Kronen Kriegsanleihe
zum Umtausch angemeldct . Da die Genossenschaft erst 1910
gegründet wurde , konnte sie natürlich keine Kriegsanleihe
besitzen und es liegt somit ein Betrug vor . Diese Affäre
bildet , wie das Blatt schreibt , nur einen Teil einer großen
Affäre , bei der es sich um nicht weniger als 20 Millionen
tschechoslowakischer Kronen handelt , um die der Staat durch
ähnliche Manipulationen der tschechischen Nationalsozia-
listen geschädigt morden sein soll . Das Blatt kündigt an,
daß es im geeigneten Augenblick weitere Enthüllungen
bringen werde . Gestern wurde nun der Direktor des
nationalsozialistischen Druckeretkonzerns , Jaroslav Salda,
verhaftet . Er leitete das große Presse - und Propaganda¬
geschäft der nationalsozialistischen Partei . Salda wird u . a.
beschuldigt , gesetzwidrigen Umtausch von Kriegsanleihen
zum Schaden des Staates vorgenommen zu haben.

* Zwischenfall bei einer Hinrichtung . Agra  nt , 16. Nov.
Aufsehenerregende Einzelheiten begleiteten die Hinrich¬
tung eines gewesenen Postmeisters namens N e d i c, der
seinen Nachfolger auf grausame Weise ermordet hatte.
Ncdic wurde zum Tode durch Pulver und Blei verurteilt.
Die Hinrichtung fand um sechs Uhr früh statt . Nach den
in Serbien bei solchen Gelegenheiten üblichen Gebräuchen
wird der Delinquent in eine Grube gestellt , die ihm gleich¬
zeitig als Grab dient und dort an einen Pflock gebunden,
so daß nur Kopf und Brust über den Rand des Grabes
hervorragen . In dieser Situation hielt nun der Todes¬
kandidat eine lauge Ansprache , in der er seine Unschuld
beteuerte . Ein Trommelwirbel zerriß seine Worte . Als
nun einer der Henkergehilfen auch den Kopf Nedies an
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den Pfahl binden wollte , fuhr ihn dieser an : „Wo haben
Sie gelernt , daß man Delinquenten so behandelt ?" Eine
Salve von zwölf Schüssen machte dem Leben des Mörders
sofort ein Ende.

* Zwischenfall bei einer Vorlesung Tagorcs . Belgrad.
17. Nov . Gestern abends hielt Räbindranath Tagore
einen Bortrag über die Krise der westlichen Kultur.
Während des Vortrages , der mit außerordentlichem Bei¬
fall ausgenommen wurde , ereignete sich ein Zwischenfall,
indem einige Galeriebesucher den Vortragenden mit dem
Rufe „Hoch Gandhi " unterbrachen.

* Brand einer Dampfmühle . Belgrad,  17 . Nov . Aus
Ni sch wird gemeldet , daß die dortige Damp ? Mühle
der Kreisbank abgebrannt sei. Ter Schaden werde ans
10 bis 12 Millionen Dinar geschätzt. Auch 40 bis 50 Wag¬
gons Mehl sollen vernichtet worden sein.

* Der neue italienische Jbentitätsschein . Nach dem neuen
Sicherheitsgesetz mutz jeder Staatsbürger mit einer
Identitätskarte , die die Photographie (ohne Kopfbe¬
deckung)  enthalten muß , versehen sein . Sie wird von
den Gemeinden ausgestellt und ist stempelfrei . Die Ge-
meindeverwaitnng kann dafür eine Gebühr von nicht
über einer Lira , für ein Duplikat das Doppelte , entheben.

* Hnnderttauseud Lire für ein Krawattcnmustcr . Ter
Seidenindustrielle Dr . S a l t e r i n o in C o m o hat
100.000 Lire für künstlerische Muster von Krawatten-
Seidenstoffen bestimmt . Ter Wettbewerb findet im April
1027 statt . Daran können sich Künstler aller Länder be¬
teiligen.

* Weitere Proteste gegen die Königin von Rumänien.
Newyork,  17 . Nov . „New -Nork Times " melden , daß
anläßlich des Besuches der Königin von Rumänien in
Detroit  eine Protestversammlung gegen die Behand¬
lung der rumänischen Bauern geplant sei. Nack) der
./Associated Preß " habe der ungarische Verein in Cle¬
ve  l a n d gegen den Empfang der Königin protestiert.

» Der nächste Kongreß der internationalen Reisebüros
in Wien . Neapel,  17. Nov . Bei dem hier tagenden siebten
Kongreß der internationalen Vereinigung der Reise¬
büros überbrachte der Vertreter der Fremdcnvcrkehrs-
kcmmission der Bundesländer Wien und Niederösterreich
die Einladung , den nächen Kongreß im Oktober 1927
in Wien abznbaltcn . Der Kongreß hat beschlossen, dieser
Einladung Folge zu leisten.

Ikk MM in8« .
Schwere Kämpfe mit den Eingebornc «.

Hoog , 17. Nov . Ter Aufstand in Westjava ist noch nicht
unterdrückt . Gesten : abends machten 500 Aufständische
einen starken Angriff auf L a b o c a n . Der Angriff ist nach
einem heftigen Fenergesccht gescheitert , aber Labocan
bleibt vollkommen isoliert . Die Telephonverbindungen
und Brücken sind von den Rebellen zerstört und die Wege
versperrt worden.

In Chertbon ist M o e n t h a l i b, der Hauptführer der
Eingeborencn -Bewegung in Zentralasien , verhaftet wor¬
den . Diese Verhaftung hatte die Entdeckung eines Kvm-
plotts auch in Zentraljava zur Folge . Als Führer der
Bewegung sind im Pemalang -Distrtkt von zehn inlän¬
dischen Lehrern nenn verhaftet worden.

Meldungen aus Singapore  zufolge wurde dort ein
Klub von aufständischen Javanern gegründet zwecks
Sammlung von Waffen , die für Holländisch -Jndien be¬
stimmt waren.

*

Unter btr kommunistischen Bewegung in Java ist nicht die Beein¬
flussung der 45 Millionen Malaien dieser Insel durch Moskau zu
verstehen , vielmehr sind die Malaien Javas stets „kommunistisch"
gewesen, da sie in D o x s g e m e i n sch a f t e n siedeln, deren Reis¬
felder und Büsteiherden im Gesamteigentum der Dorfbevölkerung
stehen . Die holländische Regierung , di« Java als wertvollste Insel
Ostindiens mit besonderer Sorgfalt verwaltet , hat immer wieder
versucht, das Privateigentum an Grund und Boden «inzuführen,
damit die Bevölkerung zu einer intensiveren Bewirtschaftung angeregt
werde . Graf L i m b u r g - S t i r u m, der vor und während des
Weltkrieges holländischer Gcnerglgouverneur in Buüenzorg gewesen
war , hatte cs verstanden , diese Kapitalisierung des Landes in milden
und unverfänglichen Formen durchzuführen . Sein Rackstolger,
Meester (Rechtsanwalt ) Fock , ermangelt jedoch des besonderen
Taktes , den die Regierung der leicht reizbaren Malaien vorans-
sctzt. Unter dem Einfluß der Zuckerpslanzer in Java und — vor
allem — der Tabakgroßhändler in Sumatra hat er di« Zügel der
Regierung schärfer angezogen , vielleicht ollzuschars für ein«
kolonisierende Regierung , die nur über das Symbol einer Kriegs¬
flotte und militärisch lediglich über eine Fremdenlegion verfügt
Malaiische Kulis , die ihre Arbeitsstätte wegen schlechter Behandlung
verliehen , ließ er gefangensetzen und nachher wieder zu der Pflanzung
eskortieren , der sie entlaufen waren.

So wuchs die Unzufriedenheit unter den Malaien , mächtig geschürt
vom eingeborenen Prinzen D j o kr o 21m t n o t r o, der gleichzeitig
die Interessen der eingeborenen Adelssamilien und Sultanate
gegen die europäischen Eindringlinge  vertrat,
1925 beging Generalgouverneur Fock den taktischen Fehler , Djokro
Aminotro unter der Anklage des Meineides gefangensetzen zu lasten
und ihn so zum malaiischen Märtyrer zu machen. Freigesprochen
und vom Volksjubel empfangen , wandte sich Djokro Aminotro nun
im besonderen der k o m m u n i st i s ch - b ä u e r 11 ch « n Be¬
wegung  zu , die er mit ausdrücklichem Ausschlüsse der russischen
Propaganda im historisch-kommunistischen Sinn « der eingangs
skizzierten malaiischen Wirtschaftsordnung betrieb.

Es wird vielfach behauptet , daß er dabei englische Hilfe
m Anspruch genommen Hab«. Di« Engländer überwachen vom
nahen Singapore den Großteil des javanische » Exports ; man wird
sich erinnern , daß sie während des Krieges als Oberherren der
holländisch -ostindischen Kolonie aufgetreten sind. Eine Schwächung
der holländischen Kolonialverwaltung in Java muß ihnen gerade
jetzt willkommen sein, da Holland javanischen Zucker nicht mehr
über Singapore . sondern direkt nach Rotterdam zu Verschissen, be¬
ginnt . Es ist deshalb bezeichnend , daß die letzte Depesche aus Java
den Sitz der malaiischen Verschwörung in Singapore lokalisiert.

Ob die Bewegung erfolgreich sein "wird , hängt im wesentlichen
davon ab , ab die holländische Fremdenlegion (in der
viele Deutsche dienen ) die Revolutionäre von der zentralen Ver¬
waltungsstadt der Insel B a n b o « n g fernzuhalten vermögen . Dort,
hoch im Gebirge , von erloschenen Kratern und steilen Felshängen
geschützt, lagern die Munitionsvorräte der Äolonialverwaltunq , dort
ist ihre größte Funkstation und dorthin ist auch vor etwa zwei Jahren
das Kriegsininisterium übersiedelt morden . Ein durchschlagender
Erfolg der Revolutionäre in Java würde auch den Abfall der viel
schwerer zu verteidigenden Inseln Borneo , Sumatra und
Celebes  mit sich bringen . Ob sich die Malaien im Siegesialle
ihrer Freiheit würden erfreuen können , wäre eins zweite Frage
Wahrscheinlich würde England Ostindien in demselben Augenbl .ck
besetzen, in welchem die Holländer gezwungen wären , es preiszugeben . !

tanöwietfehaft
Me Gekrerdepreise im Sinken.

Rekordernten in de» Bereinigten Staaten , in Kanada,
Argentinien »nd Australien.

Der bereits vor kurzem angedeutete Umschwung auf den
Mireidemärkten ist jetzt deutlich erkennbar . Ta die Preise
auf den Weltmärkten zurückgehen , hat die österreichische
Regierung bereits begonnen , die Schutzzölle zit erhö¬
hen.  Tie Ursache des Preisrückganges liegt in Ame¬
rika,  das in seinem Ueberflutz an Getreide zu c r st t ckc u
droht . Die leichte Entspannung auf dem Getreidemarktc
ist auf das sprunghafte Anwachsen der Weizenbcstände in
Amerika zurückzuführen.

Die sichtbaren Vorräte betragen heilte in Nordamerika
und Kanada um 14 M i l l i o n e n B u s h e l m ehr als
im vorigen Jahre zur selben Zeit . Ueberdies beginnen
die Verschiffungen trotz der hohen Scefrachttarife znzn-
nehmen,  was am besten aus den in der letzten Woche
verfrachieten Mengen hervorgeht , die VA  Millionen
Quarters betrauen . Zieht mau iir Betracht , daß zur selben
Zeit tat vergangenen Jahre 1.7 Millionen Quarters in
Slmertfa für Europa verladen wurden , so zeigt dieser ge¬
ringe Unterschied wohl , daß die Frachtsätze w e n i g E i n-
f l u tz auf die Verschiffungen ausüben . Tie Ausfuhr aus
Amerika dürfte übrigens bald eine Erhöhung  durch
kanadische Transporte erfahren , die sich bisher in sehr
engen Grenzen bewegten . Tic Börsen  der Vereinigten
Staaten rechnen auch mit diesem Umstande und neigen
daher zur Flauheit.

Ter große Ertrag der a n st r a l i s che n E r n t e ist
so gut wie sicher ; die letzleu Schätzungen der australischen
Weizenernte gehen noch über die voransgegangenen
hinaus und belaufen sich auf 4.4 Millionen  T o n -
n e n . Die Nachrichten ans Argentinien  lauten eben¬
falls günstig.

*

(Viehmarkt in Rattenberg .) Mit Bewilligung der Tiroler Lan¬
desregierung in Innsbruck findet der Vieh - und Krämermarkt
(Kathreinmärkt ) am 25. November in Rattenberg  statt . Der
Auftrieb von Klauenvieh und Pferde ist nur aus den seuchen-
sreicn Gemeinden des Gerichtsbezirkes Rattenberg gestattet.

(Biehausstellung in Schwarzenberg .) Es wird uns berichtet : Die
am 15. November abgehaltene Lokalviehausstellung bewies neuer¬
dings , daß sich Schwarzenberg den alten Ruhm , schönstes Vieh zu
besitzen , nicht streitig machen läßt . Der Auftrieb war sehr groß.
Manche Bauern brachten fünf bis sechs Stück Vieh aus einem
Stall . 112 Tiere wurden prämiiert

(Feldkircher Ivochenmarkt ) am 16. November . Besuch sehr gut,
Handel lebhaft . Tafelbutter 6.40 bis 6.80 8 , Kochbutter 5.— bis
5.40, Emmentalerkäse 4.30 bis 4.50, Holbemmentaler 3.60 bis 4.20,
Fettkäse 3.20 bis 3.40, Mischling 2.80 bis 3.—, Backsteinkäse 2.— bis
2.20, Sauerkäse 1.80 bis 2.20 , Kartoffel , neue , — .22 bis — .28, Boh¬
nen , grüne , —.50 bis — .60, Zwiebel — .30 bis — .50, Tomaten 1.—
bis 1.20, Weißkraut —.20 bis — .22, Blau kraut —.40 bis —.50,
Kohl —.30 bis — .40, Kohlrüben —.30 bis — .40, Räudig — .25 bis
—.35, Rettig —.10 bis —.20, gelbe Rüben —.15 bis —.20, Knoblauch
—.30 bis —.40, Spinat —.25 bis —.30, Eier —.24 bis — .27, Koch-
äpsel —.20 bis —.25, Birnen —.20 bis — .25, Gartenbirnen —.25
bis —.30 S . Am Ob ft mar ft mar die Ausfuhr schwach, der Han¬
del lebhaft . Lageräpsel —.05 bis — .40, Kochäpfel — .20 bis —.25 8.
Der Schweinemarkt  war wegen Maul - uud Klauenseuche
gesperrt.

(Mener Pserdemarkt.) Wien,  17 . Nov . Der Auftrieb zum
Pferdemarkt betrug 132 Gebrauchs -, 448 Schlächterpferde , vier aus
dem Schlachthaus , 529 aus der Kontumazabteilung . Man notierte:
Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zugpferde 400 bis 1200, schwere
Zugpferde 600 bis 1400, Schlächterpferde prima 0.75 bis 0.95, jekunda
0.50 bis 0.70, Wurstvieh 0.25 bis 0.45 , Verkehr sehr lebhaft.

(Rauhsuttermorkt .) Wien,  17 . Nov . Dem Rauhfuttermarkt
wurden 70 Wagen zugesührt . Man notierte : Steircrklee 11 bis 17,
Luzerne 16, Bc-rg wiesen Heu 9 bis WA, Talwiesenheu 12 bis 14A,
Grummet 11 bis 14 ’A, Schaubstroh 10 Schilling per Meterzentner.
Starke Zufuhr , etwas schleppender Verkehr , Preise unverändert.

Dotfätoftflcffafr
Unsere Kohlenversorgung wieder normal.

KB . Wien . 17. Nov . Die Kchlcnversorgung Oester¬
reichs vollzieht sich, lvie das „stdene Wiener Tagblatt"
meldet , fast wieder normal.
Die polnische Regierung hat nunmehr der österreichischen

Bahnverwaltung 2009 Waggons zur Verfügung gestellt.
Es stehen hinfort 6000 Waggons  für die Kohlentrans-
povte bereit , so daß der volle Bedarf an Kohle für den
Industrie - und Privatbedarf gedeckt werden kann.

Ter Export  österreichischer Kohle hat sich infolge des
Kohlenausfuhrverbotes vermindert;  dennoch werden
täglich etrva 25 Waggons inländischer Köhle nach Italien
versendet.

(Ter liebe Gott , der uns den m ilden  Herbst beschert,
hat uns vor der angedrohten Pveistreiberet der Kohlen¬
barone gnädigst bewahrt . Dieses Verdienst liegt also
weniger bei den Eisenbahn Verwaltungen und bei den
Regierungen . Anm . d. Red .)

Der Petroleumstreit zwischen Amerika und Mexiko.
London, 17. Roo . (Pnv .) Die mexikanische Regierung hat eine

Rote vorbereitet , die als eine Antwort aus die amerikanische Rote
bezüglich der mexikanischen Gesetzgebung über die Petroleum,
selber  an,Zusehen ist. Die mexikanisch« Regierung hat die Absicht,
die amerikanischen Vorschläge in dieser Angelegenheit dem Haager
S ch : e d s g e r i cht s h o s zu unterbreiten.

*

(Aus dem Tiroler Handelsregister .) Gelöscht wurde die Firma
Tiroler Kohlenvertrieb -Gesellschaft m. b. 5)., in Liquidation , infolge
beendeter Liquidation und Gewerbezurückleguug . — Die Firma Ge¬
brüder Reisch,  Kufstein , infolge Geschäftsauflösung durch Konkurs.
Eingetragen wurde in das Register die Firma Tiroler Sägewerke,
Albert Fuchs u. Co ., Innsbruck , Maximilianstraße 29. Gesell¬
schafter : Albert Fuchs , Baumeister in Innsbruck , Gänsbacherstraße 8:
Max Tischer, Kaufmann in Innsbruck , Bürgerstraße 8 ; Rainer Fuchs,
Holzindustrieller in Reutte , Schulstraße 250'.

(Arbeiterentlassungen in Battens .) Wie uns berickstet wird, sind
in k-en Tyrolit -Schleifmiitciwerken Swarovski  in Watten -- in der
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letzten Zeit mehr als 50 Arbeiter abgebcmt worden. Die Entlassun¬
gen werden mit der schwierigen wirtschaftlichen Lage begründet; auch
sind im Betrieb Unfälle vvrg«kommen. die zu einer vorübergehenden
Betriebsreduktion zwingen. So ist kürzlich ein großer Ofen ge¬
sprungen; einige Tage später verbrannten in einem anderen Ofen
eine größere Anzahl eingelegter Schmirgelscheiben. Wie es heißt,
sollen die entlassenen Arbeiter späterhin wieder eingestellt werden.

(Die Lage - er österreichischenTexlilindustrie.) Die „Industrie"
schreibt: Die den Generalversammlungen oorgelegten Jahresbericht«
des Verbandes - er Textilindustrie, des Arbeitgeberverbandes und
des Vereines der Baumwollspinnerei und Weber bietet interessante
Einblicke in die gegenwärtige Lag« dieser Industrie , wie in die all¬
gemeinen wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse. Der Bericht
über die handelspolitische Lage läßt die eine Hanpdursache unserer
Industriekrise klar erkennen. In sämtlichen Gruppen der Textil¬
industrie betrug das Passivum der Handelsbilanz im Jahre 1928
nicht weniger als 226.50 Millionen Schilling und dürfte heuer noch
höher fein. Aber nicht bloß die Absperrpolitik der Nachbarländer
macht uns die Konkurrenz unmöglich, sondern auch die Steige¬
rung der Gestehungskosten.  Nach einem vom Arbeitgeber¬
verband angestell'ben Vergleich sind die Löhne der Textilindustrie
gegenüber dem Frieden in Goldkronen durchschnittlich um 50 v. H.,
bei einzelnen Arbeitergruppen sogar um 65 o. H. gestiegen, obwohl
der Index der Großhandelspreise seit langer Zeit fast unverändert
ist und sich noch immer unter der Goldparität hält. Die Garnerzeu¬
gung pro Spindel bleibt hinter dem Frieden um 54 v. H. zurück,
davon entfallen 25 v. H. auf die Wirkungen des Achtstundentages
und der Rest auf die Widerstände, welche Arbeiterschaft und soziale
Gesetzgebung einer rationellen Ausnützung der Betriebe entgegen¬
stellen. Speziell in der Spinnerei haben sich die Stundenlöhne in
Gold gegenüber der Vorkriegszeit um 64 o. H., wenn man die sozia¬
len Lasten dazu rechnet, um 78 v. H., die Stundenlöhne der Weber
um 72 v. H. erhöht. Die Lohnstoigerung von Ende 1924 bis Mitte
1926, somit in einer Zeit der Stabilität des Geldes sowie der Preise,
betrug bei lden Hilfsarbeitern der Spinnerei über 10 v. H. Die er-
wähnten Berichte der Organisationen üben ferner berechtigte strenge
Kritik an den schlechten Z a h lu ng s sitt  e n, die sich heute
vom Konsumenten bis zum Produzenten sortpflonzonz und geben
ein erfreuliches Bild von der regen Tätigkeit der Textilverbände auf
Handels-, sozial-, steuer-, wasser- und gewerbepolitischemGebiete.

(Eine neue- Zellstoss- und Papierfabrik in Kärnken.) V i l l a ch,
17. Nov. Wie das Grazer „Tagblatt " erfährt, soll in Kärnten in
der Nähe von Villach unter der Führung des Herrn Generaldirektors
Ing . Alex. Vorab erger  eine neue Zellstoff- und Papierfabrik
für 800 Waggon Jahresproduktion errichtet werden.

(Die Ausgabe der neuen Banknoten.) Wien,  17 . Nov. Bekannt¬
lich besteht die Absicht, neue Banknoten in besserer Ausstattung
auszugeben, di« sich untereinander in der Größe und Farbe bester
unterscheiden sollen als di« gegenwärtig im Umlaufe befindlichen
Titres . Die Vorarbeiten hiezu nehmen, da in den meisten Fällen
Kupferstiche herzustellen find, längere Zeit in Airspruch: es dürste
vielleicht schon im Februar  mit der Ausgabe der ersten Typen
begonnen werden. Zunächst soll die Zehnschillingnote  in
Verkehr gesetzt werden/ Einschillingnoten roecden nicht emittiert
werden, die Fünsschillingnote wird die kleinste Stückelung darstellen.
Di« Ausgabe der neuen Titres wird nach und nach erfolgen, bis
die alten Vorräte aufgebraucht find. Dis Erfahrung hat gezeigt, daß
dis kleineren Noten, die ftärter im Umlauf find, ofimals schon nach
drei Monaten abgenützt sind, so daß sie «ingezogen iverden müssen.

(Keine Prägung von Fünsgroschenslückan.) W i e n, 17. Nov.
Finanzminister Dr. Kienböck  hat die Anfrage der Abg. Z a r -
doch und Genossen betreffend die Ausprägung von Fünfgroschen-
Stücken dohin beantwortet , daß bei der niedrigen Kaufkraft des
Groschens das Ein. und Ziveigroschen-Stück vollkommen genügen.

(Die kleinverkaussrechte der Apotheken und Gewerbebetriebe.)
Wien,  17 . Nov. Wie eine Korrespondenz meldet, wurde in einer
heute vormittags abgehaltenen Versammlung voir Vertretern sämt¬
licher österreichischerArbeitskammern, der Sozialversicherungsinsti-
tute rind mehrerer Gemeinden eine Entschließung angenommen, die
gegen die geplante Abgrenzung der KIcinocrkaussrechte zwischen
Apotheken und Gewerbebetrieben Stellung minint.

(Ausgleich des Spar - und Vorschuhvereines für öffenkiiche An¬
gestellte.) Das Wiener  Handelsgericht hat das Ausgleichsver¬
fahren gegen den Spar - und Barsch uhoerein für öffent¬
liche Beamte Oesterreichs, registrierte Wirtichaftsgenossenschaftm. b.
H„ 1. Bezirk, Schultergasse 5, eröffnet. Ausgleichsverwalter ist Dok¬
tor Emil Postelberg, 1. Bezirk, Helforstorserftraße 5. 'Anmeldungs¬
frist bis 20. Dezember, Ausgleichstagsatzung am 4. Jänner um halb
11 Uhr. Die Genossenschast, die kurz nach Kriegsschluß gegründet
worden ist, umfaßte hauptsächlich Post-, Telegraphen- und Telephon-
beamte. Sie nahm von ihren Mitgliedern Spareinlagen entgegen.
Um für deren Verzinsung aufkommen zu können, betrieb sie Waren¬
geschäfte in der Weise, daß sie mit Kausleuten Verträge abschloß,
durch welche ihren Mitgliedern der Warenbezug gegen Ratenzahlung
eingeräumt wurde. Für die Bezahlung der Raten bürgte der Spar-
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Als er seine Hand lösen wollte, füllte er einen leich¬
ten Druck der ihrigen, mit dem sie ihn zurückhielt. „Ach,
Frank / wenn Sie so sprechen und ich nicht das Gefühl
Habe, ganz allein hier zu sein, ganz allein all das ertra¬
gen zu müssen, bann verspreche ich Ihnen , daß ich mutig
sein und nicht mehr klagen werde."

„Abgemacht," sagte Grey, und versuchte zu lächeln, „der
Pakt gilt, jeder tut das Seine, um dem anderen zu helfen.
Tann wird und mutz alles werden."

„Sehen Sie nur , Frank , sehen Sie dort!" rief Dorcthy
und zeigte nach Norden.

Dort war, ganz wett entfernt noch und nur dem schar¬
fen Blick der Angst sichtbar, ein dichtes, schwarzes Etwas
ausgetaucht, ein Gebilde wie eine Faust etwa, ab-
gegrenzt, wie ein ganz entlegener Felsblock ansragend.
Die Erscheinung blieb nicht gleichmätzig und unverändert,
sie vergrößerte sich langsam, schwoll an und wuchs, wurde
unterscheidbarer, erkennbarer, greifbarer, gestaltete sich
räumlicher, ausgedehnter, wuchtiger, bewegte sich vor¬
wärts und näherte sich deutlich.

„Was ist das, was kann das nur sein, Frank ?"
Grey antwortete nicht und beobachtete starr und un¬

verwandt den umheimlichen Vorgang.
Je mehr die schwarze Wand herannahte, um so unruhi¬

ger wurde das Meer. Die Wogen bäumten sich manns¬
hoch auf und fuhren in kurzen, knappen Schlägen gegen
den Strand . Die kühlen Windstöße mehrten sich und pfif¬
fen durch das kurze, niedergebeugte Gras.

„Kommen Sie rasch, Miß Dorothy," ries Grey, „wir
wollen sehen, was wir retten können!"

Und er lief voran, dorthin, wo das Rettungsboot im
Sande eingerammt war.

Schon spülte das Wasser bis nahe heran, sprühte der
kochendêSchaum bis weit über das Boot hinweg und

und Vorschußverein und in Abwicklung dieses Geschäftes erteilte er
auch den betreffenden Kaufleuten Vorschüsse. Dieses Geschäft warf
nicht so viel ab, um die Zinsen der übernommenen Spareinlagen
decken zu können, und da im heurigen Jahre viel mehr abgehoben
als eingelegt wurde, ist die Zahlungsunfähigkeit eingetreten. Die
Vermögenslage  der Genossenschaft stt sehr verwickelt,  da
den Schulden an die Spareinleger auch Forderungen für Waren¬
bezug gegenüberstehen. und darum konnte der Status noch nicht vor¬
gelegt werden. Aus dem Gläubigeroerzeichnis ergibt sich, daß die
Schulden an die  S pa -r ei n I e g er  688 .765 8 betragen. Die
Schulden an Warengläubiger sind nur geringfügig. Die Genossen¬
schaft bietet ihren Gläubigern 35 Prozent in zehn Monats¬
raten.  Für die Mitglieder der Genossenschast ist der Zusammen¬
bruch umso empfindlicher, als er knapp vor den Weihnachtsseiertagen
erfolgt.

(Starke Geldslüsjigkeit in Deutschland.) Seit einigen Wochen ist
am deutschen Geldmärkte eine starke Geldflüssigkeitzu verzeichnen,
lieber die Ursachen gibt die Deutsche Bank im Novemberheft ihrer
Wirtschaftlichen Mitteilungen bemerkenswerte Aufklärungen: Daß
Teile von Industrie -Anleihen, die in Amerika ausgenommen worden
sind, einstweilen Anlagen aus dem kurzfristigen Geldmarkt
suchen, weil sie ihren produktiven Zwecken nicht rasch zugeftihrt wer¬
den können und daß daraus die Geldflüssigkeit zurückzuführen ist,
dürfte nur zum geringen Teil richtig sein. Die Bedingungen ameri¬
kanischer Anleihen sind immer noch so schwer, daß ein Unternehmen
kaum mehr Kredit aufnimmt, als es benötigt. In der Regel wird
der Erlös ausländischer Anleihen wohl dazu verwendet werden, um
schwebende Schrilden zurückzuzahlen. Di« so frei gemachten Inlands¬
gelder werden oder können auch nicht sofort wieder aus lange Sicht
angelegt werden. Dieser Umstand dürfte für die Ausgestaltung des
Geldmarktes wesentlich ausschlaggebender sein.

(Deutschlands Bierverbrauch.) Im zweiten Viertel des Rechnungs¬
jahres 1926 (Juli , August und September) wurden nach den An¬
gaben des Statistischen Reichsamtes insgesamt 14.53 (April -Juni
12.51) Millionen Hektoliter Bier gebraut, wozu 2.38 (2.35) Mlllw-
nen Doppelzentner Malz und 16.144 (15.380) Doppelzentner Süß¬
stoffe verwendet wurden. In München  sind im ganzen 2.42
(1.78) Millionen Hektoliter Bier zum Ausstoß gelangt bei einem
Malzverbrauch von 0.36 (0.33) Millionen Doppelzentner (Süßstoffe
dürfen bekannterweise in Bayern zum Einbrauen nicht verwendet
werden). Es folgt Berlin  mit 1.49 (1.35) Millionen Hektoliter,
bez. 0.22 (0.23) Millionen Doppelzentner und einem Verbrauch von
Zuckerstoffen von 2794 (4092) Doppelzentner. Im Landessinanz-
wmtsbezirk Nürnberg wurden 1.33 (1.15) Millionen Hektoliter Bier
erzeugt.

(Lohnkcmflikl im oberfchiesischen Bergbau.) G l e i w i tz, 17. Nov.
Der Arbeitgeberverband der oberschlestschen Montanindnstrie hat den
Schiedsspruch, durch den eine Erhöhung der Löhne um durchschnitt¬
lich 20 Pfennig pra Schicht ausgesprochen worden ist, abgelehnt.

(Die deutschen Reparationskohleniieserungen an Frankreich im Ok¬
tober.) Die deutschen Kohlenlieserungen an Frankreich, nicht mit
einbegrifsen die freien Lieferungen, stellten sich im Oktober aus
234.800 Tonnen Steinkohle und 120.100 Tonnen Koks, was einer
Gesamtzahl von 354.900 Tonnen Koks (nicht umgerechnet) entspricht
gegen 936.100 Tonnen im September.

(Das Defizit bei der schweizerischen Bodenseeschissohrt.) R o -
m a n s h o r n, 17. Nov. Die Dampfschiffahrt auf dem Bodensee,
die aus Rechnung der Schweizer Bundesbahnen betrieben wird,
ergab auf Ende September ein Defizit  von 66.000 Franken.
Das letzte Jahr schlbtz mit einem Ausgabenüberschutz von rund
40.000 Franken ab.

(Herabsetzungder Säsepreise in der Schweiz.) Die Schweizensche
Käseunion hat mit Wirkung ab 15. November folgende Verkaufs»
preisreduktion vorgenommen: auf Emmentaler sowieund  halb¬
fetten Rundkäley der Produktion Sommer 1926 20 Franken für
100 Kilo; auf Äreyerzer-, Berg- und Spalenschnittkäsen 15 Franken
für 100 Kilo für Sommerwnre 1926 und 20 Franken für 100 Kilo
für Winterware 1925/26. Für Deku-ndaware stellt sich der Preis je
nach Qualität.

Wenn Sie der Unterschied zwischen
teurem Md billigem Kaffee stört

verwenden Sie am besten als Würze

Titze Feigenkaffee
Er veredelt die billigen kasiecjorien und gibt auch
dem Malz- und Kornkaffee prächtige Farbe und
volleres Aroma.

hüllte es in eine Wolke von Feuchtigkeit. Mit vereinten
Kräften zogen sie das Boot in das Innere der Insel der
Anhöhe zu, grübelt es dort so lief und fest wie möglich in
die lockere Erde ein. Die Ruder trugen sie nach der
Hütte.

„Wollen Sie jetzt nicht um Hilfe rufen, Frank?
„Ja , selbstverständlich will ich das, aber zuvor müssen

wir uns noch um das Allcrnotwendigste zur Sicherung
irnseres Lebens kümmern."

Er ergriff die Axt, ging in das Wäldchen und schlug
einige junge Stämme um. Schräg lehnte er -diese an die
Außenwände der Hütte und rammte sic tief in deit
Boden.

Dann ging er zu den Antennelimasten. Sie schwankten
bedenklich in den anstürmendcn Windstößen. Mit allen
vorbanöenen Tauen knüpfte er die Stämme an Wurzel-
üolz und nahestehenden Bäumen an und überzeugte sich,
daß die Masten auch einem starken Sturm wahrscheinlich
würden stanöhalten können.

Nach diesen Vorbereitungen dachte er an die noch im
Boot liegenden Rettungsringe und ging, wie von einer
inneren Stimme getrieben, nochmals zum Boot, sie zu
holen.

Inzwischen hatte sich das Bild bereits völlig verändert.
Das dunkle Etwas , das von Norden heranstürmte,

hatte sich furchtbar und gespensterisch verbreitert und war
mm als eine mächtige, starre und undurchdringliche Wol¬
kenwand erkennbar, die von der flachen Halbkugel des
Horizontes nach Norden hin einen immer sich ver¬
größernden Sektor abschnitt. Aber diese Wolkenbildung
war nicht vereinzelt geblieben. Auch vom Südwesten her
schob sich eine Wolkenmauer vor und veränderte die Rich¬
tung des Windes.

Während er zuvor streng die nordsüdliche Bahn ein¬
gehalten hatte und so eine sinngemäße Begleitung der
einherstürmenöen Wolkenballung gewesen war, wechselte
er nun zuerst in langsameren, dann immer schnelleren
Abständen die Richtung und blies schließlich in steifer
Dauer von zwei Seiten her so gewaltig, daß die aufein-

, ander treffenden Kräfte sich mit dnmpfem und gurgelndem

(Die internationale Preisentwicklung.) Die schweizerischen Wirt-
schaftsberichte veröffentlichen einen Vergleich der Indiers der
Großhandelspreise, abgestellt aus den Monat August l. I . Wird für
diese» Monat der schweizerische Index als Basis mit 100 angenom¬
men, so beträgt der Index fiir Frankreich 78.8, Italien 80.8, Bel¬
gien 81.5, Oesterreich  86 .3. Deutschland 91.1; Tschechoslowakei
95.9, Schweden 100.7, Bereinigte Staaten 101, Holland 102.1, Nor¬
wegen 108.2, Dänemark 109.5 und Großbritannien 111.

(Große Insolvenz in der tschechischen Glasindustrie .) Nach einer
Meldung des „Prager Tagblattes wurde vom Brüxer Kreisgericht
über das Vermögen der Firma Ignaz Glaser (Glasfabrik Brüx)
das Ausgleichsverfahren eröffnet. Nach einer vorläufigen annähern¬
den Zusammenstellung beziffern sich die Aktiven mit 6,850.000
Kronen und die Passiven  mit ungefähr 16,490.000 Kronen,
so daß die Ueberschulüung  über 9,640.000 tschechische Kro¬
nen beträgt. Im Ansgleichsantrag wird «ine 35proze»t,ge Aus¬
gleichsquote angeboten, die längstens binnen zwei Jahren bezahlt
werden soll.

(Die Auslegung der italienischen Staatsanleihe .) Die durch das
Dekret vom 6. November d. I . genehmigte fünfprozenlige Staats¬
anleihe wird vom 18. November 1926 bis zum 18. Jänner 1927 zum
Kurie von 87.5 zur Zeichnung aufgelegt werden. Die Anleihe wird
vom 1. Jänner 1927 ab verzinst. Im Auslands wohnende Italiener
können sich an der Anleihe beteiligen. Während für Europa und
die Länder des Mittelmeerbeckens die Zeichnung am 18. Jänner
1927 geschloffen wird, wird die Zeichn-ungsfrist für die übrigen Län¬
der bis zum 31. März 1927 verlängert.

(Sonderstener für ausländische Automobile in Italien .) R o m,
17. Nov. Im Senat wurde ein Antrag eingebracht auf Einhebung
einer Sondersteuer für  ausländisch« Automobile bei ihrer Ein¬
reise nach Italien , da dies auch in anderen Ländern gegenüber
italienischen Automobilen so geübt werde.

(Deutsches Kapital für die bulgarische Tabakproduktion.) Sofia,
17. Nov. Wie bulgarische Blätter berichten, hat der Vertreter der
bulgarischen Dabakgenossenschasten, Markow,  mehrere kapiial-
krästige deutsche Firmen für eine Anteilnahme an der bulgarischen
Tabakproduktion gewonnen. Die deutschen Firmen hätten sich bereit
erklärt, den bulgarischen Tabakgenvssenschaften für ProduEtions-
zwecke Darlehen zu geben. Der von diesen Genossenschaften gewon¬
nene Tabak soll ohne Vermittlung aus dem deutschen Markte abge-
setzt werden.

(Fusion der Anglo-Austrian Bank mit der British Trade Lorpo-
rakion.) London,  17 . Nov. In der Angelegenheit der Fusion der
Anglo-Austrian Bank mit der British Trade Corporation wird am
14. Jänner 1927 eine Konferenz stattsinden, in der der Vorschlag
zur Annahme unterbreitet werden wird, 610.000 Stück Aktien der
Anglo-Jnternational Bank, die sich im Besitze der Anglo-Austrian
Bank befinden, an die Aktionäre zur Verteilung  zu bringen.
Die ordentlichen Aktionäre werden in der neuen Bank Aktien er¬
halten, und zwar für je vier ordentliche im Besitze der Anglo-
Austrian Bank befindliche Aktien eine Aktie der Anglo-Jnternatio-
nal Bank.

(Obligatorisches Schiedsgericht bei Lohnkonflikten in England.)
London,  17 . Nov. Das Unterhaus hat einen konservativen Gesetz¬
entwurf, wornach örtliche Streiks infolge von Lohnkonflikten
verhindert werden sollen, solange die Frage nicht dem Schieds¬
gerichte vorgelegt worden sei, in erster Lesung angenommen.

f aftrMt udO stöhle.
Von Ing . Otto Lauser.

(Schluß.)
Untersucht man nun eine wie große Energiemenge in den ein-

zelnen Industrien ersetzbar ist. so gelangt man nach Gerbel für
Oesterreich zu folgenden Ergebnissen:

Durch Wasserkraft ersetz- Erforderliche
darr Kohle elekrische

-r nd ustr i 6 Gesamt-Kohlen-
3nU,tt,ß  verbrauch 1000 ,

®/od. Gesamt- 1000t Energie
Verbrauchs Will. kWSt.

Eisen und Metall 1900 20 380 470
Baustoff 600 10 60 45
Bergbau 400 — '- —
Papier 400 15 60 55
Lebensmittel 360 10 36 36
Textil 210 20 * 48 60
keramische und Glas 120 — — —
Sonstige 510 9.6 106 104

Zusammen 4500 15 690 770

Die Erzeugung dieser Energiemenge setzt bei einer jährlichen Ve-
nutzungsdauer von 2000 bis 5000 Stunden , die sich nach der Art der
Industrie berechnet, eine ausgebaute Maschinenleistung von etwa

Geräusch zu Luftwirbeln verbanden und einen tollwüti¬
gen zerstörenden Hexentanz über Land und Meer auf¬
führten. Dann setzte das Geheul der Winde ein.

Von unten her, in weiten Runden beginnend, spitzten
sich die sausenden Schleifen der kreisenden Winde pyra¬
midenförmig zu, fingen sich in immer engeren Zirkeln
und stoben endlich mit pfeifendem Getön auseinander.
Ober sie fingen sich in der Höhe, stießen, um der pressen¬
den Reibüng zu entgehen, ranbvogelähnlich herab in das
erschütterte Meer, sprengten die Wassermassen und bohr¬
ten sich abgrundtief ein.

Fast vollkommene Dunkelheit war hereingebrochen.
Nur nach Osten zu stand ein schmaler, gelblicher Strei¬

fen verlöschenden Lichtes und warf, immer mehr weichend,
seine armseligen, kraftlosen, verängstigten Strahlen in
das großartige und fürchterliche Chaos. Das war nicht
mehr die See, das schwerfällige, gutmütige Element,
nicht mehr die in ihre festen und starken Ufer gebannte
wogende, schläfrig rauschende, räumlich umgrenzte Flache!
Ein grauenvoll bewegtes, in haltloser Veränderlichkeit
auswachsendes und abstnkendes, in widersinnige, gro¬
teske, höhnende Formen zerschelltes und verfallendes
Wassergebirge, eine gierige, lüsterne, fauchende, siedende
Masse.

Wassertürme bauten sich zu sekundenlangem Dasein.
Klüfte und gähnende 'Abgründe tuen sich auf und zerspal¬
ten die schwarze und schwere Flut für die Spanne eines
Augenblicks. Sprühende Funken tanzen hervor aus den
schon ersterbenden feuchten Kratern kaum emporgeworfe¬
ner und doch schon haushoch ansteigender Berge und ver¬
löschen im Angriff neuer, aus geborstenen Untiefen ge¬borener Vulkane.

Der Urrüythmus. durchtönt dieses gigantische Spiel.
Keine Wirkung hat eine Ursache, kein Sein einen

Sinn , keine Bewegung einen sie tragenden Willen, keine
Kraft ein Leben.

Der Tod herrscht.
Aber nicht der ans des Gedankens Blässe geborene,

sieche, hinsinkendr, entsagende oder der blutlos spöttische,
geifernde, weibisch lächelnde Tob.

.(Fortsetzung folgt.?,

?1 ; >
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290.000 Pferdekräften voraus . Mit anderen Worten : die öfter-
reichifche Industrie hat überhaupt nur mehr für rund 290.000
Wafferkraftpferde Verwendungsmöglichkeit . Für je 100.000  aus-
gebaute und in dieser Art verwendete Pferdekräste ergibt fich eine
Kohlenersparnis von 210.000 Tonnen im Werte von rund zehn
Millionen Goldkronen . Gerbel nennt diesen Wert die „handels-
polilifche Kennziffer ", da ja die Kohlenersparnis vor allem sich in
e:n«r Verbesserung der Handelsbilanz auswirkt . Diese Ziffer gibt
deshalb einen guten Maßstab für den Nutzen , den die gesamte Volks¬
wirtschaft aus dieser Verwendung der Wasserkräfte zu ziehen vermag.

Dieser Höchstwert an Wasserkrastleistung . der auf dem Gebiete der
Kohlenersparung bei der Industrie untergebracht werde » kann , ist
nun im Vergleiche zu der auf einige Millionen Pferdekräfte ge¬
schätzten Energiedarbietung unserer Gewässer und im Vergleiche zum
gesamten Kohlenverbrauche recht bescheiden. Wir müssen uns des¬
halb mit dem Gedanken vertraut machen , daß die Kohle auch weiter¬
hin eine äußerst wichtige Rolle in Industrie und Wirtschaft spielen
wird . Die Wasserkräfte vermögen auf anderem Felde unserer Wirt¬
schaft wicht ..er«, ja unersetzliche Dienste zu leisten ; deshalb müssen
wir ihren Ausbau fordern und fördern ; es wäre aber verfehlt , darob
die Bedeutung der Wärmewirifchaft und die Fortschritte der Wärme¬
technik aus den Augen zu verlieren . Man muß eben das eine tun
und das andere nicht lassen!

Lkr Energiebedarf einer Bolkswirtschast setzt sich nun aus mancher-
rel Posten zusammen . Nach der amtlichen Statistik entfielen im
Jahre 1825 vom gesamten Verbrauche Oesterreichs an mineralischen
Brennstofssrt , der sich auf 8,129 .500 Tonnen belief , auf die

Berkehrsanstalten 1,737.220 Tonnen
Gas - und Elektrizitätswerke 1,422.150 „
Industrie 3,506 .240 „
Hausbrand 1,763.810 „

Es bilden demnach die Verkehrsanstalten einen hervorragend wich¬
tigen Posten und hier ist der Ersatz der Kohle wirischaftlich und
technisch viel günstiger als bei den bestehenden Industrien . Durch
die Elektrisierang der Eisenbahnen wird ein beträchtlicher Teil der
verfügbaren Wasserkräfte der Wirtschaft zugesllhrt werden können.

Gegenwärtig werden in Oesterreich 243 Kilometer Bollbahnen elek¬
trisch betrieben ; nach Vollendung der zweiten Ausbaufpanne wird
sich dieses Netz auf 623 Kilometer erhöhen . Der Stromlieferung
dienen sechs Kraftwerke mit zusammen 114.000 Pferdekräste Ma-
schinenleistung (bloß für Bahnzwecke ), die sich im Bollausbaue auf
164.000 Pferdekräfte steigern wird . Die Jahresarbeit dieser Werke
wird sich « us etwa 110 Millionen Kilowattstunden belaufen , was
einer Ersparnis von rund 120.000 Tonnen Kohle im Werte von
17 Millionen Goldkronen gleichkommt . Die handelspolitische Kenn¬
ziffer , d. i. die Ersparnis je 100.000 Pferdekräste beträgt demnach
rund 15 Millionen , ist also bedeutend höher als die obige . Es kommt
aber noch hinzu , daß gerade bei den Bahnen der elektrische Betrieb
Möglichkeiten eröffnet , die sonst überhaupt nicht oder doch nur mit
imverhättnismähigen Aufwendungen erzielt werden könnten . Mn
Recht sagt daher Sekiionsches Ing . Diltes , man müsse, um die Wirt¬
schaftlichkeit der Bahnelekirifierung reckst abzuschätzen , fragen , welche
Verluste unsere Wirtschaft erleiden müßte , wenn die Bahnen nicht
elektrisiert würden . Der Wert der ersparten Kohle allein gibt noch
keinen ausreichenden Maßstab . Endlich darf nicht vergessen werden,
— auch Gerbel lenkt hierauf vielleicht etwas zu wenig di« Aufmerk¬
samkeit , — daß gerade bei den Verkehrsanftalten das rein privat-
wirtschaftliche Denken nicht ani Platze ist ; mag daher immerhin der
sinkende Kohlenpreis , und die steigende Wärmeausnützmrg in Höchst¬
druck-, Turbo - und Diesellokomotiven auch die Wärmekraftlokomotive
der elektrischen an Wirtschaftlichkeit nahebringen , so bleibt doch die
Tatsache , daß bei elektrischem Betriebe alle aufgewendeten Beträge
dem Inland erhalten bleiben und daß die Unabhängigkeit dieser
Lebensadern vom guten oder üblen Willen des Auslandes , die wir
1919 und 1920 so schmerzlich vermißten , einen durch Zahlen über¬
haupt nicht ausdrückbaren Wert darstellt . Man wird daher auch
nach Vollendung der lausenden Bauten nicht stehen bleiben dürfen.
Nach Studien des Elektrisierungsamtes soll die Elektrisierung auf
1800 Kilometer ausgedehnt werden ; die erforderliche Wasierkrast-
leiisttmg betrüge hiefür etwa 300.000 Pferdekräfte und die Kohlen¬
ersparnis rund 900 .000 Donnen im Jahre im Wert von 36 Millionen
Goldkronen.

Auch diese weitgehende Elektrisierung der Eisenbahnen wird nun
aber nicht imstande sein, die Energiedarbietung unserer Gewässer
zu erschöpfen . Es würde den Rahmen dieses Berichtes überschreiten,
nun jene weiteren Möglichkeiten eingehender zu würdigen , die sich
für den Absatz der Wasserkraftencrgie aus dem Felde der Acht - und
Kleinkrastoersorgung , des elektrischen Kochens und Heizens , der
Landwirtschaft und endlich der Energleaussuhr eröffnen . Das Bei¬
lstiel Amerikas , der Schweiz , der nordischen Staaten und Italiens
zeigt aber , daß hier , wenn auch unter erheblichen technischen Schwie¬
rigkeiten , «ine gewaltige Entwicklung erwartet werden kann . Es
erübrigt aber noch, jenes Gebiet in Kürze zu würdigen , auf dessen
hervorragende Bedeutung Gerbel besonders eindringlich hinweist.

Wenn auf dem Feld « der Kohlenerfparnis allein keine sehr großen
Leistungen untergebracht werden können , so liegt das an der Eigen¬
art unserer Industrie selbst. Der früher « Kohlenreichtum Oester¬
reichs hatte die Entwicklung jener Zweige begünstigt , die einen starken
Kohlenbedarf aufweisen . Deshalb ist heut« eine Anpassung an di«
neuen Verhältnisse nur zum geringsten Teile durch den Ersatz der
Kohle allein inäglich ; diese Anpassung wird oiclinehr in etivcr ge¬
wissen Umwandlung der Industrie selbst bestehen müssen . Es
werden , ähnlich wie in Norwegen , Finnland , Italien solche Indu¬
strien geschaffen werden müssen, die eben Wasserkräfte als energie-
wirtschastliche Grundlage benötigen und das siiid vor allem elektro¬
chemische Großaulagen.

Es wurde schon bei der Kohle erwähnt , daß ihr Energiemhalt
außerordentlich groß ist . Ebenso ist auch die chemisch« Umsetzung
anderer Stoffe mit der Zuführung oder dem Freiwerden sehr be¬
deutender Energiemengen verbunden . So bedarf es zur Herstellung
von je einer Tonne

• Aluminium (elektrolyt .) 27.000—36.000 Kilowattstunden
Ferrosilizium (7Sprozent !g) 9.000—13.000 „

: Kalzium -Karbid 4.000 „
Salpetersäure 12.000—16.000 „

Der S -trombedars der elekrro-chemischen Industrie ist daher gewal¬
tig . Außerdem vermag sie sich weitgehend an die augenblickliche

Wasserführung der Gewässer cmzupassen, so selbst iasl plötzlichen
Schwankungen in der Energiedarbietung der Kraftwerke zu folgen;
diese werden daher sehr gut ausgenützt , was wieder aus die Strom-
prcisbildung günstig zurückwirkt . Aus allen diesen Gründen erscheint
diese Industrie berufen , einen besonders starken Anreiz zur Wasser-
krasinutzung auszuüben — sind doch in anderen wasserreichen Län¬
dern viele 100.000 Pferdekräste in ihrem Dienste — wenn anders
für den Absatz ihrer Erzeugnisse ein Markt offen steht. Aufgabe
zielbewusster Handelspolitik ist es , hiefür die Boraussetzungen zu
schaffen.

Es gibt nun einen Zweig dieser Industrie , für den der notwendige
-Absatz in reichstem Maße im Jnlande gesunden werden könnte und
der überdies , weit über dir bloße Verzinsung der Anlagen hinaus,
von allgemeiner volkswirtschaftlicher Bedeutung ist : die Erzeugung
künstlichen Düngers . Die österreichische Landwirtschaft steift, was
das Erträgnis der Bod -enflächeneinheit anlangt , weit hinter anderen
Ländern , insbesondere Deutschland , zurück. Es könnten , vornehm¬
lich durch neuzeitliche Düngung , gewaltige Erntesteigerungen erzielt
werden . Gerbel ermittelt sie zu je 25 Prozent für die Getreide¬
sorten und zu 50 Prozent für Kartoffel bei einem Düngerbedarf
von 10, bezw . 20 Kg. Stickstoff pro Hektar , einer Annahme , die
immer noch beträchtlich hinter dem tatsächlichen Verbrauche Deutsch¬
lands zurückbleibt . Bei einer Gesamtanbaufläche von 2,200 .000
Hektar sind für olle Bodenprodukte etwa 18.000 Tonnen dl erforder¬
lich. Der Ernte -Mehrerlös (nach 'Abzug der Düngekostcn ) betrüge
etwa 193 Millionen Goldkronen . Da wir 1923 für 224 Millionen
Getreide , Mehl usm. einführen muhten , liegt die gewaltige Be¬
deutung dieser Art der Wasserkraftnutzung auf der Hand.

Endlich , aber ja nicht zuletzt, muß noch ein Umstand beachtet
werden , der wohl auch von Gerbel vielleicht etwas zu wenig gewür¬
digt wird . Mit dem Vordringen der Elektrizität und der Dernsu-
zeitlichung der Anlagen ist eine immer weiiergehende Ersparung
menschlicher Arbeitskraft verbunden . Für den einzelnen Betrieb
mag das ein Vorteil scheinen. Für die gesamte Wirtschaft aber
bedeutet es eine Zunahme der Arbeitslosigkeit , eine Senkung der
durchschnittlichen Lebenshaltung und über diesen circnlus vätiosus
wieder eine Schädigung des einzelnen Betriebes . Cs kann deshalb
nicht das Ziel der Wirtschaft sein, möglichst viele automatische Fa¬
briken lausen zu lassen und ohne menschliches Zutun fast möglichst
viele Eisenbahnschienen , Schuhe , Nägel usw . usw . zu erzeugen ; ihr
Ziel ist vielmehr einzig und allein , möglichst vielen Menschen Arbeit
und Brot zu verschaffen . Das wird oft aus dem Auge verloren!
In der Industrie läßt sich dieser Abbau der menschlichen Arbeit nicht
mehr aushalten und vielleicht ist cs gut jo; aber eben deshalb muß
der arbeitsparenden Technik ein Ausgleich entgegen gestellt werden
in der arbeitschaffenden Technik, und das ist vor allem die Land¬
wirtschaft ! Diese stellt das große Sammelbecken dar , in das der
lieberschuß an Menschenkrast nutzbringend abgeleitet werden kann
und in dem jeder Fortschritt die Schaffung neuer Arbeitsgelegenheit
bedeutet!

Auch von dieser höheren Warte aus erscheint demnach diese Art
der Verwendung unserer Wasserkräfte als die vielleicht wertvollste
und die berufenen Bevölkerungspolittker werden sie dauernd im
Auge behalten mllssenl

Kurse und Börse
Befestigung der Lira und des französischen Franken.
Men , 17. Nov . (Priv .) Auf den internationalen Devisenmärkten

zeigte heute die Koniermine Neigung zur Eindeckung mit romani¬
schen Devisen Besonders fest tendierte Paris.  Der französische
Franken notierte gegen Zürich 17.50, die Lira 21.50 bis 21.55. Dit
Umsätze waren ziemlich lebhaft.

Schlußnoticruttge » der Wiener Börse.
(Alle Rotierungen sind in Tausendern angeeeben .)

Men , 17. Nov . Völkerbundanleihe 77; Mairente 5.25 ; Iulirente
4.45; Feberreicke 6.9; Aprilrente 17; Oesterreichische Kronenrente 3.7;
Donau - Save 796; Türkenlose 485 ; Wiener Bankverein 99 ; Oester-
reichlscher Bodenkredit 164 ; Britisch -ungarische Bank 42; Oesterrei¬
chische Kreditanstalt 138.1 ; Ungarische Kreditbank 322 ; Anglobank 83;
Kroatische Eskompte 120.5 ; Niederösterreichifche Eskompte 260;
Kompaß 11.6 ; Länderbank 125J5; Mercnrbank 58.5 ; Nationalbank
2,032 ; Wiener Unionbank 105.5; Berkehrsbank 35 ; Zivnostenska
banka 760 ; Donaudampsschist 1,080 ; Ferdinands -Nordbahn 8,830;
Staatseisenbahn 381 .1; Südbahn 208.5 ; Golleschauer 103 ; Union
Baumaterial 190 ; Wiener Ziegel 148 ; Wienerberger 565 ; Liesinger
682 ; Allgemeine Ballgesellschaft 165.1; Oberungarische Kohlen 240;
Aussig Ehern . 1,452 ; Brosche 3,300 ; Clotilde 18.3; Jungbmrzlauer
5,450 ; Stickstoff 257 ; Alpine Montan 406 ; Berg -Hütten 5,040;
Coburg 333 ; Felten 37.25 ; Greinitz 69 ; Hutter , Schrantz 8 31.—;
Kabel Draht 181 ; Krain . Eisen 130 ; Krupp 251 ; Dilmar -Lampen
1,190 ; Prager Eisen 2,335 ; Rima 162 ; Rothau Neudeck 580;
Schöller -Stahl 15.2 ; Breviliier 980 ; Waagner 115.3 ; Waffenfabri?
54.8 ; Warchalowski 89.5; A. E . G . Union 68.1; Brown Boverie
158; Bereinigte elektr . 357 ; Elin 33.5; Sicniens 191.1; Slavoma
45.5; Timber 257.5; Brüxer Kahlen 2,600 ; Galiz . Montan 30;
Rossitzer 302 ; Salgo 592 ; Steir . Magnesit 27.6; Trifailer 406;
Urikany 1,170 ; Bcitscher Magnesit 13,000; Flesch 107 ; Brunner
Masch 157 ; Daimler 4.3 ^ Grazer Waggon . 34 ; Heid Masch. 19;
Hofherr , öftere . 26.01 ; Hofherr , un-gar . 168.9 ; Sigl , Lokomotw.
115.7; Manoschek 165 ; Ring -hoffcr 1,441; Simmeringer 182;
Leykam 137.5; Neusiedler 2,090 ; Apollo 1,030 ; Fanto 129 ; Gal.
Karpathen 95.5; Galicia 1,010 ; Lumen 3.5; Naphtha 105; Färberei
712 ; Gerngroß 87 ; Nestomitzer 4,000 ; Schöller Zucker 8,185;
Cisenbahnoerk . äst. 572 : Eisenbahnverk . ung . 317 ; Eisb .-Wag .-Leih.
337; Semperit 156.5; Innere Bundcsanl . 72 ; Psundobligationen
14. bis 23. E . WA,  25j ., 1. bis 13. E . 218.5; Lire -Oblig .. 25j.,
1. bis 3. E . 116.

Wiener Börse.

Wien , 17. Nov . Der Spekulation fehlte es an Anregungen und
das Geschäft entwickelte sich in der Kulisse und im Schranken un¬
regelmäßig , Im Kulissenverkehr haben sich einzelne tschechoslmvakische
Effekten infolge Prager Deckungen befestigt , dagegen litten die mei¬
sten ungarischen Werte unter Budapester Realisationen . Später

erzielten einige Kulissen werte Kursbesitnrngen : sonst herrschte je¬
doch Stagnation . Im Schranken wichen ungarische Motttonwerte
durch Abgaben für Budapester Rechnung . Nur ungarischer Zucker
ging auf Käufe höher . Matt lagen mehrere Eisenaktien . Das Geschäft
stockte auf den meisten Gebieten nach wenigen Abschlüssen. Die
Kursverändekungen waren bis auf wenige Ausnahmen keine erheb¬
lichen.

Wiener Devifen -Knrse.
Wien , 17. Nov . Amsterdam 283.02 Geld , 281 .02 Ware ; Belgrad

12.48 (12.52) ; Berlin 168.02 (168.52) ; Brüssel 98.55 (98.95) ; Budo-
pest 99.14 (99.44) ; Bukarest 3.8925 (3.9125) ; Kopenhagen 188.90
(189.30) ; London 34.35 (34 .45) ; Madrid 108.25 (108.65) ; Mailand
29.53 (29 .63) ; Ncwyork 707.65 (710.15) ; Oslo 183.40 ( 183.80) ; Paris
24.20 (24.30) ; Prag 20.9625 (21.0425) ; Sofia 5.10 (5.14) ; Stockholm
188.70 (189.30) ; Warschau 78.15 (78.65) ; Zürich 136.45 <136.95).

Wiener Balnten -Knrse.
Men , 17. Nov . Amerikanisch« 706.25 Geld , 710.25 Ware ; Deutsche

167.75 (168.35) ; Englische 31.28 (31 .44) ; Französische 24.22 (24.38) :
Italienische 29.44 (29 .60) ; Jugoslawische 12.4850 (12.5450 ) ; Polniscke
78.30 (79.30) ; Tschechische20.9550 (21.0750) ; Ungarische 99.12 (99 .52).

Züricher Dcviscn -Knrse.

Zürich , 17. Rov . Berlin 123.10; Holland 207.40; Newyork 518' /-:
London 251516 : Paris 17.60; Mailand 21.6750 ; Prag 15.35 ; Buda¬
pest 0.007260 ; Bukarest 2.8625 ; Belgrad 9.1425 ; Sofia 3.75; War-
schau 57.— Wien 73.05 ; Brüssel 72 .20 ; Kopenhagen 138.15; Stock¬
holm 138.3750 ; Oslo 133.50 ; Madrid 79.05.

Vemnfriadftidften
Heimatrvehr , Abschnitt 1, Wiltcn . Am SmuUag größere

Ueinntfl im Gelände für alle Abteilungen und Forma¬
tionen . Sammelplatz 8 lsthr 15 Min . früh bei der Sill-
brücke, Berg Jsel . Einrücken gegen 4 Uhr nachmittags.

Akademischer Verein de» Aledlstn « . Donirrrieag 8 Uhr si t im
„Weißen Kreuz " außerordentlicher Konvent.

Deutsche Burschenschaft „Franko -Gcrmaniä " . Donnerstag 8 Uhr
s. t B . C. aus der Bude.

T . Al. 2 . „ Cimbria ". Donnerstag 8 Uhr c. t. B . C. auf der Bude
beim „ Bierwastl " .

Sängerbund „ Harmonie " . Donnerstag und Freitag abends 8 Uhr
wichtige Probe.

Verein der Deutschen aus Böhmen . Donnerstag Vereinsabsnd
beim „ Sailer " . Gelesene Bücher mitbringen.

Ladiner -verein . Samstag 8 Uhr Vereinsabend im ,Meißen
Kreuz ". Für gemütliche Unterhaltung ist gesorgt . Besprechung wegen
Christbaumseier.

Bund der kausmanusjugend im D. h . v . Donnerstag abends
8 Uhr Wochenoben -d auf der Geschäftsstelle . Ttenogrophiekurs , an¬
schließend geselliger Teil.

Veukschvölkische Turngemeind « Innsbruck . Donnerstag von 6 bi«
7 Uhr Turnen der Schülerinnen , von 8 bis halb 10 Uhr Turnen der
Frauen - und Mädchenabteilung ; Freitag von 6 bis 7 Uhr Turnen
der Knaben , von 8 bis halb 10 Uhr Turnen der Zöglinge und Äung-
turner . Samstag Vereinsabend im .Lodronischen Hof". Zeit : 8 Uhr
abends . Bericht über den Kreieturntag und Dortrag vom Kreis-
dietwart . Sonntag Arbeiten auf der Hasenheide , von 1 bis 4 Uhr
nachmittags Heldenehrung am Malhügel . Gedenkrede hält Turn-
brüder Huber.

Akad. Sektion Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag finib
9 Uhr c. t . Sektionsabend beim „ Bremößl " (Bürgsrzimmer ). Die
Zeitschrift 1926 -ist eingelangt und kann Freitag von halb 7 bis halb
8 Uhr abends in der Geschäftsstelle abgeholt werden.

Akademisch-alpiner Verein . Donnerstag halb 9 Uhr f. t. Bereins-
abend.

Deutsch-alpine Gesellschaft Alelzerknappen . Donnerstag Kneipe im
Cafe „Banmann ".

Ocsterreichifcher Gcbirgsverein . Donnerstag Vereinsabend beim
Weihen Kreuz ".

Deutjch-alpine Gesellschaft kalkkögler . Donnerstag halb 9 Uhr
Kneipe im „Grünen Baum ".

Bergskeigerrlege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag abends
halb 9 Uhr Riegenabend beim „Hellenstainer " .

Deutsch-alpine Gesellschaft ..Bergbrüder ". Donnerstag um 8 Uhr
abends Familienabend beim „Wilden Mann " mit Ziiheroorträgcn
des Bergbruders Sepp Mitter.

Deutjch -alpine Gesellschaft „Alpeiner " . Donnerstag abends 8 Uhr
Vcreinsabcnd im Bsreinsheim Gafthof „ Goldenes Dachl", 1. Stock.

1. Tiroler Ringsportklub . Donnerstag abends 8 Uhr Bereins-
abend im Gastho ! zum „Goldener Winkel ", Pradl.

Radsporkklub Innsbruck 1923. Donnerstag 8 Uhr Klubabend in
der „Kälterer Weinstube ".

Radjporlkiub „Alpenrose " . Donnerstag abends 8 Uhr Bersamm-
lung im Klublokal „Bierwastl ", Innrain.

Radfahrer -Verein „Ldelraute " . Donnerstag 8 Uhr abends Klub¬
abend im Vereinsheim „Reiter ", Mariahilfftraße 7.

Antworten 6cv&d>ciftldtung
? „ Zweifel " : Das Volksstück wäre der Zensurstelle bei der Lan¬

desregierung vorzulegen , von der das Recht zur Aufführung dannerteilt wird.

? „Franziska ": Solche Schriftstücke können nur als Drucksachen
ausg-egeben werden, ^ wenn sie als Bervielfältigungen leicht erkennbar
sind und in mindestens 20 vollständig gleichen Stücken aufgegebenwerden.

? „Risler " : Nach den Dereinbarungen der Angesteliten - und Pen-
sionistenver -treter mit der Regierung vom 5. November ist für 1927
an besonderen Zuwendungen für die Mpensionisten ein Bettag von
6 Millionen Schilling vorgesehen . Einzelheiten über die Aufteilung
dieses Betrages werden rechtzeitig verlautbart werden.

WWWW TTiiiimiiiiiiiimmiiiiiiiiiiimj !iiiiiiiii !iiiiiiii

Lrirrrnpy-Kßno Lriurnpy -Kino
bis einschließlich Sonntag , den 21 . November , bringen wir den hervorragenden deutschen Porten -Froelich -Film

99 Die Flammen lugen 44 MtU =

| Ein Frauenschicksal in sechs Akten . Regie von Carl Froelich . Die Lanptrolle meisterhaft gespielt von Äenny Porten,  mit den bekannten , ausge - I
D zeichneten Partnern Äans Adalbert von Schlettow , Grete Mosheim , Ruth Weyher , Ferdinand von Alten , Paul Bildt u . „Herbert von Meyerink I

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHII iiiii in uinum ii iiiiiiw iin hihihi mmin imiiiiiiii in hihi ui nun fr

Hotel Maria Theretia : Heute Militärkonzert
< l l I
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MM Anzeigen
Zu vermiet»«
Keller. 60 m-, auf fdjort

Su tteiwiti'ctcn. Pechestr, 10,
Tür 2. ,_ .1167-1

Günstig « Gelegenheit!
Komplette , schön eingerich-
wie 3-Ziinmerwohmnrg m.
.Küche, 3bcif <;{£Mtmi«r , strl-
l«i . Dachboden und Wasch¬
küche', weiter ein in gün-

Hagev Lag« gelegenes Ge¬
schäft sirnrt Inventar (oa,
2000 8 Waren ) werden, ge¬
gen Zahlung van 8500 8
Wort zur Verfügung ge¬
stellt . Zuschriste» unter
„Nr. 5170' an di« Verw . 1

Reines , 2bettig.es Zimmer
aus 1. Dezember zu verge¬
ben, ohne Kschaelogenheit.
Pradlevstraße 48, 2. Stock
links . 11300-1

4» u . 3-Zimmcrwohnuna
zu vermieten. Wohnung?»
büro Mayer, Nntchstratz« 7.
_ 11273-1

Ä Zimmer u. Küche so¬
wie 2 Zimmer m. Küche n-
benühung , möbliert , zu
vermieten . Wohmungsbüi o
Mayer , Anichstrahe Nr . 7.

11374-1

Zumietvammckl
Wohnungsvermieter wen¬

den sich zlvceks schneller u.
kostenloser Bemnittlung an
da? 2öoh«»ngsbüro Reu-
ma :r , Marktgraben 14.

3—4 - Zimmcrwohnnng
von kinderivser Partei
dringend gesucht. Unter
„Friedenszins 5098" an die
Verwaltung . 2

Hausbesitzer! Vermieter!
suche: Wohnungen , teere u.
mobl. Zimmer , Gcschäfts-
liSalc , evt . gegen Darlehen
oder Vorauszahlung . Ver¬
mittlung kostenlos. Woh-
urrngsbüro Mayer , Anich-
ftrafic 7. 11273-2

Zimmermieke
Alehrcrc heizbar« Blvnats-
zsmmer an Studenten über

' Nestaurationsabonneuien
sehr preis,vert zu ergeben.

'Näheres r- üdlirolcrplatz 6.
beim Portier . 74142-3

Möbliertes Zimmer ,u
vergeben . 'Adresse an den
2lnskU'">sts tafeln unter Nr.
E31. _3

Zwei Zimmer , Bal¬
kon, zusammen oder
einzeln zu vermieten.
Franz -Iosef -Strahc 1,
4. Stock, rechts.

H 6285-3
Nrtt »röbl.. zlveibctligc?,

«vt. auch einbettiges Zim¬
mer zu vermieten . Näher«?
Stiitgass « 3, 5. Stock, bei
Frauscher . 11235-3

Schöne? Erkerzimmer ab
1. De», »u vecnrieten.
Gocthestraße 1b. 2. Stock.
Oberst Gna!. G82d -.3

Rette? Kabinett mit gu¬
ter Verpflegung an Herrn
zu vermieten . Herzog-
Friedrich -Straße 22, 1, St.

_ 7.178:3
Zimmer (möbl .) an fei¬

ner « Herren »u vermieten.
Adresse an den Auskunsts-
t asetn un tev Nr . 11286. 3

Souuseitigc ?. kleine?
Zimmer wird an solides
Fräulein vermietet . Adresse
an den Auskunftstascln
unter Nr . 1128?. 3

Zimmer ncludit
Vormerkung freier Zim¬

mer zwecks schneller und
günstiger Vermietung im
Wohnnngsbiirv Rcumaik,
Marktgraben 14.

Medizinerin , Arztenssrau,
sucht für sofort sonniges,
reines , nett möbliertes
Zimmert in Klftrrtnäh «.
Nachricht Gasthof Speck-
bacher, Ecke Speckbacherstr.

llA ',6-1

Emsache? Zimmer , son¬
nig. mir Bedienung und

i Wäsche sucht Tomann , Ti¬
roler Konsum. Pvadlerstr.
Nr . 88. 11262-4

Offene Steden
Mädchen für alle Arbeit,

reinlich , gesund, mit Jah-
recheugliissen. das gut
wäscht und etwas Kochen
kann, zu Ehepaar mit 1
Kind für Lauerposten ge¬
sucht. Müllerstraße Nr . 34,
1. Stock W 277 e-5

Reisevertretcr zmn Be¬
suche der Kundschaft, ins-
iMouömc  am Laude , zum
Verkauf landw . Maschinen,
Nähmaschinen, Fahrräder
etc. gegen Fixum und Pro¬
vision ges. Nur bestcmpfoh-
Icue Herren mit Kenntnis¬
sen der Branche , rns'bcs.
mit Nachweis erivlgrccher
Arbeit , wollen sich „relden.
Unter „Arbeitsam K 121 i"
an die Verwaltung , 7,

Eha»sseur für Lastwagen,
tüchtig, '.Nechauiker, für
auswärts gesucht. Unter
„Genaue Angaben 11151"
a „ die Verwaltung . 5

Nähmaschinen-Rcisender
zu„i Besuche von Prtvat-
knikdschnft gesucht. Lüerte
mit Angabe der bikherigen
Tätigkeit und Zeugnisab¬
schriften unter „Nr . 5092"
an die Verwaltung . ö

Zunge , ganz vcrtähbchi
Hausgehilfin mit guten
Zeugnissen wird in besse¬
res Haus auigeuommen.
Adress« an den Auskunsts-
tnfcln unter Nr . 11247. 7,

Buchhalterin , bilanysichcr,
für Jnduftvicunternehmen
in Innsbruck gesucht. Nur
verWWche. flott« Kräfte,
die sonnt oder kurzsrisiig
cintreton können, wollen
sel'lytgeschrie bene Angebote
mit genauen, Nachweis 'bis¬
herig . Diitigslett, Gehaits-
anfprüchen und Pcrsouat-
angaben unter „Dauerstel¬
lung 11267" in der Ver-
watlung hintertegen , 5

I »1

SiöllenüeiuÄ»
Tüchtiger Väckergchilsc,

30 Jahre ult , sucht ehestens
einen Posten : derselbe ist
in alle» Arbeiten gut be¬
wandert . Zuschristcu an
Friedrich Schuster , Schär-
dingerau 10, Post 'Andorf,
Znnkr ., Qb.-Oest. Sch225!-6

Jntellig . junger Eeschästs-
maan , Salzburger , 25 I.
alt , bisher in leitender
Stellung in der Holz- und
Eleltrobranche , sucht aus
sofort Posten , gleich welcher
Art . Unter „Strebsamer
Ehrenbürgcrsohn F 67 d"
an die Verwaltung . 6

Perfekte Köchin mit schö¬
nen JahreSzeugnijsc » sucht
Stelle i» größeren, Bürger¬
nder Geschäftshaus , Antr.
erbeten : Äiarie Sparovic.
Trabvch - Timmersdori in
Steiermark . 107 i-8

Prersekte jung« 2. oder
Bratenköchi« sucht Stelle
auswärts , am liebsten 'Aus¬
land. Zuschriften unter
„91r. 7,105" an die Verw. 6

Junger Verkäufer (Tpe-
,ereil sucht aus sosort
Stelle : geht auch ais Inkas¬
sant oder Magazineur . Un¬
ter „Dringend und verläß¬
lich 11183" an dir Verw. 6

Jung «?, kindrrlicbendes
Mädchen lucht in b̂esserem
Haushalt als Stütze der
Hausfrau ehestens unter¬
zukommen. 'Anfragen bei
Halbwi vth, Rei cheua ue rstr.
Nr . 12. 11238-6

Tüchtiger , verlaßliclzer
Fleischhauer - Gehilfe, auch
sür Selcherei, „nt Meister¬
prüfung , ledig, sucht pas-
scn.de Stell «. Mithilfe beim
Einkauf . Eintritt sosort.
Gest. Llngebot« unt . „Vor¬
ortberger 5149" an d. Ver¬
waltung . 8

Wirtschakterin, nettes
Fräulein , das selbständig
kochen und nähen kann,
sucht Stelle bei allelnstetf.
Herrn . Offerte unter „Ehr¬
lich 5178" an die Berw . 6

Ehausfeur , dev auch als
Nlagazineur , Kanzleigehiste
u. dgl. Arbeiten verrichtet,
sucht Stelle aus sofort.
'Adresse an den Auskunfts-
iaseln unter Nr . 11251. 6

Junge Frau jucht noch
einige Waschplätze. Zuschr.
unt . „Gewissenhaft 11228"
au die Verwaltung . 6

Anständig « Frau sucht
Vedienungsprsten i ginge
auch waschen oder putzen.
Ang. unter „Ehrlich und
rein 18985" an die Ver¬
waltung . 6

Lberöstrrreicherin . 26
Jahr « alt , suchr Ltelle als
Köchin für alle Anbeilcn,
besitzt lang« Jcrhrcszeng-
nille : geht auch Privat,
Rcsi Enth , Fadriksgasse 5.
Part . , bei Huber . 1127-5-8

1U8 Schilling Bclrhuuug
demjenigen , der mir «ine
Stellung in einem Kontor
der schasst, Briese unter
„Sofort 7>K6 " an die V.n-
waltnng . 8

Reine, ehrliche Perio»
sucht .Waschhlätze oder
Kanzleien zum ausräumen.
Adrefsie an de» l!!-uskuNsts-
taseln unter Nr . 5184. 8

Echt« Skunks-Garnitur.
Muff und Boa , auch als
Verbrämung geeignet, zu
verkauscu. Templstraße !4,
Aliedertalon V. .Hellebraud, !

Zu pachten gesucht East»
hau? od. Gasthof in Jiins-
brrrck. Aussühr ' iche Anbote
unter „Jnso Al 286" an
die Verwaltung , 14

?U MMfCil
Mundharmonika ?, echte

Knittlingcr , und Spielkar¬
ten, Piatnck . Musikalien¬
handlung Ringler , Ana-
tomiestraße. M 208-7

Musik?AntiquariaI , Ein-
zcl-Ansgaben 5 Stück l 8,
Bände zu Halbpreisen . Mu¬
sikalienhandlung . Muieum-
sl raße 19. . 7>4 b-7

Mod« - Ulster. Bozner^
I Aläntcl 8 38.—, Förster-
^ u. Wetterlkrägcn 8 28.—,
; ltzelegeuheitskaus eine Par-

lie Raglan - Doubte-Stoss
> 39.50. Walchcnstein.
Jahnstrabe Nr . 6. H6283-7

Rauchfleisch, prima Qua-
litäl , 8 4.20, vorzüglicli«
Wnrstlvaren , liefert EderS
Selcherei. Schärding.

E 50 c-7
Eine neue Type Bubi-

kopsibürsten zu 8 5.— bei
Tachezy.

Toppelschlafzimmrr , Zir.
betholz, geschnitzt, in sehr
schöner Ausführung , mit
Spiegel , Tisch und 2 Ses¬
seln, nur 350 8 zu verkau¬
fen. Zoh , Danniugcr , me-
chan. Tischlerei, Psafscnho-
sen, Tirol . 7)010.7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 3 28.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter . Kiebaäf-
gassc 12. M104 -7

Vcrkarrs« billig weiche u.
harte «rtehkästcn. Lttonra-
ncn, Tische, Seslel . Roß¬
haarmatratzen . Trumeau-
kastel, Schreibtisch, Stüh !«
etc. Rainer , Seilergassc 14.

4874-7
Rur erstklassige Klaviere,

Pianinos , Harmoniums
neueste Modelle, prachtvolle
englische Flügel zu Ein-
führungsprcisen , herrliche
Pianino ? jeder Ausführung
bei Schneider * Söhne,
Klaviersabrik seit 1885.
Wien . Linz Innsbruck,
Leopoldstratze 44, Seltene
Gelcgcnheitsköuf«, Teilzah¬
lungen , alle Reparaturen.
Stimmungen billigst!
_ M 226

Mäntel , Kostüms. .Klei¬
der Blusen ekc., Onali-

: lätsware . kaust man am
billigsten Kleidersalon
Lutschounigg. Adaingafie
'Nr. 4, 1. Stock. Günstge
Zahlungserleichterungcn

3994-7
Erstklassige Bauernstuben

und Toppeischlaszimmer.
poliert , hat lagernd und
erzeugt billigst Franz Na¬
gele, Bau - und Möbc'ltisch-
lcrei, Mieders , Stubai.
Zustellung kostenlos!

Therms -Flaschen 3.80 mit
Garantie bei TachcrY.

Weiße Emaill -etten . Mes-
singbettcn, Kastcnbetten,
Teppichbetten, Ottoman-
betten , Kinderbetten mit
Einsatz und Matratze , kvm-
pletß von '78 8 an . Bett»
waren - und Polstermöbel-
ha»? Tapezierer Hcntschel,
Bürgerstraße 20. 5089-7

Zephir -Reste, sehr schöne
Muster , per m 8 1.50, so¬
lange Vorrat reicht bei E.
Sag «!. Innsbruck , Maria-
Theresien-Stratze 27, Ein¬
gang durch da? Haustvr.

5153-7
Handnähmaschinc billig

zu Vertäuten . Hcr, .-Fried-
rirlz-Slraße 12, 5. Stock.
Witsch._ 11237-7

Bahnkisten verkauft Taler,
Aiitchstraßr 9. 11212-7
Kleine Holzkisterln zu 20

Gicjäzcn verikanst Daler,
Llmchftraße 9. 11848-7

Blechdosen zur 2lufbcwah-
nrnu d. Weihnachtsbäckcrei
verkauft Daler , Anrchstraße
Nr . 9. l 1244-7

Doppelschlafzimmer, Kü-
chen-Alöbel 180, Matratzen
8, Federbett , Polster preis¬
wert verkänslrch, Höttinger
An l3 . 5186-7

Schöne Spielsachen (g.r.
Puppe , Schaserll au ? Rä¬
dern . Puppcnz 'mmerl . M.-
Thcrcsien-Str . 33, 3. Stock.

11211-7

Kleiner Eisenosen billig
zu verkaufen. Leopnldstr.
Nr . 40, Spenglerei.  11:239-7

Weißer Marmor - Grab¬
stein samt Einfassung bil-

i lig zu verkaufen. Filcher-
^gas'e 2, Stock' , Part.
> 11210-7

Herde und Lesen in allen
Arvssührungeu sowie kom-
paniertr Ga?- und Kohlen-
herde liefert Herd- und
Osenbantverkstätte Anton
Knauer', Biadrrtt 'vogen' 81.

5181-7

11227-7
Wintermantel sowie Pelz

sür Damen billig zu ver¬
kaufen bei Rnstler . Kir¬
schental 11, 1. St . 11245-7
Aussatz-Sparkochhcrde mit

Bratröhre sowie Aiinmer-
Borsatzöfen „Asko" liefert
Herd- und Dscnbauwerk-
stätte Anton Knauer , Vio-
dnktstrcrßr. Bg. 81, 5182-7

! Staunend billig : Räh-
maschinen zu 19 Raten-
Mariahils S8, 2, Stock.

11261-7

Rollkastcn. Stellage , Ko¬
pier presst, Voihangstan-
.ze» , Pelzrock. Wintermän¬
tel, Pelerine , Lrberrock »n!
Hofe, Ktndermäntel und
Schuhe, d'v , Vodenkram.
Eglinganc 10. Part , rechts.

11275-7

Gutecholtener Schlaf»
diwan preiswert zu v- r-
kau-seu. Lindcngasse 20,
2. Stock rechts. 5123-7

Gitarren , neu. von 23 5
an , Geigen, Mandolinen
billigst. Dokkemann, Scbloi-
sergass«, M 5A-7

ZMMMM
Steinbrecher !ür hart «?

Material , gebraucht, jedoch
sosort betrieibssähig rind
komrt .. mit Siebtrommel,
ab öst. Station , techn, Be¬
schreibung, Erzen gernrma,
Preisangabe an Kesselfaü-
l üro . Zell anr See . KlSth -8

Kauft Sparherd , Klosett,
Bru nnenschale, S ta sselei-
schvliai« und 'Abteilungs-
wand . Anträge unter „Gut
erhalten 5174" an die Ver¬
waltung . 8

Guterbaltener , transpor¬
tabler Sparherd zu kaufen
gesnchr. 'Angebote unter
.Preisangabe 11229" an d.
Verwaltung.  8

2—3 Jagdkarten in einer
unwert der Bahwkini« ge¬
legenen Gemeindejagd pes
Ober- oder lln -trrinntaüs
gesucht. Ablöse wird 'be¬
zahlt . Unter „Weidgerechte
Jäger 5180" arr die Ver¬
waltung . 8

Hadern , Säcke. Stosl-
absälle kauft zu- Höchstprei¬
sen Rohprodukten - u. Alt-
mctallhandlung . Filcher-
gaift 12. 11270-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Bahnhok-Hoftl „Pongouer-
Hos" in St , Johann i.
Pongau , mit 21 kompl. ein-
ger-ichteten Frembknzim-
m-rn samt allem dazuge¬
hörigen Inventar , alles
in gutem Zustand , ist zu
vertauicn . Ml50nr -14

Kleineres Anwesen, mög¬
lichst in Innsbruck , zu Ge-
sclzäft geeignet, zu kaufen
gesucht. Zuschriften mit
Beschreibung, Lage und
Preisangabe unter „F . H.
4933" an d:e Derw. 14

Größeres Zinshau ? in
Innsbruck oder unmittel¬
barer Umgebung von Bar-
zahter ehestens zu kaufen
gesucht. Anträge erbeten
unter „Kapitalsanlagc
20.000 Nr . 5096" an d, Ver¬
waltung , 14

Gasthcur? und Fleisch-
Hauerei im Salzkammergut
äußcrsr günstig zu verkau¬
fen. Reflektanten schreiben
unter „Gelegenheit 11261"
an die Verw. 14

Berkäuslich, Eingerichte¬
ter Gasthof mit Landwirt¬
schaft in Tiroler Grenzort.
Anzahlung etwa 30,000 8,
Anbote unter „Bayern
M286 " an die Derw. 14

Zu verkause» : Schoner
Herrschaftssitz mit Park
12 Mini ten von: Bah uh ose
einer verkehrsreichen Stadt
Unterinntols . Anzahlung
50.000 8. 2Indote unter
„Belku W 284 e" an die
Verwaltung . 14

Zweistöckig«? Wohnßoii?
mit ca. 1800 m» Garten in
größerem Verkehrsorte im
Unterinntal ist günstig zu
verkaufen. Angebote unter
„Garten 5129" an die Ver¬
waltung . 14

Gasthof. auch mit Lcko-
nomie, sofort zu pachten
oder zu kau sei, gesucht.
Briese unter „Sofort 5188"
an de Verwaltung . M

Kuhmahd zu verpachten.
HStting , Sdevnwarlestraße
Slr. 14. 11238-14

Pacht : Schmiede am Lande
sofort zu pachten gesucht.
Anträgen unter „Sckpntede
11257" an die Verw. 14

Hypothekar - Darlehen:
8 2000. 3000, 4000. 5000.
6000, 7000, 8000 und 9000
sosort günstig jn verge¬
ben, Tr . Pichler, Psarrgasse
Nr . 3._ 11219:11

stzefticht 27.01.9 bis 30.000
Schilling aus erste Enld-
hypotlzck. Anbote unter
„Gasthof M 286" an die
Verwaltung . 14

Darlehen gesucht. 50.000
bi? 53.000 S aus erste Hypo¬
thek nir Tiroler Hcrr-
schofts'sitz. Anbote unter
„Goldam W 281 s" an die
Verwaltung . 14

15.000 bi? 10.000 8 aus
1. Hypothek sofort günstig
zu vergeben. Dr . Pichler.
Psarrgasse 3. 112.53-11

8000—8390 8, 14.000 lind
21.000 8 aus l . Hypolhck
sofort zu vergeben, 110.000
Schilling aus erstklassiges
Innsbrucker Lbjeki auf
1. Satz sofort gesucht Rea¬
litäten - und Hypotheken-
bürn Ferd . Vicidcr . Inns¬
bruck, Adamgasse 9,

52M-14

10.900 8 aus 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler, Psarrgasse .3.

11252-14

Bon Ausländer Kapi¬
talien in der Höhe von
10.000 bis 40.000 8 aus
erste Hypothek (nur land-
wirtschastliche Güter !) zu
vergeben. Grundbucha »?-
züge ii. Schätzungsbefundc
unbedingt notwendig . Ver¬
mittler ausgeschlossen. An¬
träge erbeten unter „Erst-
klafiige Sicherheiten 5097"
an die Verwaltung . 14

20.000 8 aus l . Hypothek
sosort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler, Psarrgasse 3.

14250-14

14,000 bi? 13.000 8 auf
1. Hypothek sür Zinshaus
oder Villa in Innsbruck,
Hall, Schwaz oder Kufstein
foiort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler . Pfarrgalse 3.

11251-11

Darlehen von- 3000 bis
-5000 Schilling z« Vergrö¬
ßerung eines Detsilgeschäf-
tcs geisucht. 15% Jahres¬
zins . Gift, auch (nicht
aru -nd'büclzerltche) Bürg¬
schaft eirreS HauSlbssitzers.
Inschriften unter „Saison
I lSM" an die Verw . 14

4000 8 gegen grundbü-
cherlichc Sicherstellung aus
ein halbes Jahr gesucht.
Zuschriften unter „Fünf¬
zehn Prozent M197 " au
die Derw. 14

50.000 8 ar»r 1. Hypothek
zu sehr günstigem ZinSsirß
sofort „ » verüben . Tr.
Pichler , Psarrgasse 3.

M197 a-14

LtzkemM
Derlib -Tchulc, Mcraner-

straße 1. Für englischen
Tageszirkcl <Ansäuger ) ein
Teilnehmer (Teilnehmerin)
Msucht. Ausnahme in beste¬
hende englische, französische,
italienische Kurse und Ein-
zelitundeir jederzeit. Hono¬
rar mäßig . Ilebcrsetzungen.

5085-11

Praktische Biiroausbil-
dung in Buchhaltung . S !e-
nogr aphic. Alaschi ns ihrei-
ben, Schönschreiben (Ver¬
besserung der Handschrift).
Salurnerstraße 3. Eintritt
täglich._ 5069=11

Privat -.",»schneidekur? er¬
teilt für Damen , und Her¬
renbekleidung nach einfa¬
cher und spezialisierter Mc-
lhodr Peter Kreck, Herzog-
Friedrich-Straße 36, Inns¬
bruck_ II 170=11
Englisch, Französisch, Ita¬

lienisch in 6 Monatcir ge¬
läufig sprechen lehrt staat¬
lich geprüfte Lehrerin . (Ein¬
zelunterricht , Kurse. Leo¬
pold st roß« 44, 1. Stock.

11230=11
Nnterricht in Sprachen

erteilt E . Hilde, Psarrgasse
Nr . 6. 2. Stock U268-N

WZsMMr
Herr , einsam, sucht oben-

solche Frau , Briest unter
„Winter 11233" an d. Vcr-
walt -u-ng. ^

ÄerickjeSmer
Spitzen und Einsätze >ver-

dcrr >nit Spczlrlmaschine
eingeendclt per Meter 20
Groschen Robic, -' Will, .-
Greil -straße l , 2, Sivek.

4651-10

Fesche Bclourmäntel in
feinster Maßarbeit von
100 8 auswärts I . Ter-
boglav u. Co., Epeckbecher-
straße 11. nur 1 Stock,

52 o-10

Der Gefertigte nimmt die gegen Herrn nnd
Frau Ludwig und Juliane Wecker gebrauchten
beleidigenden Aeußerungen mit Bedauern zurück.

Für die herzliche Anteilnahme , die uns während
der Krankheit unserer lieben Tochter

und insbesondere bei ihrem Ableben erwiesen
wurde , sowie für die ehrende Beteiligung an
ihrem Leichenbegängnisse sagen wir allen tiefge¬
fühlten Dank.

Besonders zu danken fühlen wir uns verpflichtet
den Kerwen Aerzten Dr . Löffler und Dr . Ost-
heiraer fiir die liebevolle Behandlung dor Kran¬
ken , der Firma Andrst Hörtnagls Nachfolger,
Hörtnagl & Co., und ihren Angestellten , der,
hochw . Geistlichkeit der Pfarre St - Nikolaus , dem
Deutschen Männergesangverein Innsbruck , den
Herren Beamten der Bundesbahndirektion Inns¬
bruck , der Jungmädchen -Kougregation der ehr¬
würdigen Frauen Ursuline .n und allen Spendern
der vielen schönen Blumen und Kränze.

Innsbruck , am 18. November 1926.

Familie Dr. Anton Peer
auch im Namen aller Verwandten.

■Toll. ( : ocl , r .i' V : Tip'-.l . fit . Nikolaus :?’- 25 . TM . M

Statt besonderer Anzeige.
Vom tiefsten Schmerze ergriffen , geben wir he

kannt , daß unsere liebe , edle Gattin und Mutter
Frau

Klara Süordheint
heute nachmittags , nach Empfang der hl . Sterbe¬
sakramente , im Alter von 64 Jahren sanft ent¬
schlafen ist

Die Bestattung erfolgt Donnerstag , den 18. No¬
vember , um halb 4 Uhr nachmittags , von der
städtischen Leichenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhofs.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Freitag , den
19. November , um 8 Uhr früh , in der St . Jakobs-
Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am IG. November 1926.

Rat Edwin Pölt
Steueroberverwalter i. R., als Gatte

Er. Edwin Pölt , Pos trat, Dr. Walther Pölt,
Professor , Friedrich Pölt , Alpenjäger,

als Söhne.
Dr. Grete Pölt geb. Felin , als Schwiegertochter

Edwin und Walter als Enkel
auch Im Namen der übrigen Verwandten.

181k
Anichstr . 1.Leichnnbost . „Pietät " . 51, Winkler jr.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Hotelbesitzeragattin
wird am Freitag , den 19, Nonemher,
halb 8 Uhr früh , in der Wiltener
Pfarrkirche abgehalten . 518.'

Uebernehme Wäsche zum
masäfen, bügeln, reparie¬
ren. Schone,udste Behand¬
lung sonnige Wiest zum
Trocknen, reinste Aussüb-
rnng zugesichert. Wird ab¬
geholt, Handwäscherci
Mizz! Rone?, tztlühlan vt
_ 761=10  I
Fuß - u Schönheitspflege, j

Maniküre , Pediküre, Hüb- >
ncraugencntf -rnuag , Bescr- !
iigung lästiger Haare und i
Warzen . Masiage durch or- .
thopädisch-klinisch geschult: s
straft . Innsbruck , Habs- ;
bnrgcrhof . Musrumstraß : |
Rr . 21. S 350=10 i

11271 Ludwig Schober.

Jalousien - und Möbel-
anstriche sowie Malerartx >i-
te» werden in prompter , .
ÄuSsüh« mg zu billigsten ! j
Preisen r»terno >nmen bei!
S . Ilntevberger , Mälenurei- ^
ster, Bvuixckerstratze Nr . 2. ,
Itöckl rechts, öl 11=10 ;

Perser - Teppich: werden
zum Kunst stop sen über¬
nommen. Lechtalcr, Bür¬
gerstraße 12. 5173-10

Tcilhabcr (in) mit zirfa
10.0M Schilling Kr schönes
Hotel und Pension in be¬
stem Winter - n . Sominer-
knrortc Tirols gesucht, lin¬
ier „Dringend 11263" an
die Verwaltung , 10
MH—S B— ■

Tip@ier
lllll!lllllllllllllllllllll

Elektro
!!lll!ll!ll!llllllll!!lllll
Innsbruck

Andreas-Hofer-Str. 24

Scbmerzerfüllt geben wir die
Trauernachricht vom Ableben un¬
serer lieben Mutter , Großmutter und
Schwester , der Frau

Wwe. Rosa Müller
welche nach längerem , schwerem
Leiden , verschon mit den hl . Sterbe¬
sakramenten , im 60. Lobensjahro ver¬
schieden ist.

Die Beerdigung erfolgt am Frei¬
tag , den 19. November , um 3 Uhr
nachmittags , von der Wiltener
Leiehenkapelle aus auf dem dortigen
Friedhofe.

Die hl . Seelenmessen worden am
Montag , den 22. November , ran 7 Uhr
früh , in der Wiltener Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck , am 17. November 1926.

Oie tieftrauernden Hinterbliebenen
171c

Leichenbestatttingsanstalt . „Concordia " .

> V
*

l
\
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erserteppiche
sind nicht mehr unerschwinglich . Besich¬
tigen Sie unser bestsortiertes Lager
und Sie werden hievon überzeugt sein.

Ober

ca.

Speisezimmerteppiche. . . vonS 500.- bis 1?00.-
Gjordes , Beloudsch , Kassak , Täbris , Afgan.

Nur ausgesuchte Qualitätsware - keine Ballenware
Zahlungserleichterungen

Teppichhaus

Einige Beispiele:
Stück Vorlagen. . vonS 55.- bis 250.-
und zw . : Afgan,Schiras .Beloudsch,
Jastiok . Täbris , Heris , Mousul,

Gjerdes

Stück diverse GrOBen als Überwürfe und
Herrenzimmerteppichev.8300. bis 500.-
Kassak,Schiras,Beloudsch,Pallas

Innsbruck s

ca

Bettfebern
fertige Bette « u«v Volfter, Wo «- und Gteppdeeke«

Weißwar en - Spezialgeschäft

Nothburga Tyrler, Innsbruck
Gegr . 1825 Marktgraben Nr . 11 Gegr . 1825

QlofrrttgunB von Lew » nnd snttoAfiee In nur gcMcoenn
fitnlttiU An fiskrrften greifen.

MSSA

Mund-Gymnastik
Kräftigung des Zahnfleisches , Belebung des
Gaumens und Straffung der Gesichtsmuskulatur
sind natürliche Folgen des Kauens der P . K .-
Kau -Bonbons.

Stets reiner Mund und dauernd angenehm
duftender Atem . Der reiche Speichelfluss beim
Kauen ist den Zähnen zuträglich und hilft der
Verdauung . a. h. 1*

Päckchen = 4 StUck 20 Gr. Ueberall erhältlich!

WRIGLEY

BBBBB

kautfonsfähiger
Alleinverkäufer für Tirol
für unseren neuen , zum Putzen von Herdrahmen. Messern etc. und zum Ab¬

schleifen von Holzflächen dienenden

Patent-Schleif- Schmirgelapparat
gesucht.

Der Apparat hat gelegentlich der letzten Innsbrucker Messe großen Anklang
gefunden.

Anträge erbeten an : OesterreichischeBlechwarenfabrikPlrlo 4 Co., Kufstein.

"

N; PISSc

Kundmachung.
Infolge neuerlichen Auftretens der Maul - und

Klauenseuche im Zillertal dann der

Mey und S?r fttnemtarf t
am 22. November in Hkppach nicht abgeholten
werden und wird neuerdings bekanntgemacht.

GemeindevorstehungSchwendberg.
am 17. November 1626.

G 82f Der Bürgermeister : Hauser.

Markt.
Samstag , denSV. November,
findet in Mieders ( S ubai ) der

A- 1« MimimIi
Auftrieb uurvomStubar

gestattet . 5175

m

in toll
48, Hotel Viktoria.

Leitung : Herr Richard Konstant
Einzelunterricht Jederzeit , Gesellsehatekuree,

Auskünfte und Anmeldungen täglich von
3 bia 10 Uhr im Lehrsaal Hotel „Viktoria“.

Roßhaar -Kehr - und Handbesen , Wollbesen,
Wurzel -Reibbürsten , Parkett -, Teppich -,
Wasch-, Schob -. Hand -, Nagel -, Kleider - u.
Klosettbürsten . Parkettbohner , Reibtücber,
Klopfer , Gläserptnsel , Pfannenrelber , Klei¬
derhalter . Einkaufnetze , Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zu billigsten Preisen,
Josef PuUenbacher

En gros En detail
Mariahilf 30 Scilergasse 8.
Wiederverkäufer , Hotels und Gasthöfe

Rabatt . PI8S.

§850«

m 'wmmm
Repräsentanz : Wien, III ., Invalidenstraße 5. Telephon 95-4 37.

HANDSCHUHE
in reichster Auswahl bietet Ihnen

das Spezialgeschäft

E. BAYR
Maria - Theresien - Straße 34

Mf

Hochprima ungarische

Mastganse
per Kilo 8 3̂ 0.

Enten, Poularden. Brat* und Suppen-
Hühner, Fasanen, frische Ganslebern

empfiehlt M 85

Karl Feldkirchner
Innsbruck. Anichstraße 9.

nimmt bis zu S 60.000.- auf.
Kapitalisten , die für ihr Geld bei voller
Sicherheit eine bessere Verzinsung , als sie
Geldinstitute gewähren , suchen , werden ge¬
beten , Angebote unter »Sicher 5177“ in der

Verwaltung zu hinterlegen.

M 38 E 4590/26

Versteigermigsedikt.
Am 19. November l. I . werden öffentlich ver¬steigert:
vormittags halb 9 Uhr, Boznerpiatz 8, 1. Stock.

! eine Schreibmaschine samt Tisch, einige Schreib-
! tische, ein Bücherschrank, eine eiserne Handkasse
! und andere Kanzleieinrichtungsgegenstände:
! nachmittags 2 Uhr, Reichenau 2, ein elektrischer
Motor mit Anlasser, mehrere Bottiche, Felle,

! Lederöl, einige Riemen und sonstige Werkzeuge
und Materialien für die Lederindustrie.

BeiirkSflericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabtellung

am 17. November 1926.
Biecha, Iustizsekretär.

«
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